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| Energiſche Maßnahmen 
in Deulſchland 


f rst. Poſen, 18. Juli. 

Nach der geſtrigen Kabinettsſitzung, vor Ab⸗ 
reiſe der deutſchen Staatsmänner nach Paris, 
ſprach Reichsminiſter Treviranus im Rund⸗ 
funk über die politiſche Lage. Er ging beſonders 
auf die muſtergültige Dilziplin des deutſchen Bol- 
les ein, das in dieſen Tagen der ſchwerſten Sorge 
nicht wankend geworden jei, obwohl es die ſchreck⸗ 
lichſten Notzeiten bereits durchgemacht habe. Dann 
ſprach der Miniſter über die aßnahmen 
der Regierung, um mit allen Mitteln über dieſe 
Schwierigkeiten hinwegzukommen. 

Er wies darauf hin, daß die vielen Züge mit 
Lebensmitteln aus dem Auslande nunmehr an 
der Grenze ſtehen und nicht nach Deutſchland kom⸗ 
men und daß trotzdem nirgends auf den Märk⸗ 
ten eine Lebensmättelverknappung 
eingetreten jei, Die Bevölkerung ſchränke ihre 
Bedürfniſſe auf das alleräußerſte ein und die 
Landwirtſchaft Deutſchlands ſei durchaus in der 

e, das eigne Volk zu ernähren, ohne 
va dabei die Lebensmittelpreiſe jteigen würden. 

er Reichsminiſter kündigte die ſcharfen De- 
viſen maßnahmen an, um die Kapitalflucht 
zu verhindern und um das ins Ausland geflüch⸗ 
tete Kapital zur Rückkehr zu zwingen. Es werde 
heute eine Not verordnung erlaſſen, wonach 
ins Ausland gebrachte Gelder bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Termin beim Finanzamt anzumelden 
ſind. Geſchehe dieſe Anmeldung rechtzeitig, ſo 
merde der Betreffende ſtraffrei ausgehen. 
Nichtan meldung wird mit Gefängnis 
und Zuchthausſtrafen bis zu unbegrenz⸗ 
ter Höhe beſtraft. 

Die Vergnügungs⸗ und Erholungsreiſen ins 
Ausland werden vollſtändig abgedroſ⸗ 
ſelt. Zum Teil müſſe ja ſchon der im Ausland 
weilende Urlauber zurückkehren, da ja aus Deutſch⸗ 
land kein Geld ins Ausland geht und die Ur⸗ 
lauber gegwungen find, heimzukehren. Außerdem 
aber werde von jedem ins Ausland reiſenden 
Bürger an der Grenze eine agent: von cin: 
hundert Reichsmark erhoben werden. Aus: 

enommen von dieſer Beſtimmung ſeien nur die 
ae des Grenzverkehrsſcheins und die Ar⸗ 
eiter. Die Regierung ſei ſich klar darüber, daß 
es zu großen Härten kommen werde, aber das 
jet im Augenblick nicht abzuändern, denn die Not 
der Allgemeinheit erfordere dieje ſtrengen 
Maßnahmen. Außerdem könne es nicht ſchaden, 
wenn der deutſche Reiſende ſeinen Urlaub in der 
eigenen Heimat verbringe und kein Geld ins 
Ausland entführe, es käme ſomit der eigenen not⸗ 
leidenden deutſchen Wirtſchaft zugute und würde 
den deutſchen Gaſtſtätten in den ſchönen deutſchen 
Reiſegebieten heljen. Auch im ſchönen Deutſch⸗ 
land könne der Erholungsbedürftige Nuhe und 
Frieden finden. Daß die Preiſe nicht geſteigert 
werden dürſen, fei ſelbſtverſtändlich. 

Der Reichsminiſter appellierte an die Gefühle 
der Gemeinſamkeit des deutſchen Volkes und 
ſchloß ſeine Anſprache mit den Worten, daß nach 
dieſer Notzeit wieder freiere Stunden kommen 
würden, wenn das deutſche Volk geſchloſſen, im 
eigenen Intereſſe hinter den Männern ſtehe, die 

eute die Verantwortung tragen. Wer beſſere 

läne habe, der ſolle ſie nennen. Nicht 
nebelhafte Andeutungen und myſtiſche Erzählun⸗ 
gen hülfen heute vorwärts, ſondern die Tat, die 
man als notwendig erkannt habe. Wer beſſere 
Maßnahmen kenne und fie verſchweige, 
nur um ſich in nebelhaften Ankündigungen zu 


Amerila forderkſchleunige hilfe ; 


Auftakt zur Londoner Konferenz; — Stimjon als friedlicher Vermittler — 

die Forderung der Franzoſen — offizieller Empfang in Paris — Not- 

verordnungen der denlſchen Regierung Erhöhung der Paßgebühren 
auf 100 Reichsmark — Droſſelung der Pergnügungsfahrlen 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


pr. Berlin, 18. Juli. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat 
der Unterjtantsjefretär Caſt le nach einer Nüd: 
ſprache mit Stimſon in einer Konferenz mit 
Hoover offiziell betont, daß die amerita: 
niſche Regierung, die von der franzöſiſchen 
Preſſe aufgeſtellten Bedingungen als undisku⸗ 
tierbaren Verſuchsballon betrachte. Die 
Reichsregierung habe ſehr energiſche und 
gute Maßnahmen getroffen, die dem Reich 
über die nächſte Zukunft hinweghelfen würden. 
Nunmehr könne Deutſchland erwarten, daß 
ſchleunigſt ein auf möglichſt lange Sicht berech⸗ 
neter Hilfsplan ausgearbeitet werde. 

Der Auftrag, den Mellon für die bevorſtehende 
Konferenz in Paris erhalten hat, beweiſt, daß 
dieſe einen vorwiegend finanziellen 
Charakter haben wird. Mellon habe nicht 
politiſche Inſtruktionen nud Vollmachten, ſondern 
lediglich die klare Weiſung, an der unverzüg⸗ 
lichen Entſpannung der deutſchen Finanz⸗ 
lage mitzuarbeiten. Zur Erreichung dieſes Zieles 
ſei natürlich eine Angleichung der gegenſeitigen 
Anſchauungen nötig. Stimſon werde hierbei als 
friedlicher Vermittler wirken. 

Ueberdies wird aus London berichtet, daß dort 
die von Frankreich an Deutſchland geſtellten For⸗ 
derungen abgelehnt werden. Man iſt in Lon⸗ 
don ſogar zu der ungewöhnlichen Maßregel ge⸗ 
ſchritten, eine offizielle Mitteilung herauszugeben, 
in der geſagt wird, daß die Forderungen der 
Franzoſen auch für die britiſche Regierung uns 
annehmbar ſeien. Trotzdem weigern ſich 
die Engländer, die Hoffnung auf ein Gelingen der 
Londoner Konferenz aufzugeben. Ein zehnjäh⸗ 
riges Moratorium jei überhaupt nicht 
notwendig, und dann fielen auch die Kontroll- 
bedingungen weg. 

Die franzöſiſche Regierung hat jetzt beſchloſſen, 
am Montag an den Londoner Beratungen teil⸗ 
zunehmen. Der deutſche Beſuch in Paris wird 
ſchon dadurch ein offizielles Gepräge erhalten, daß 
Laval, Briand und Poncet am Sonnabend um 
2 Uhr mittags die deutſchen Staatsmänner am 
Bahnhof erwarten werden. 

Die Reichsregierung gibt eine Notverordnung 
heraus, die ſich mit Preſſeangelegenhei⸗ 
ten beſchäftigt. In dieſer Notverordnung wird 
der Preſſe die Pflicht auſerlegt, Regierungsmaß⸗ 
nahmen und Regierungserklärungen an erſter 
Stelle zu veröffentlichen. Die Drutkſchriften, 
die die Ankündigungen der Regierung nicht ent⸗ 
halten, können beſchlagnahmt werden. Eine zweite 
Notverordnung richtet h gegen die Kapital: 
flucht. Von Inhabern ſtadtlicher Konten mer: 
den eidesſtattliche Verſicherungen verlangt werden. 

Die Verordnung über den Deviſenver⸗ 
kehr erfährt beſtimmte Ergänzungen. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß auch die Auslandsreiſen 
von einer Ausreiſebewiilligung ab 
hängig gemacht oder die Koſten des Reiſe⸗ 
pajjes erhöht werden. Man ſpricht von 


einem Betrage von 100 Mark für die Ausreiſe⸗ 
bewilligung oder den Reiſepaß. Ebenſo wird ein 
harter Paragraph dafür ſorgen, daß reine Ver⸗ 
gnügungsreiſen unmöglich gemacht 
werden und nur Auslandsreiſen aus geſundheit⸗ 
lichen und geſchäftlichen Gründen erlaubt werden. 

— — 


Britiſche Einheitsfront gegenüber 


der aktuellen Hauptproblemen 


London, 18. Juli. (R) „Amerikas Nein 
zu den franzöſiſchen Forderungen“, 
iſt die Hauptüberſchrift der Hauptſeite der heuti⸗ 
gen Ausgabe des „Daily Herald“. In Fettdruck 
eißt es weiter: Die Vereinigten Staaten und 
Großbritannien werden zu den drohenden orde⸗ 
rungen Frankreich Nei Tagen: Dies ijt der ſprin⸗ 
ende Punkt in den heute beginnenden Barijer 

erhandlungen. Macdonald hat eine Sonder⸗ 


In einem Leitartikel gibt „Daily Herald“ der 
Hoffnung Ausdruck, daß man Deutſchland in Pa⸗ 
tis nicht Forderungen Bellen werde, 
ation mit Ge 


uche würden alle Hoffnu ne internationalen 
ohlſtand wieder herzuſtellen, zunidte 
machen. 


„Times“ über die Beurteilung 
der Lage in Waſhington 


London, 18. Juli. (R.) Der Waſhingtoner Kor⸗ 
reſpondent der „Times“ meldet: Die amerikani⸗ 
ihe Regierung ijt ih vollkommen darüber 
im klaren, daß in dem Verſuch, einen dauer⸗ 
haften Ausweg aus der gegenwärtigen Notlage 
zu finden, weitergehende Fragen, u. a. 
ſolche politiſcher und wirtſchaftlicher Natur, mit 
Beſtimmtheit angeſchnitten werden müſſen. Die 
Regierung iſt der Anſicht, daß, wenn die Fragen 
der deutſchen Rüſtungen in Juſammenhang mit 
irgendeinem Plane internationaler Hilfe gebracht 
werden ſollten, es möglich wäre, der Gefahr einer 
deutſchen Verſtimmung dadurch zu be⸗ 
gegnen, daß man gleichzeitig zu einer Art vor⸗ 
läuſigen Abkommens dahin gelangt, daß auch 
die anderen Mächte jih bereit erklären, ihre 
Rüſtungen herabzuſetzen. Der Korreſpondent be: 
merkt weiter, daß man die franzöfiſchen Vorſchläge 
lediglich als Verſuchsballon betrachte und 
fie nicht ſehrernſt nehme, Im übrigen fei 
die Regierung gegen jeden Verſuch, von 
Deutſchland erniedrigende Konzeſſionen herauszu⸗ 
drücken, ſelbſt jhon wegen der politiſchen Rid- 
wirkungen, die darauf in Deutſchland eintreten 
könnten, und der Gefahr, in die das Kabinett 
Brüning dadurch gebracht würde. 


Bombenaltentat auf den Vatikan 


Pr. Berlin, den 17. Juli. 


Auf den Vatilan iſt ein Bombenattentat 
verübt worden. Unbekannte Täter hatten im Pe⸗ 
tersdom unter einem der dort aufgeſtellten Beicht⸗ 
jtühle eine Höllenmaſchine untergebracht. 
Bei der Ausräumung der Kirche wurde die Höl⸗ 
lenmaſchine von einem päpſtlichen Gendarmen 
entdeckt und in einen der vatikaniſchen Gärten 
gebracht. Sie ſollte dann am nächſten Morgen 
unterſucht werden. Um zwei Uhr nachts explo⸗ 
dierte fie jedoch. Der ungeheure Luftdrut ſeilug 


| 


jtelfen, den das Attentat in vatikaniſchen Kreiſen 
hinterlaſſen hat Der Papſt wurde jojort von dem 
Zwiſchenfall unterrichtet und hat eine Unter: 
ſuchung veranlaßt, die bisher ohne Ergeb⸗ 
nis verlaufen iſt. Ebenſo ergebnislos verlief 
die Unterſuchung der italieniſchen Behor- 
den, die ſofort vom Vorfall unterrichtet wurden. 
Man weiß nicht, ob es den unbekannten Tätern 
gelungen ijt, die Bombe über die Mauer zu tra- 
gen, die das vatikaniſche Gebiet vom italieniſchen 
trennt, oder ob einer der vielen täglichen Bein: 
aer der Muſeen fie durchgeſchmuggelt hat. Es ijt 
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ssachen, der na ee, Tönen ar im Batilan, insbeſondere der vatitaniihen Ge- zcdenfalls bezeichnend, daß dieſes Attentat ausge⸗ 
serrer mit Dem M! er ke Dau aber mäldeſammlung eine Reihe non Fenſter⸗ ſſihrt werden lonnte, trohdem die M des 
können nicht Millionen in Gefahr gebracht wer: |. > er 10 8 15 i une tranpen vte d ce 
den. Die Regierung gehe den Weg zur Beſſerung, ſcheiben aus. Trotzdem ſo der unmittelbare Vatftans nen der einen Seite von zahlreichen 
den fie als ſolchen erkannt habe, unbeirrt. Zweck der Höllenmaſchine, den Petersdom in die [Farabinieri⸗Ratrauillen, non der anderen Seite k t 


Sie ſei von dem Gedanken geleitet, nur das Luft zu ſprengen, nicht erreicht wurde, lann von päpſtlichen Gendarmen jorgiältig bewacht 8 i 2 
Glück des deutſchen Volkes zu erſtreben. Iman ſich den ungeheuren Eindruck vor⸗ wird. REIS 5 
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Auf der Jahri nach Paris 


Dr. Curtius find mit den Herren ihrer Bes 


re Vert um 5 Ku dem Norbespieh, 


Köln paſſiert 
Köln, 18. Juli. (N. d it 
der. — Neis ange ey 221 üb nb Keie. 
enen miniſter Dr. Curtius na s be: 
i iſt pünktlich um 6.30 Uhr in Köln tinge: 
i und hat je aa um 6.35 Uhr jeine 
Fahrt nach Paris jorigeicht. 
Mellon nach Baris unterwegs 
Beris, 18. Juli. 122 Der amerikaniſche Shag: 

ewtsiefretär Mellon hat einer Meldung aus 

211 15 Kay Ferrat geſtern nachmittag ner: 

um zur Teilnahme an der Bier⸗Mächte⸗ 
kenſerenz nach Paris zu begeben. 


den Pariſer Beſprechungen bringt die „Köl⸗ 
* Zeitung“ nachſte e eee 7 
us bem Munde einer hervorragenden, mit 


Berlin, 18. Juli. (R.) Dr. Brüning und 


— 


dere Auf und Ab der politiſchen Ge en mehr 


als jede andre vertrauten franzöſiſchen Perſön⸗ 


Iichkeit li die heute allene Aeußerung vor: 
u — xt Y 


ttung Deutichla au 


er onferenz kann gar nicht 


anders als zu einem günſtigen Er: 


anzieller Not. aber feine wirtſchaftliche 
ur e Re Ge Barilan a 


` Kronen führen. Deutſchland iſt in ſchwerer 


„der das gejagt hat, und jo wertvoll 
Biefe Zuverſicht als Zeichen eines gewiſſen guten 
p ns gelten kann, jo darf man auf der andern 
tte niche verkennen, daß die darin zum Aus⸗ 
druck kommende Geſin nung gegenwärtig unter 
den eg Kreiſen, zumal auch unter der 
Induſtrie und der Bankenwelt, nur von einer 
tert 99 Minderheit vertreten 
wird, daß 


chende Taten, ja ſogar zur Verſchleierung der 
wahren Abfihten hier in Frankreich feil 
wie Brombeeren find Im vorliegenden 
Fall handelt es fih aber um eine Wertung, die 
tess, gae Prämiſſen, aus der jetzt greifbar nahe⸗ 
jgerüdten, vor kurzem von 4 reich ſo ſtürmiſch 
abgelehnten Londoner iniſterbeſpre⸗ 
[Hung, die den Bedürfniſſen nicht nur Deutſch⸗ 
lands, ſondern a Setii Großmächte entſpricht, 

eitens aus der Wirtſchaftsverbunden⸗ 
theitder are ziviliſierten Welt 


- Ides engliſchen Königspaars, der Herzo Sia on 


aats⸗ 


Vall im Elyſee 3 


ie in der gegebenen Lage 


gramms. Ein Beſuch von Brüning und Curtius 
allein in Paris wäre auf alle Fälle eine ſehr 
bedenkliche Sache geblieben, Die einheitliche ent⸗ 
cheidende Beratung ijt nach London verlegt. Der 
Beſuch hier erfolgt — wenigſtens zeitweilig — 
in Anweſenheit von Verhandlungsteilnehmern, 
die ſich weitaus in ſtärterem Maße als die Fran⸗ 
zoſen an einer Löſung der deutſchen Kriſe mate⸗ 
riell beteiligt fühlen. 

Inter dem furchtbaren Zwang, dem die 
meiſten an der Londoner Konferenz beteiligten 


erner ſchöne Worte ohne entſpre⸗ En 


Staaten fih ausgeſetzt jehen, ift zu erwarten, daß 
die Fragen mit Gründlichkeit und durch⸗ 
reifendem Ernſt behandelt werden. Die ein: 
eitenden Vorbeſprechungen hier in Paris ließen 
das ſchon erkennen. 

Das Ergebnis des Miniſterrat hat jetzt 
die endgültige Einigung auf die Ankunft nach⸗ 
mittags 14.05 Uhr im Nordbahnhof in Paris 
ermöglicht. Die amtliche Mitteilung lautet: 
Der Miniſterrat hat die Lage unterſucht, die 
in Europa infolge der deutſchen Währungskriſe 
eingetreten iſt. Der Miniſterpräſident Laval 
hat Bericht erſtattet über die Beſprechung, 
die zwiſchen der franzöſiſchen Regierung, dem 
amerikaniſchen Staatsſekretär Stimſon und dem 
britiſchen Miniſter des Aeußern Henderſon ge: 
führt wurde. Der Miniſter des Aeußern Briand 
at von der bevorſtehenden Reiſe des Reichs⸗ 
anglers Dr. Brüning und des Neichsminiſter 
des Aeußern Dr. Curtius nach Paris Kennt⸗ 
nis gegeben. Nach der e welche die 
Vertreter der deutſchen und der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung haben werden, ſollen am nächſten Sonn⸗ 
abend in Paris Besprechungen zwiſchen allen 
Vertretern der anweſenden Regierungen in Gang 
gebracht werden. Der Miniſterrat hat die Be⸗ 


tätigungsmittel geprüft, für die Frank⸗ 
reich die Initiative ergreifen wird und die ger 
eignet wären, in Europa den Kredit und das 
Vertrauen wieder herzuſtellen. Der Miniſterrat hat 
ferner die finanziellen Schwierigkei⸗ 
ten unterſucht und die politiſchen Be⸗ 
friedigungsmaßnahmen, von denen dieje 
Sicherheiten begleitet ſein ſollen. 

Dieſer Wortlaut läßt erkennen, daß es bei der 
Londoner Konferenz zu jehr heikeln und 
ſchwierigen Verhandlungen kommen 
wird. Der Preſtigewille Frankreichs 
drängt ſich in dem Bericht über den Minifterrat 
ſtark hervor, wie das Wort von der Initiatine 
erkennen läßt. Das könnte man hinnehmen. Grö⸗ 
ßere Schwierigkeiten ſchafft das Feſthalten an 
den politiſchen Garantien. Es ſtehen 
heiße Tage in London bevor. Finanziell ift 
natürlich von vornherein damit zu rechnen, daf 
eine gewiſſe Gebundenheit noch für ge 
raume Zeit beſtehen bleiben muß, damit nicht die 
Deutſchland gezahlten Kredite auf einem „einge⸗ 
ſeiften Brett“ am andern Ende wieder hinab⸗ 
rutſchen. 


Paris, 18. Juli. (R.) Botſchafter von Haeſch 
reiſte heute vormittag nach der franzöſiſchen Grenz⸗ 
ſtadt Jeumont, um dort mit den deutſchen Staats⸗ 
3 die Reiſe nach Paris fortzu⸗ 

egen. 


Bedeutung der Londoner Konferenz 


Frankreichs Maximalforderungen 


Pr. Berlin, den 17. Juli. 

Die Bedeutung der Londoner Konferenz wird 
dadurch unterſtrichen, daß die amerikaniſche Regie⸗ 
rung den Schatzkanzler Mellon angewieſen 
hat, ebenfalls an dieſer Konferenz teilzunehmen. 
merika wird daher durch feine- beiden höch⸗ 
ſten Staatsmänner nach dem Präſi⸗ 
denten vertreten fein, den Außenminiſter 
und den Finanzminiſter. Es ift ſelbſtverſtändlich, 
daß hieraus eine vollſtändige Abkehr der 
amerikaniſchen olitik von der bis⸗ 
herigen Linie der Nichteinmiſchung in euro⸗ 
päiſche Angelegenheiten feſtgeſtellt werden kann. 
Dieſe Neueinſtellung Amerikas erregt vor allen 
Dingen innerhalb der Vereinigten Staa⸗ 
ten großes Aufſehen. 

Die Ausſichten der Londoner Konferenz werden 
deutſcherſeits noch ſehr AT Er 
beurteilt. Die franzöſiſche Regierung hat ihre 
Maximal forderungen formuliert, die 
aus ſechs Punkten beſtehen: 

1. Deutſchland wird ein Kredit von 500 Mil⸗ 
lionen Dollar zur Notendeckung eröffnet. 

2. Die Anleihe iſt international, außer Frank⸗ 
reich, Amerika und England beteiligen ſich Bel⸗ 
gien, Italien, Holland und die Schweiz. Die An⸗ 
leihe iſt in ir hn Jahren zu amortiſieren und 
durch Verpfändung der deutſchen Zölle 
ſicherzuſtellen. 

Die Verwendung des Anleihebetrages wird 


4. Deutſchland verpflichtet ſich, nach Ablauf des 

dover⸗Feierjahres die Zahlungen aus dem 

oung⸗Plan wieder aufzunehmen. 

5. Deutſchland verpflichtet ſich, ſeine Finanzen 
zu reformieren und ſich der Kontrolle 
des Völkerbundes zu unterwerfen. 

6. Fer zehn Jahre wird ein „politiſcher 
Waffenſtillſtand“ geſchloſſen. 

Dieſe Bedingungen, die von der franzöſiſchen 
Preſſe vorgebracht werden, können ſebſt⸗ 
verſtändlich nicht ernſt genommen werden, 
denn unter derartigen Bedingungen hätte ſich 
wohl Brüning nie einverſtanden erklärt, 
nach Paris zu reifen. Es ift aber trotzdem 
bemerkenswert, daß direkte politiſche 
Forderungen umgangen werden, und 
die Forderung der Aufgabe der Zollunion durch 
die Forderung einer Verpfändung der 
Zölle erſetzt iſt. Andererſeits kann wohl er⸗ 
wartet werden, daß von amerikaniſcher 
und engliſcher Seite der Druck auf Frank⸗ 
reich fortgeſetzt wird, der jhon als Ergebnis 
die grundſätzliche Zuſtimmung zur Londoner 
Konferenz gebracht hat. Die Aufſtellung der fran⸗ 
hoden A Senenin der Preſſe ift wohl auf die 

orausſicht zurückzuführen, daß auf der 
Konferenz die grundſätzlichſten Fragen 
der Weltpolitik und der Weltwirtſchaft, wie da⸗ 

eſamte Schuldenproblem und die Abrüſtungs⸗ 


durch ein Komitee der B. J. 3. kontrolliert. frage zur Sprache kommen werden. 


Angſt vor Aufgabe 
der polifiſchen Forderungen 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


j ` E Warjhau, 18. Juli. 

Die polniſche Preſſe 2 1 weiterhin über 
die Beſprechungen in Paris und äußert 
auch heute wieder ſchwere Bedenken über 
das Schickſal der politiſchen Garantien. 
Beſonders iſt es die Frage eines Oſtlocarnos, 
die lebhaft erörtert wird. Bei dieſer Erörterung 
ſpart man nicht mit, Vorwürfen wegen der an⸗ 
7 1 15 Paſſivität der polniſchen 

ußen politik. 

Die „Gazeta Warſzawfka“, das führende Organ 
der Nationaldemokraten, bemerkt, daß in Paris 
nicht nur Klagen finanzieller und anderer 
Natur für Deutſchland erörtert werden, ſondern 
auch ſolche, die unmittelbar das politiſche 


Daſein Polens betreffen. Die öffentliche 
polniſche Meinung ſtelle fih mit großer Beun⸗ 
ruhigung die Frage, ob die Leitung der 
polniſchen Außenpolitit ihre Aufgabe 
erfülle und ob eine diplomatiſche Hand⸗ 
eang im Zuſammenhang mit den Beratungen, die 
heute in Paris bevorſtehen, unternommen 
würde. Der Augenblick fei von großer Be: 
deutung und die Entſchlüſſe, die in den nächſten 
Tagen gefaßt werden ſollen, würden die ganze 
Weltpolitit beeinfluſſen und die Lage 
in Europa weſentlich betreffen. Ein 
Mangel an Aktivität polniſcherſeits jet ſchlim⸗ 
[mer als ein Fehler! 

Der der Regierung naheſtehende „Kurjer Pos 


Sonntag, 19. Juli 1931 
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Apis und Eſte 


Zu Bruno Brehms Franz⸗Ferdinand⸗Roman 


Von Fritz Reck⸗Malleszewen 


Wer zunächſt iſt „Apis“? 

Apis iſt nicht etwa ein altägyptiſcher Stier, 
ſondern niemand anders als jener ſerbiſche Gene⸗ 
ralſtabshauptmann Dimitrijevic, der, Haupt einer 
panſlawiſtiſchen Offiziersverſchwörung, im Jahre 
1905 im Belgrader Konak zuerſt die auſtrophile 
Dynaſtie der Obrenowitſch abſchlachtete. Dann 
aber, im Juni 1914, jene Gymnaſiaſten enijandte 
die am 28. Juni in Serajewo den „Efte“ 
ſchoſſen. 5 

Jawohl, den Efte. Den Erzherzog Thronfol— 
ger Franz Ferdinand. Den Mann; der deswegen 
todgeweiht war, weil er das zerbröckelnde Alt: 
Oeſterreich vielleicht noch hätte zuſammenhalten 
können. Das Buch aber, beginnend mit der Mord: 
nacht von 1903 im Belgrader Konak und endigend 
mit dem Begräbnis des „Eſte“ in Arſtetten: das 
Buch iſt die Geſchichte einer blutigen Schachpartie 
zwiſchen beiden Gegnern, die ſich perſönlich nicht 
kannten und doch einander ins Grab geſchickt 
haben. Der Apis den Eſte. Der Eſte, wie wir 
ſehen werden, den Apis. Und hinter beiden, ein 
langer, langer Zug von blutigen Schemen, folgten 
dann die zwölf Millionen Tote des Wett: 
krieges 


er⸗ 


* 


Im voraus ſchon kenne ich die Einwände, mit 
denen man dieſem ſtarken und leuchtenden Buch 
begegnen wird. Als Ricarda Huch vor zwanzig 
Jahren den Deutſchen ihr weitaus ſtärkſtres Buch, 
das Epos des gegen Religionskrieges in Deutſch⸗ 
land. ſchenkte, da fiel vor dieſem Werk der großen 
Frau das deutſche Publikum ſchmählich durch und 
las lieber die Agnes Günther. Kauft man näm- 
lich in Deutſchland ſchon ein Geſchichtswerk, ſo 
verlangt man für ſein gutes Geld mindeſtens ein 
Kilo Langeweile. Und das Carlyleſche Wort, 
daß Geſchichte nicht geſchrieben, ſondern gedichtet 
werden müßte, gilt anſcheinend nicht. Und wenn 
ein Autor einen geſchichtlichen Stoff mit der Fauſt 
des Epikers anfaßt, jo finden fih, worüber ſchon 
der alte Fontane bitterlich ſich beklagte, ſofort die 
beleidigten Fachleute ein; und im vorliegenden 
Falle wird wohl irgendein nicht Profeſſor gewor⸗ 
dener 3 ‚auf Grund ſorgfältiger For⸗ 
ſchungen“ erweiſen, daß die Hergogin von Hohen- 

rg am Tage des Serajewoer Attentats nicht ein 
weißes, ſondern ein malvenfarbenes Kleid getra⸗ 
gen habe 

So alſo wird es ſich mit den 3 verhal⸗ 
ten. Und von der anderen Seite werden die Li⸗ 
teraten kommen, und fe die dieſen troſtlos und 
täglich auf das arme deutſche Volk niedergehenden 
Landregen von langweiligen Romanen verſtär⸗ 
fen... fie werden es Brehm verübeln, daß er 
nach ſeiner zartgetönten Geſchichte 5 und 
Marie“ nun nach dieſem harten und b utbeſpritz⸗ 
ten Stoff griff. Gerade dieſen Griff aber rechne 
ich ihm hoch an. Wenn nämlich an allen Ecken 
und Enden das Gebälk kracht und täglich ſechzig 
deutſche Menſchen aus Nahrungsſorgen Selbſt⸗ 
mord begehen, dann gehört ſchon ein Stück Un- 
verſchämtheit dazu, ſechzig gehetzte und beküm⸗ 
merte Menſchenmillionen mit dem Zuſtande der 
eigenen Seele, mit pſychologiſchen Schmökern, mit 
einer Stichflamme von pfychoanalytiſcher Lange- 
weile anzublaſen. Und dann will i beck eh'n, 
in denen vom Himmel Pech und Schwefel fallen 
und das Schickſal der Völker rumort. Ja, das 
alſo ſei vorweggenommen, daß dieſes Buch von 


Leben nur ſo birſt. Zwei Schlafwagennächte 
zwiſchen München und Oſtpreußen — und ich habe 
geleſen und habe gezittert und habe die draußen 
vorüberfliegenden Ebenen der Heimat vergeſſen 
über dieſem Buch, das ſtark und beſchwingt und 
anmutig iſt, obwohl es doch vom Tode handelt. 
Eine ſtarle, große Hoffnung iſt Bruno Brehm. 
Und heute ſchon kann geſagt werden, daß er alle 
die Edel⸗Fadiane und die gutſoupierenden lite⸗ 
rariſchen Stabsoffiziere der Dichterakademie in 
die Taſche ſteckt. .. j 
* 


Item: der Apis tötet den Eſte; noch aus ſeiner 
Arſtettener Gruft heraus tötet dieſer den drei Jahre 
nach dem Serajewoer Mord durch ein ſerbiſches 
Kriegsgericht erſchoſſenen Apis. Und in ihre Gräber 
nehmen die beiden Gegner außer der ganzen 
Jungmannſchaft des Weltkrieges ja wohl nach 
allerlei andere. Beſtandteile Europas mit. Das 
alte Rußland ſtarb an ihnen, der Bolſchewismus 
marſchierte in ihrem Leichenzuge. Weil ſie ſtar⸗ 
ben, wurden wir, die Jünglinge von damals be» 
trogen, weil fie ſich gegenſeitig töteten, ſtarb das 
alte Preußen, ſtarb die europäiſche Geſellſchaft, 
triumphierte mit dem Amerikanismus das weiße 
Negertum. Und noch immer, noch lange nicht iſt 
abzuſehen, wieviel von den heute noch Atmenden 
die beiden Toten zu ihrem Gefolge blutiger She» 
men berufen werden Und weil es ſo iſt und weil 
es ſomit von einer Weltwende handelt, ſo pocht 
in den knappen dramatiſchen Szenen des Buches 


von der erſten Seite an das große europäiſche H 


Schickſal. Nein — dies ift fein Franz⸗Ferdinand⸗ 
Roman: es iſt eine Fanfare, die die letzten Tage 
einer ganzen Menſchheit ankündigt. 

Da alſo iſt ein Kapitel, wo, zwei Wochen vor 
dem Attentat von Serajewo, vor dem doch eigent⸗ 
lich ſchon vom Tode gezeichneten Erzherzog in 
Wien die Reiteroffiziere ſämtlicher europäticher 
Armeen fih zu dem traditionellen Frühſahrstur⸗ 
nier verſammeln. Und noch ſind es die glänzenden 
Uniformen der Regimenter mit den klirrenden, 
den blutbeſpritzten Namen ... noch ijt es die 
öſterreichiſche Ariſtokratie, die große europäiſche 
Geſellſchaft, die zuſchaut. Noch tt die Mode ſteif, 
noch find Kleid und Sitte der Frauen gebunden 
und ſtreng I * 

Aber über dem Turnier hängt ſchwefelgelber 
Gewitterhimmel, und die Farben ſind fahl, und 
unter dem Turnierplatz murrt der Acheron. Mor⸗ 
gen nämlich, meine Freunde, wird es keine Mon⸗ 
tecucculi- und Lothringer⸗Dragoner keine Reiber, 
keine Ritter, keine Farben, keine Formen, keine 
europäiſche Geſellſchaft mehr geben : 

Morgen wird es weiße Neger in amerikaniſcher 
Konfektion, morgen wird es nicht die Dame, ſon⸗ 
dern das Girl geben, morgen ſetzen ſich an die 
verödeten Tafeln der großen Geſellſchaft Lakaien, 
die unſichtbar noch die 

erren im Genick tragen. 

eginnt die Tragödie, die auch heute noch 
nicht zu Ende geſpielt ift. 

Da aber Kometen nicht fallen, wenn 


orgen, meine Freunde, 


Bergen, wen ihrer 


Bettler 
z 1 rſten und ganze 
die in die Unterwelt ſteigen, 5 
wiſpert es in dieſem Buche nur jo von hamteliftgen 
Vorzeichen der Kataſtrophe. Da ijt e dieje ge- 
ſpenſtiſche Hetzjagd im Blühnbachtal, wo der 
düſtere Franz Ferdinand unbarmherzig auf Sung 
wild ſchießt, weil ihn, der doch kein Rohling iſt, 


ſterben, und da es fih hier um F 
Reiche handelt 


7 


die Unraſt des Todgeweihten ſchon treibt ... da Und der Eite? 
ijt dieje nicht minder ſpukhafte Roſenblüte in] der war ein hartherziger Jäger und ein liebe— 
Konopiſcht, wo die Rojen nach Moder duften. Da voller Noſenzüchter. Er war eine Macht, vor der 
ſchleicht, während der Thronfolger in Wien noch ganz Oeſterreich zitierte. Und war doch der 
Negrmenter besichtigt. über das bosnische Grenz zärtlichſte Gatte und fürſorglichſte Vater. Jah⸗ 
ae in Geſtalt jenes kleinen Belgrader Gym- zornig war er und doch voll beitridender Liebens⸗ 
naſiaſten Princip mit Piſtole und Bombe ſchon würdigkeit. Eigenſinnig, eigenwillig, ſtarr und 
der Tod, da ſcheinen, als Franz Ferdinand zu fanatiſch Und doch weitblickend und feurig in 
feiner Serajewoer Todesfahrt den Salonwagen i; 5 9 . f 1 

Fra ; = is jeinem Wollen: ein echter Habsburger aus der 
beſteigt, die ſtatt der defekten elektriſchen Birnen beiten Zeit des Hauſes, und fait ihien es, ale 
entzündete Wachskerzen nach den eigenen Worten wollte noch einmal, ehe er zur Ruhe ſich begab, 
85 Erzherzogs Bene 1 125 n 1 in ihm das alte Geſchlecht blühen So hat 
barung“... Da wird aus ſeinen leiten Brehm, der ja dienſtlich mit ihm in Berührung 
Tagen ein immer wiederholtes, ſpukhaftes Wort t en iſt. den Thronfolger gejehen. und fo 
des quaſi ſchon Sterbenden berichtet: „Das it gekommen iſt, den Ohron olgek. ge an 

nei inzip“ ; ich hat er ihn geformt. Das Buch iſt gerecht, wie es 
n n eee ſtark ijt. Wer heute Geſchichte ſchreibt tilge aus 
noch, wie der Mörder Franz⸗Ferdinands hieß.. . tark Nt. t heute % 8 5 

Ja, da ijt in den heißen Straßen Serajewos ſeinem Herzen den Grimm und wende ſich ab von 

, 2 * f; d i es Haſſes die 1789 qef: 

trog allen feſtlichen Lärmes Todesſtarre, da ift er, jener Saat des Haſſes die 1789 geſtreut wurde 
der mächtige Habsburger, trotz ſeiner glänzenden und eigentlich erſt im Weltkriege ganz aufging. 
Suite und trotz des ihn umgebenden Heerbannes Es gibt einen Nationalismus, der im Heimat 
eigentlich doch nicht mehr als ein armer Delin- boden die gebärende und formende Mutter ſieht, 
quent. und er jei geſegnet. Es g ift einen ver⸗ 

Und am Appeltai knallen zwer Schüſſe und |logenen, einen tief gottloſen, einen im Grunde 
werfen das alte Europa um, Und Platz ift, wäh: höchſt undeutſchen Pieudo-Nationalismus, 
rend in den Kaſernen Europas ſchon die ſcharfen und er will euch glauben machen, daß Gott in den 
Patronen verteilt werden, für diefe Leichenbeſtat⸗ einen Bezirken des Erdballes Engel mit Gilber- 
tung. Wenn nämlich die Weltgeſchichte pappflügeln, in den andern aber Zuchthäusler 
achſelzuckend darüber hinwegging, daß Franz Fer- angeſiedelt hat. Er ijt es, an dem im neunzehnten 
dinand eine ſimple Gräfin Ehotek geheiratet | Jahrhundert Europas große Staatsgedanken 
hatte — der Oberzeremonienmeiſter Fürſt Montes |jtarben, er ijt es, der den Weltkrieg ſchürte er iſt 
nuovo, der Enkel Neippergs, verzieh es ihm auch jes, der am liebſten Morgen ſchon die Welt von 
im Tode nicht. Ja, man lefe die grauenhaftenfneuem überſchwemmte mit Blutſeen Leſt und 
Kapitel dieſer Beſtattung, wo ein kaiſerlicher ſſchaudert! Verwirrt find der Menſchen Herzen, 
Thronfolger wie ein Delinquent eingeſcharrt wird, | feit man auf Notre Dames Altären die Vernunft 
wo vom Himmel Blitze niederſchmettern und die verehrte. Und heute wie geſtern gibt es einen 
Pferde des Kondukts beim Ueberſetzen über die einzigen Kern, um den Staaten ſich bilden. Das 
Donau fih jo rajend vor Angſt gebärdeten, daß iſt das Hottesgefühl ihrer Völker. 
der Tote beinahe ins Waſſer gefallen wäre. Leſt A 

Nein, das Buch ijt am Ende doch noch mehr, als 


und ſchaudert ... tragoedia incipit, tragoedia. 

ört denn ihren Schickſalsruf und fragt, ob der 
fünfte Att des Trauerſpiels heute wirklich die Geſchichte eines politiſchen Mordes und es 
ihon geſpielt iſt ... 2 jind ſeltiſame Gedanken, die bei dieſer Lektüre auch 
Kr . dem Nicht⸗Oeſterreicher kommen. Das alte Reich, 
Wer aber Geſchichte ſchreiht, der tilge. aus jeiz das ſtarb ja wohl mit Maria Thereſia. Zwanzig 
nem Herzen den Haß und fülle es mit Milde. Jahre ſpäter mußte die Kaiſerkrone des großen 
Bruno Brehm war öſterreichiſcher Berufsoffizier, Karl und der herrlichen ſtaufiſchen Ungetüme in 
Bruno Brehm alſo hatte in dieſem Buch d op: Kuhdünger verſteckt werden, vor den Soldaten der 

pelte Würde zu wahren. Trotz drejer Haltung franzöſiſchen Revolution. 

und trotz dieſes Gegenſtandes iſt ihm ein Bu Und dann kämpfte im Süden Metternich und 
im Norden Bismarck dieſen von tiefer Tragik ge» 


elungen, das frei iſt von jedem Chauvinismus. 

a aljo jind dieje Belgrader Mörder, und Brehm zeichneten Kampf für die große deutſche 
Staatsidee. Und während Schopenhauer 
und Nietzſche ſich Wien ſahen, ſich über die 


behandelt ſie eigentlich nicht anders, denn als 

arme, vom Wahnſinn der Völker verhetzte Tiere. 
„Spitzbäuche und die gelb gerauchten Vollbärte 
der Achtund vierziger“ zu mokieren, da wag- 


Da iſt dieſer herkuliſche Apis und in ſeiner Wild⸗ 
heit und ſtiernackigen Rron t 11 er das getreue Ab» 
ae a ud nn $ en Sügern a. ten es in den neunziger Jahren die Söhne dieſer 
erdinand — die beiden Habsburger und Brehm Achtundvierziger, uns die heilige 5 
at es durchaus verſchmäht, fie in die roſenfarbene an oas an | Baer und der Staufer und des 
auce des Anſichtskartenkitſches zu tauchen. Nicht fünften Karl zu ve „„ 
dieſes weinerliche „Mir bleibt auch nichts eripart“ | Warum ich das jage? Weil es ſeltſame Gedan- 
kam beim Eintreffen der a; über ken i e a ker EAI a sg en 
i inbli es am ; 3 
gron Sonata SUDEN afen am Dinta, onl gigantiſchen Irrtum der Väter zu berichti⸗ 
gen? 
Wie denn, ijttes am Ende dieſer deutſchen Erde 


des Eſte unebenbürtige und gegen die heiligen 

Hausgeſetze der Habsburger verſtoßende Heirat 
verſagt geblieben, zu gleicher Zeit zwei Kaiſer⸗ 
-ails a tragen? Und ift es am Ende fo, daß 


ſprach er das großartig⸗einſeitige, das großartig» 
harte Wort: „Gott läßt ſich nicht ſpotten!“ Ja, 

es für das Volk der Dombauer und der Sinnierer 
auf die Dauer nur eine ſtaatliche Form gibt. 


et acht, ihr hyazinthiſchen Jünglinge mit der 
jenes Heilige ey nl Nation, das in den 
i 


inte in den Adern, — der war das, was man 
nun wirklich von euch nicht behaupten kann: er 

Jahren ſeiner politiſchen Ohnmacht noch 
das lebendige Herz der Welt war? 


war aus einem Stück. Und es kommt verzwei⸗ 
Er % 


It wenig darauf an, daß man geiſtvoll, ſkeptiſch, 
beleſen Aber gar bei Herrn Freud in die Schule 
(Bruno Brehm, „Apis und Eſte“ 556 S., gehef⸗ 
tet 4 Mk., Leinen 6,40 Mk. Erſchienen im Ver, 


gegangen iſt. Es kommt darauf an, daß man aus 
lag R. Piper & Co., München.) 


einem Stück ijt. Und vor der Geſchichte beſteht 
em der den Mut hatte, jo zu fein, wie 


ein Schöpfer ihn formte. 


* 


„ 
Kleine Stadt am Sonntagsmorgen Sar gust were wech dar tent ober Wien, 


Von Erich Käſtner 
Das Wetter iſt recht gut geraten. 
Der Kirchturm träumt vom lieben Gott. 
Die Stadt riecht ganz und gar nach Braten 
und auch ein bißchen nach Kompott. 
Am Sonntag darf man lange ſchlafen. 
Die Gaſſen fnd jo gut wie leer. 
i alte Tanten, die ſich trafen, 
ſtreiten rüſtig den Verkehr. 
Sie führen wieder mal die alten 
Geſpräche, denn das hält geſund. 
Die Fenſter gähnen ſanft und halten 
ſich die Gardinen vor den Mund. 
Der neue Herr Proviſor lauert 
auf ſein geſtärktes Oberhemd. 
Er flucht, weil es ſo lange dauert. 
Man merkt daran: er iſt hier fremd. 
Er will den Gottesdienſt beſuchen; 
Denn das erheiſcht die Tradition. 
Die Stadt iſt klein. Man ſoll nicht fluchen. 
Pauline bringt das Hemd ja ſchon! 
Die Stunden machen Kinderſchritte. 
Die g hat Zeit. Und ruht fih aus. 
Die Langeweile macht Bifite 
und tut, als ſei ſie hier zu Haus. 


„Papft“⸗Wahl in wien 


Wien, Mitte Juli. 
Kaum eine zweite deutſche Stadt hat ein jo 
buntes konfeſſionelles Leben aufzuweiſen wie die 
alte Kaiſerſtadt an der Donau. eben dem 
Stefansdom und all den anderen zahlloſen 
römiſch⸗katholiſchen Kirchen findet man eine über⸗ 


raſchend große Zahl proteſtantiſcher Gotteshäuſer, 
darunter natürlich auch einige ee nd 
a gibt 


dann die Exoten des en 
es eine griechiſch⸗katholiſche Kirche, eine ruſſtſch⸗ 
orthodoxe, ferner Gotteshäuſer, in denen rumä⸗ 
niſch, italieniſch, franzöſiſch und polniſch gepredigt 
wird. Daneben bleibt aber noch immer Raum 
für zahlloſe Sekten und Splitterkonfeſſionen, von 
denen ſowohl hiſtoriſch. als auch kultiſch eine der 
intereſſanteſten die der Meditarijten ijt. 

Die Mechitariſten, die in Wien ein eigenes 
Kloſter und natürlich auch eine eigene Kirche be⸗ 
ſiten, gehören kirchlich politiſch zu den unierten 
Armeniern. Sie leben in vielen europäiſchen 
Ländern verſtreut, ſo zum Beiſpiel in Polen, 
Oeſterreich, Rumänien, Bulgarien und Italien. 
Beſonders bekannt iſt ja die Mechitariſtennieder— 


wohin beſonders nach den d ee 
in der Türkei zahlloſe Anhänger der Mechitariſten⸗ 
kirche ihre Zuflucht A haben. Hier in 
Wien, in der Kloſterkirche der Mechitaxiſten wird 
auch das größte Heiligtum der Armeniſchen 
Brüder aufbewahrt, das uralte Gnadenbild der 
Jungfrau von der viden Roje. Auch jonit 
efinden ſich gerade im Beſitz der Wiener Memi- 
tariſten einige der koſtbarſten Schätze dieſes Ordens 
der armeni 9 75 Kirche. So zum Beilpiel gold⸗ 
ſtrotzende Dalmatiken und prachtvolle Meßgewän⸗ 
der, von denen einige Maria Thereſia un 


deren eiter den 


A : ſpäter 
önchen in der Mechitariſten⸗ 


ae geſtiftet hatten. Noch immer iſt das von 
außen ſchmuckloſe Kloſter in der Me rn 
im 7. Wiener 1 ein Hauptſitz des geiſti⸗ 


gen und wiſſenſchaftlichen Lebens. So verfügt 
das Kloſter über eine in „und Gelehrten⸗ 
kreiſen weit berühmte Bibliothek, die mit der 
ſtattlichen Anzahl von etwa 70 000 Bänden über⸗ 
haupt die drittgrößte Bücherei von Wien iſt. 

Gerade in dieſen Tagen iſt das Kloſter in der 
Mechitariſtengaſſe wieder einmal in den Vorder⸗ 
grund des Intereſſes 8 denn hier 
verſammelten ſich alle Armeniſchen Ordensoberen 
aus der ganzen Welt zur Wa ee kirchlichen 
Ordenhauptes, das im Wiener Mechitariſtenkloſter 
reſidiert. ES Januar dieſes Jahres war der 
bisherige Generalabt der Mechitariſten Exzellenz 
Dr. Gregor von Govprik im 90. Lebensjahre 
geſtorben, nachdem er zwanzig Jahre der arme⸗ 
Nich alten Kirche vorgeſtanden hatte. Mit 
einem wallenden weißen Bart war der armeni⸗ 
es Generalabt jtets eine der auffallenditen Er- 

einungen bei den großen Wiener Kirchenfeſten 
geweſen. Denn die Mechitariſten erkennen ja 
als unierte Armenier die Oberhoheit des Papſtes 
in Rom an und leben als Mönchsorden nach den 
Regeln der Benediktiner Bun alſo geiltig einen, 
Teil der römiſch⸗katholi den irche dar. Trotz⸗ 
dem haben ſich die unierten Armenier ihre Eigen⸗ 
art noch vollauf bewahrt. So wird noch immer 
die Meſſe in armeniſcher Sprache e ſo wird 
noch immer die Madonna von der myſtiſchen Roſe 
als beſonderes Heiligtum verehrt, ſo iſt es den 
8 Biſchöfen und Geiſtlichen nach wie 
vor geſtattet, ja, geradezu zur Pflicht gemacht, 
einen Bart zu tragen. 

Nur ein halbes Jahr iſt der Thronſeſſel des 
Generalabtes der Mechitariſten verwaiſt geweſen. 
In dieſen Tagen, am 9. Juli, wurde im Kon⸗ 
klave, genau nach dem Muſter einer Papſtwahl in 
Rom, ein neuer Generalabt der Kongregation 
gewählt, und zwar der 44jährige bisherige 


Generalaſſiſtent von Govrits, der in der Türkei 
eborene Hapazian Meſrop. Schon jeit drei 
agen hatten die Mönche des Mechitariſtenkloſters 
vor dem Gnadenbild der Madonna von der myſti⸗ 
chen Noſe, hinter verj 70 Türen um den 
Segen Gottes für die Wahl gebetet. Inzwiſchen 
waren aus dem ganzen Oſten, aus Rumänien 
und Bulgarien, aus Griechenland und aus der 
Türkei die Ordensoberen der . Nieder⸗ 
laſſungen der Mechitaxiſten zur Verſammlung des 
Großen Ordenskapitals eingetroffen. Außerdem 
nahm an dem Konklave ein Prälat als Bevoll⸗ 
mächtigter des Papſtes teil, während den Vorſitz 
der Wiener päpſtliche Nunzius führte, 2 
Nach einem feierlichen Hochamt in der kleinen, 
aber mit oxientaliſcher Pracht ausgeſtatteten 
Mechitariſtenkirche begann der eigentliche Wahl: 
akt. Die einleitenden Beratungen wurden ſelbſt⸗ 
verſtändtich auch in armeniſcher Sprache geführt 
und mu * überſetzt werden, da natürlich der 
Vorſitzende päpſtliche Nunzius des Armeniſchen 
nicht mächtig iſt. Siebzehn Prieſter hatten ſich 
im Konklave verſammelt, um die Wahl vorzu⸗ 
negna die einem genau vorgeſchriebenen Ritus 
unterworfen iſt. Da nach den Beſtimmungen die 
Wahl einſtimmig erfolgen muß, iſt häufig ein 


irüher als Generglaſſiſtent, jo ſitzt auch jetzt als 
berhaupt aller Mechitariſten Hapazian Meſrop 
mit ſeinen Brüdern an der gemeinſamen beſchei⸗ 
denen Tafel und beteiligt ſich, wie bisher, an der 
Erziehung der jungen 2 rmenier, die hier für den 
Prieſterberuf vorbereitet werden. Und jeden 
Morgen, wenn der Generalabt zur Mefe ſchrei⸗ 
tet, betritt ſein Fuß die Steinplatte, unter der 
er wie ſeine Vorgänger auch einſt ruhen wird .. 
Christian Silesius, 
— — 


Schumanns Tod 


Zur Wiederkehr des 75. Todestages 
am 29. Juli 

Er ſpielte wahnbeſeſſen mit alberner Zier, 
mit Krone und Sternen aus goldnem Papier. 
hob ſie auf und ſenkte ſie nieder, 

lächelte blöde, verzückte die Lider 

und lallte Worte vom Königsglück. 

bis ein Geſelle mit ſtierem Blick, 

mit ſchwarzem Mantel und knöcherner Hand 
Weg zu ihm in die Kammer fand. 
Tiefdumpf jprang Stimme in Stille hinein! 


— 


zweiter und dritker Wahlgang 1 ähe| „Erlöſer bin ich dir aus Pein, 
rend beim erſten Wahlgang, ähnlich wie bei der] grüße die Menſchheit, Sünder und Pfaffen, 
Papſtwahl, gedruckte Stimmzettel vorliegen.] deine Segel will ich zuſammenraffen. 


Wird der zweite Wahlgang in der Weiſe durch⸗ 
geführt, daß jeder Anweſende einen Würfel, jr 
nachdem ob er ja oder nein ſtimmt, in eine Urne 
wirft. Und wenn dieſer zweite Wahlgang zu 
keinem Ergebnis führt, dann wird nochmals mit 
dem Stimmzettel gewählt. Diesmal freilſch waren 
all dieſe komplizierten Verfahren nicht nötig, da 
Honim erſten Wahlgang Hapazian Mejrop ein: 
timmig zum neuen Generalabt gewählt wurde.“ 
rauhen im . ein Glockenzeichen 
die Beendigung der Wahl an, und gleich darauf 
ordneten jih die Brüder des Ordens der Mehi- 
tariſten in langem Zug zum feierlichen Kirchgang, 
um den Segen für ihr neues Oberhaupt zu er⸗ 
bitten. Mit den 1 des Generalabts ans 
pean mit Ring und Kreuz. Unter den Klängen 
es Tedeum betrat das neue Oberhaupt aller 
Mechitariſten der Welt das kleine Gotteshaus, um 
das Treuegelöbnis abzulegen und die Huldigung 
ſeiner Mitbrüder entgegenzunehmen. ; 
Und nun nimmt das Leben hinter den Kloſter⸗ 
mauern in der Mechitariſtengaſſe wieder ſeinen 
gewohnten Gang. Auch der neue Generalabt 
unterliegt nach wie vor wie alle ſeine Mit⸗ 
brüder dem oberſten Gebot des Mechita ⸗ſten⸗ 
ordens, der feinen Mitgliedern Bedürfnis: 
loſigke it und Armut zur Pflicht macht. Wie 


Ruhe im Hafen wartet auf dich.“ 
Da ſprach der Kranke: „Und leiteſt du mich 
ins andere Land und zu Gott empor, 
dann ſchmück ich mich ſtolz wie nie zuvor, 
ich will die Orden an mich hängen, 
die Krone auf meine Stirn zwängen 
in vollem Ornate will ich gehn, 
um als Fürſt vor der Menſchheit König zu ſtehn.“ 
Er zierte ſich raſch mit dem eitlen Tand, 
dann brach der Blick, jtarrte Hand um Hand. 
Der andere verweilte geraume Zeit, 
dann nahm er dem Toten das Königskleid. 
„Wo Liederweiſen im Volke ziehn, 
deine Sänge auf Lippen blühn, 
wenn irgendwo Melodien erklingen, 
da ijt dein Herzblut im Saitenſpringen. 
Der Menſchheit bijt du ohn' Krone und Orden 
ein ungekrönter König geworden. 
Und kommſt du hinüber vor Gottes Geſicht, 
er macht dir aus goldnem Sonnenlicht 
eine Krone und wird dir mit ewgem Leben 
Königsgewänder geben.“ 

Johannes Heinrich Braach 


= Pofener Tageblatt 
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Für Nerven- 

Tagessatzı 1, Ki. 11-14 M. Mittel stand sabt. 

Pamschal 

Dr. Köbisch 
Cheterzt 


übernimmt er ` 
lanzen, Steuer⸗ 


Schlesisches 


Moorbad USTRON 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 

ü. d. M., angezeigt bei Frauenleiden. Rheu- 

matismus, Gicht, Arthritis - Deformans, 

Ischias, Neuralgie, Rxsudaten, Blutarmut 
u. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegon 
Eigene Moorlager, 
modernes Kurhaus und Kurhotel, 
Park — Tennis — Kino, 
Tägliche Konzerte. 
Herrliche, gesunde Lage! — Mäßige Preise! 
geöffnet v. 18. Mal bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß! 

Auskünfte erteilt 
Die Badeverwaltung, 


Gelenk-, 
Nerven-Frauen- 
Krankheiten, Alters- 

erscheinungen 
heilt 


Bad Landeck 


in Schlesien 
Radium-Thermalkuren 
Moorbäder pp. 
Pauschalkuren 
Auskunft u.Prospekte: 
Stödt.Boadeverwaltung 
und Reisebüros. 


u. innerlich Kranke (StoffwechseiKranke) 
se 9 u. 10,50. 3 Arzt 


Ausführliche 


Bad Obernigk bei Breslau 


Bürherrevifor, Steuer: 


— RT 


Prospekte gratis. - Tel, 426 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a 
Konto bei der Bank Polski 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Diskontierung von Wechseln. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


und Finanzierungsſpezialiſt 
deutſch⸗polniſch: Buchreviſſonen, Bi- 
eklarationen und Reklamationen, Ge⸗ ſofort zu kaufen geſucht. 


Klavier 


für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 


das 
k 


alkhaltige | f 


HANS WATZLIK 
C d ET TEE 


Der Pfarrer 
von Dornloh 


Ein Roman. 336 Seiten. Leinen RM 6.50, 
broſchiert RM 4.50 i 


„Hans Watzlik führt in feinem Roman in 
die Zeiten des 30 jährigen Krieges. Wir 
bewundern die prächtigen Bilder, die die 
Geſtaltungskraft des Autors vor uns ent⸗ 
rollt. Mit der Sehnſucht nach Ruhm und 
Frieden in dem gequälten Herzen, mit der 
Ahnung des Todes endet dieſes Wert eines 
echten Dichters.“ (Berliner Lofalanzeiger) 


Ein gewaltiges Gleichnis 
zu unſerer Zeit! 


Rn allen Buchhandlungen ergati 
Auslieferung durch die 


KOSMOS Sp.z o. o. 


Groß⸗Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Engliih und 
Granzöfiich 
erteilt M. Dolgow, 


Poznan 


P. K. O. 200 490 


* 


Gutsbeamtenwilwe / 


ſucht Stellung auf Gut als 
Stütze oder Hausdame, auch 
ſelbſtändig bei älterer Dame 
oder Herrn. Off. u. 1549 
an die Geſchſt. diej. Zeitg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Brenner 
mit nur erſtklaſſig. Zeugn. 
für Genoſſenſchaftsbrennerei 
geſucht, der zugleich im 
Molkereifach bewandert iſt 
und dies nachweiſen kann. 
Off. u. 1543 a. nN 
Poznan, Zwierzyniecka 8. 
——— — 


äußerst preiswert 


Suche per ſofort 


Lehrling 


Sohn achtb. Eltern, ev., für 
mein Kolonialw.⸗,Getreide⸗ 
Kurzwaren⸗, Eiſen⸗Geſchäft. 


Richard Goetz 


Dobrzyca Wlkp. 


in einer Molkerei, zwecks 
weiterer Ausbildung. Der 
deutſch. u. poln. Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig. Gefl. 
Off. u. 1540 a d. Gſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Forſtmann 


23 Jahre, poln. Staatsbürger, Deutſch u. Poln., Tem⸗ 
pliner Forſtſchüler, mit guten Zeugniſſen, ſucht ab 
Oktober Stellung P. Fritsche, 

: Łódż, ul. Leonhardta 1. 


Geſucht zum 1. Auguſt 


für größere Gutsverwaltung Pane Mann, möglichſt 
militärfret. Bedingung: Vollſtändige Kenntnis der deut⸗ 
Seen und polniſchen Sprache in Wort und Schrift, 
chreibmaſchine und glattes ſinngemäßes Ueberſetzen 
deutſch/ polniſch und umgekehrt. 5 
Angebote mit Lebenslauf u. Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station und Wohnung unter 1555 an die Ge⸗ 
ſchöftsſtelle dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Spielstunden und Unterriehtsstunden im Freien. 

ch übernehme in den Ferien erholungsbed. Kinder 
zu tägl. Ausflügen, wo erwünſcht mit Nachhilfeunter⸗ 
richt. Halbtags⸗ oder Ganztagsausfl. nach Beſprechung. 


ſchäfts⸗Führungen u. Sanierungen uſw. Off. erbeten | Offert. m. Preisangabe u. Kreta 24, II. Stock links.] Meldungen täglich zwiſchen 2 und 5 Uhr an Frau 
u. 128 T a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 1448 a. d. Geſchſt. d. Ztg.“ Anmeld. 6—8 Uhr abends. Gertrud Brandt, Privatlehr., Pl. Sapiezynski 2, II.] Gebetsandacht. 


Depositienkasse 
Telefon 2249, 


ul, Sdanska 27 fr. 19, 


2251, 3054 


Vor Ankauf eines Pianos 


empfehle den Besuch meiner leistungsfähigen, von mir fach- 
männisch geleiteten Pianofabrik, um Sie zu überzeugen, daß 
meine Pianos, die mittels modernster Trockenanlage in sorg- 
fältigster Fabrikationsweise und aus besten Materialien gebaut, 


sind, daher mit minderwertigen Laien- 


fabrikaten, welche vielfach angeboten werden, nicht zu ver- 

gleichen sind. p 

Lieferung mit eigenem Lastauto 
zu jeder gewünschten Zeit, 


Pianofabrik 


ul. Sniadetkich 2 fr. 56. 
Filiale Danzig 


Filiale Grudziądz, ul. Groblowa 4. 


AUS TRO-DAIMLER 


Torpedo, 6 Zyl., 10/40 KM. Gelegenheitskauf, in 
sehr gutem Zustande billig abzugeben. Anfragen; 


Austro-Daimler, Poznan, 
Dabrowskiego 7, Telef. 7558,-7665. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelüchen Poſens 
Petrikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Haeniſch. 
Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonn 
tag, 10: Predigtgottesdienſt, 11%: Kindergottes⸗ 
dienſt, 314: Predigtgottesdienſr. — Donnerstag, 8: 


Geschäftshaus ul. Wozna 12 
Ecke Wielkie Garbary 


(2 Minuten vom Alten Markt) 


Eigentum der Firma K. Kuka Jennie, Selims, Lüuferstoffe, Möbel-u. Dekorationsstoffe, Übermwiürfe, Decken u.ä. 


Grösstes Spezialhaus 
in Joana. 


Am 1. August d. Js. verlegen wir unser Teppichgeschäft von ul. 27. Grudnia in riesengrosse Räume unseres eigenen 
Geschäftshauses nach ul. Woxna 12 Ecke Wielkie Garbary. — Unsere grossen Vorräte müssen bis sum Umzug möglichst 
verkleinert werden, weswegen wir bis Ende Juli einen 


Grossen Ausverkauf 


Te nn en nn ̃ e 
addddddddaddadadadaddadaoddodaddodadddadddddadaaodoododddodoodo dodo dodo dd odo 
veranstalten. Ein jeder sollte diese Geiegenheit wahrnehmen, da die Preise beispiellos zurückgesetzt werden. — 


Wir erteilen für die Zeit des Ausverkaufes folgende Erlasse: 


Bei regulären Waren bis 20%. 


Partie feingeknüpfter Smyrnateppiche erstklassig. Qualität 


statt 160.— si nur IRO.— æt für. ein Quadratmeter. famam 


Jiozimierz Nusa 


Partie erstkl, Kelims in originellen Volks- und stilisierten 
Motiven statt So. at nur . — Xl für ein Quadratmeter. 


Bei leicht beschädigten Gegenständen u. Resten 30 bis 80%. 


SFeppid: - Zentrale 
nl: 27. Grudnia 9. 


Poſener 
Tageblatt 


LERNTEN) 


Kauft Inlandsware? 


jh. Poſen, 18. Juli. Man wird niemandem böſe 
ſein, der für ſein Geſchäft Propaganda macht. 
Weder dem privaten Geſchäftsmanne, der da ſagt, 
„Kauft Mayers Waren, denn ſie ſind die beſten!“, 
noch dem Staate, der ſich für die heimiſche Pro⸗ 
duktion einſetzt, da das dem Staatsſäckel zugute 
kommt. Aber es kommt auch hier ſehr darauf an, 
wie man's macht. 


In den Straßenbahnwagen und noch an anderen 
Stellen die dem Publikum zugänglich ſind, kann 
man leſen: 

Chcesz dobrobytu dla Polski i ciebie? 

> Kupuj wyroby krajowe. 
Willſt du Polens und dein eigenes Wohl? 
Kauf Inlandsware! 
Jedermann weiß, wie dieſe Pr anda wirkt. 
Man zuckt die Achſeln, lächelt verſtändnisvoll und 
kauft im übrigen ausländiſche Waren; denn 
obwohl auf dieſen ein hoher Zoll liegt, ſind ſie 
denn meiſtens billiger und . 

In England ift man ſchon viel geſchickter. Da 
heißt es: 

BUY BRITISH GOODS 
they ARE best! 

Kauf engliſche Ware, 
8 ſie ift die befte! 

Das prägt ſich dem einzelnen ein und muß auf 
“er Here wirken, beſonders, da etwas dahinter 

eckt. 

Am überzeugenditen und am vernünftigſten 
tritt man in Norwegen für die Inlandwaren ein: 
Kiop norske varer 
par de er like gode og billige som imforte 
„Kaufe norwegiſche Waren, wenn fie ebenjo gut 
und billig jind wie eingeführte!“ 

Das muß jedermann begreifen. Hier wird 
nicht mit der Freundlichkeit und älligkeit des 
Konſumenten, fo mit ſeiner Vernunft ge⸗ 
rechnet. Es ift eine Selbſtverſtändlichkeit, daß der 

atme fein ſchwerverdientes Geld möglichſt 
vernünftig und zweckmäßig anlegen will. Jeder 
wil für feinen G en möglichſt viel haben 
Man jol die Privatvernunft des einzelnen nicht 
beſtrafen 


— — 


Rehabilitation der Poſener Aerzte 


Der A verbreitet - 
eg Weſtpolens reitet fol 


3 ng nn Ve ae 
3 un ationelle T 
meldet daß gegen eg A aer 


Aerzte im Zuſammenhang mit der bekannten 


tr ü * 
. 


g offenbar auf einem veritändnis he 
e, das 1 * " ee re 
e Angelegenhe eklärt. 


Kleine Poſener Chronik 
em. en. Der 15fährige Gymnaſtaſt 

Mieczyslaus Zurowffi 
fih am 15. d. 2 Z — — 
500 Bis heute iſt er nicht 
rmißte ift 1,65 Meter groß, 


ber. G Safbigniben, kmaren, fangen Gteimp 
em. 


Mibipiebsvorftellung in ber Posener Oper. 
SEHE 
ließt. —.— teiten Borftelin Aprang 
sen find ſtets ver Die auf der f 
. FE 
legte Worftellung bie Oper Halter. gibt S als 


em. Verkehrsunfälle. 
ders Auto PZ 40 708 von 
= dem Auto é 44 5 auf 
zuſammen, wobei beide Tenge ſtark beſchädigt 
wurden. Per domh erlitt 


men, wobei die e 
8 wurden dee nicht verletzt. 
X Motorradrennen. längerer e 

den mir am Sonntag intere 1 
auf der Rennbahn in Lawica zu ſehen bekommen. 
Dieſe Rennen veranſtaltet im Auftrage des Pol⸗ 
nij Motorradfahrerverbandes die Motorrad- 
abteilung des Sportklubs „Anja“. Der Beginn 
der Rennen, zu denen 30 Meldungen vorliegen 
follen, ift auf 3½ Uhr nachm. angeſetzt worden. 


X Polen aus Amerika. Geſtern abend 
aus Bromberg kommend, Polen aus Amerifa in 
Poſen ein. Dieſe Ausflugsgruppe, der etwa 500 
Perſonen, und zwar vorwiegend üler höherer 
Lehranſtalten angehören, wird die Sehenswürdig⸗ 
ketten Poſens in Augenſchein nehmen, um ſich in 
der Nacht zum Sonntag nach Warſchau zu be- 
geben. ` 

X Polizeikonſerenz. Für den heutigen Sonn: 
abend ſind nach der Bei nds aft ren e 
der Staatspolizei alle Kreis⸗Polizeikommandanten, 
auch diejenigen, die ſich auf Urlaub befinden 
berufen worden. ; 


/ 


Truppen erfaßt und vernichtete auch hier zahl⸗ 


Felice Kar: Krankenkaſſe erfolgen. 


ze 


Am 11. Mai 1931 hat der Appellations⸗Unter⸗ 
ſuchungsrichter für Angelegenheiten von beſon⸗ 
derer Bedeutung in Poſen folgendes beſchloſſen: 
Die Unterfuhung gegen die 16 Aerzte, die des 
Vergehens gegen § 263 angeklagt find, wird auf 
Grund des Artikels 271 der Strafprozeßordnung 
niedergeſchlagen, da keine Ausſicht vorhanden iſt, 
daß die weitere Unterſuchung gegen die Ange⸗ 
klagten eine Grundlage für eine Hauptverhand⸗ 


J 


Aus Stadi und Sand 
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lung bieten könnte. Der Staatsanwalt hat der 
Niederſchlagung nicht widerſprochen. S. Bohuls, 
Appellationsunterſuchungsrichter für Angelegen- 
heiten von beſonderer Bedeutung. 

Damit iſt die Angelegenheit zugunſten der be⸗ 
ſchuldigten Aerzte endgültig aufgeklärt worden, 
und die von den Zeitungen gebrachten Gerüchte, 
die die betreffenden Aerzte ins Unrecht ſetzten, 
haben ſich als unrichtig erwieſen. 


Die Cholera im 


Poſener Lande 


Vor hundert Jahren kam ſie nach Mitteleuropa 


Im Gangestiefland, der Urheimat der Cholera, 
war dieſe gefährliche Krankheit ſeit Jahrhunder⸗ 
ten nicht mehr ganz erloſchen und hatte ab und zu 
bei heftigerem Auftreten Tauſende non Opfern 
ige — jo waren dort beiſpielsweiſe während 

er groben Epidemie von 1768 bis 1771 etwa 
60 000 alen geſtorben —, aber ſie war, ſo 
weit menſchliche Kenntnis reicht, über die Gren⸗ 
En ihrer engeren cen nie hinausgegangen. 
us unbekannten Urjahen trat fie dort 1816 nicht 
nur jtärfer auf als je zuvor, ſondern griff auch 
auf die Nachbargebiete über und hatte im Laufe 
von zwei Jahren ganz Vorderindien durchwan⸗ 
dert. Durch erkrankte Matroſen wurde ſie 1819 
nach Ceylon und den inmitten des Indiſchen 
Ozeans gelegenen Inſeln Mauritius und Réunion 
verſchleppt; zu gleicher Zeit elangte fie auf dem⸗ 
ſelben Weg nach den oſtindiſchen 
nach China, wo ſie zwei eln lang furchtbar 
hauſte. Nachdem die Krankheit in ihrer Heimat 
einige Jahre hindurch ſtark zurückgegangen war, 
trat ſie 1826 von neuem mit großer Heftigkeit in 
Bengalen auf und nahm von hier aus diesmal 
ihren Zug nach Weiten, Rajh breitete fie fih über 
Afghaniſtan, Beludſchiſtan und Perſten aus, drang 
in nördlicher Richtung nach Turkeſtan vor und 
erreichte von hier aus 1829 die mittlere Wolga. 
Von hier und von Aſtrachan aus, wohin ſie im 
Frühjahr 1830 über das Kaſpiſche Meer gelangt 
war — vereinzelte Fälle waren dort ſchon 1823 
vorgekommen —, überflutete die Krankheit das 
ga öſtliche Rußland und gelangte am 20. Sep⸗ 
tember nach Moskau, wo ſie innerhalb der näch⸗ 
zwei Monate 4385 Todesfälle hervorrief. Der 

rte ruſſiſche Winter brachte dann einige Be- 
ruhigung; aber ſchon im zeitigen Frühjahr 1831 
erwachte fie zu neuem Leben. Ruſſiſche Truppen 
die nach dem polniſchen Kriegsſchauplatz abgin⸗ 
gen, nahmen ſie mit nach Weſten, und am 14. April 
ereignete ſich in Warſchau der erſte Krankheitsfall, 
der tödlich verlief. In der ruſſiſchen Armee mehr⸗ 
ten ſich die Todesfälle derartig, daß von Ende 
Mai bis a | Juli die militäriſchen Operatio⸗ 
nen faſt zum Stillſtand kamen; auch er am 
10: Sunt der Oberbefehlshaber, Federal von 
Diebitſch⸗Sabalkanſki, und am 29. Juni der Grok- 
Pole Konſtantin, der * e Vizekönig von 
olen, der furchtbaren de. Die polniſche 
Armee hatte weniger unter ihr zu leiden, doch 
riß ſie auch dort manche Lücke. Preußen und 
Oeſterreich hatten an der ruſſiſchen Gre Be⸗ 
obachtungsarmeen aufgeſtellt, die uriprüngtie ein 
Uebergreifen des polniſchen Aufſtandes auf die 
eignen, von Polen bewohnten Landesteile ver⸗ 
hindern ſollten, nach dem Auftreten der Cholera 
aber auch dieſer gegenüber die Grenze abiperren 


Doch alle getroffenen Maßnahmen blieben 
wirkungslos, zu Beginn des Auguſts hatte die 
Krankheit auch die deutſchen und öſterreichiſchen 


reiche Menſchenleben. Preußen verlor am 


njeln und 1820 K 


24. Auguſt in Poſen ſeinen Oberbefehlshaber, 
den Generalfeldmarſchall von Gneiſenau, dem am 
16. November in Breslau als eines der letzten 
Opfer fein Generalſtabschef, der bekannte Militär- 
ſchriftſteller General von Clauſewitz, folgte. Trotz 
aller Vorſichtsmaßregeln wurde die Cholera bald 
ins Innere verſchleppt und erreichte die beiden 
Landeshauptſtädte Berlin und Wien, wo dort 
1400, hier ſogar 2000 Einwohner an 10 ae 
gingen. Ihr weiterer ai die Krankheit 
nach den deutſchen Nordſeehäfen, von wo ſie, nun 
wieder auf dem Seeweg, nach den britiſchen In⸗ 
eln gelangte, während das innere Weſtdeutſchland 
omie Süddeutſchland ziemlich verſchont blieben. 

m 27. Januar 1832 erfolgte der erſte Todesfall 
in Edinburg, dem am 10. Februar der erſte in 
London folgte; dann überſchritt die Krankheit den 
anal, erſchien am 15. März in Calais und am 
26. März in Paris. Hier wütete die Krankheit 
mit furchtbarer e faſt ſieben Monate, 
erreichte zweimal, im April und Juli, ihre Höhe⸗ 

unkte und erloſch erſt in der Mitte des Oktober. 

m gangen wurden in Paris in diefer Zeit über 
30000 Menjen von der Krankheit erfaßt, von 
denen 18 406 jtarben. 

Im Sommer desſelben Jahres wurde die Cho⸗ 
lera auch nach Nordamerika verſchleppt, wo ſich 
am 4 5 in igen Br ie rap 75 
eignete; ſich in mäßigen Grenzen haltend, zog ſie 
von dort aus die ganze Oſtküſte hinab. Faſt genau 
ein Jahr ſpäter, am 15. Juni, hielt ſie, wieder 
durch infizierte Matroſen übertragen, ihren Ein⸗ 
zug in Portugal. Mit ſchon ſtark verringerter 
15 kam ſie 1834 nach Spanien u im 
Frühjahr 1835 nach Südfrankreich, wo ſie erſt 1838 
gänzlich erloſch. 1 

Noch mehrfach wurde ſpäterhin Europa von 
rößeren Choleraepidemien heimgeſucht, jo in den 
aren 1846 bis 1848; ferner von 1865 bis 1875 — 
dieſe Epidemie ig der preußiſchen Armee große 
Verluſte während des Krieges von 1866 ein —; 


dann noch 1884 bis 1885 in Südfrankreich, Spa- |t 


nien und Italien und 1892 in ang Rußland. 
Von dort gelangte fie, worauf ſich die Aelteren 
unter uns noch recht gut entfinnen werden, im 
Auguſt wieder zu iff nach Hamburg, wo in 
dieſem und dem Folgen n Monat 16 956 Perſonen 
von ihr befallen wurden, von denen 8605 ſtarben. 

. die gefährliche Krankheit viel 
von ihren recken verloren, nachdem Robert 
Koch 1883 den Cholerabazillus entdeckt hat, der 
nach feiner Geſtalt auch „Komma“-⸗Bazillus ges 
nannt wird, und nachdem Kar are worden iit 
Hi ihre Ausbreitung durch Schutzimpfung ſrar 
beſchränkt oder gang aeniinberi werden fann, wie 
dies während des Itfrieges der Fall war, in 
dem Choleraepidemien bei den deutſchen Toppen 
570 vorkamen. Der Impfſchutz dauert acht Mo⸗ 
nate. 

Wie die furchtbare Krankheit im Poſener Lande, 
beſonders aber in der Stadt Poſen gehauſt hat, 
davon wird noch zu ſprechen ſein. 


Fünf Thorner Krankenkajlen: 
beamte verhaftet 


Thorn, 18. Juli. Auf Anordnung des Staats: 
anwalis wurden geſtern in der Städt. Kreiskran⸗ 
kenkaſſe in Thorn 5 Beamte, die ſeit längerer Zeit 
von den Mitgliedern der Kaſſe ge einziehen, 
die ſie nicht wei ver Soweit man 
ihre Verfehlung rfieht, haben fie an 50 000 
Zloty unterſchlagen. Im Zuſammenhang damit 
wird ren eine gründliche Neviſion der 

n 
\ 


Berichtigung 

In unſerer geſtrigen Beſprechung von Werner 
Beumelburgs Buch Hentsch land 155 Ketten“ ſind 
verſehentlich zwei entſtellende Druckfehler ſtehen⸗ 
eblieben. Der erſte Satz muß heißen: „Werner 

metha hat feinem großen Buch „Sperrfeuer 
um Deutſchland“ ein zweites folgen tollen, das 
Deutſchlands verzweifelten Kampf um ſein Le⸗ 
Bun in der ſogenannten Nachkriegszeit ſchil⸗ 

* 

Und dann weiter mu 
Beumelburgs erſtem Buch, das ſicher das Grö 
(nicht Groteske) und Gewaltigſte birgt, was bis 
heute über den Krieg geſchrieben wurde ...“ 


PPC ccc 
Auflöſung von Gerichten? 


X Gnejen, 18. Juli. In der Stadt ijt das Gez 


rücht verbreitet, daß das Gneſener Bezirksgericht Da 


demnächſt liquidiert und die Amtsgeſchäfte des 
Gerichts unter die Bezirksgerichte von Poſen und 
Bromberg verteilt werden ſollen. Man ſpricht 
auch von einer Liquidierung des Burggerichts in 
Witkowo, deſſen Amtsgeſchäfte den richten in 
Gneſen und Wreſchen zugeteilt werden bu. 
Aehnliche Gerüchte find auch über das Burg- 
gericht von Tremeſſen verbreitet. Hier würden 
die Amtsgeſchäfte teils nach Gneſen, teils nach 
Mogilno verlegt werden. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit weilte hier geſtern der Präſident des Poſener 
Appellationsgerichts. Pelczynſki. 


es heißen: „Wird in Ei 


la 
Madagastar 30, Mar 
414 500 000) 5 ut 


Aeberall Selbſtmorde 
Immer mehr Menſchen werden durch die furcht⸗ 


bare Wirtſchafts mut- und hoffnungslos, jo 
daß ſie keinen jra e a Te de A ha 
gewählten Tod mijjen. Im Jarotſchiner Walde 
erhängte ſich der 51jährige Cilenbahnarbeiter 
Franz Landecki. Auf der trede in 

wroclaw⸗Gnojno verſuchte die 23jährige 


Tereſe Dziewigtkowſka das Leben zu nehmen, In 
beſinnungsloſem Zuſtand wurde ſie ins Kranken⸗ 
haus in Inowroclaw gebracht. 


In Makoſzyn bei Schildberg erhängte ſich der 
Häusler Jozef Witek. 
— — 


das Radio und feine 
Verbreitung in der Well 


Eine für den 1. Juni d. Is. angefertigte Stati⸗ 
p der Radioabonnenten der ganzen We 


98 nimmt mit 300 000 
ung die 16. Stelle ein. 
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lien (6336000) 328 165, Oe ſterrei 
(6 686 575) 443 655 Belgien 27810 600 3800 
Bulgarien 6 800 000) 3824, Ceylon 
1114, Tſchechoflowakei (44 307 075) 906 708, 
nemart (8 513 000) 499 129, ſt lan d 
(1.107 000) 13440, Finnland (3 685 000) 
105 559, Frankreich (40 000 000) 500 000 


Danzig 1800, Griechenland (6 204 684) 
1626, Holland 1 250 eig 
Indien 6000, ) 
2464, Indochina 367, 
26000, Island 2000, Japan 
(80 000 000) wien (12 984 923) 
) 505 758, Litauen 
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ok ko 7000, Mexiko 
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Sonntag, den 
19. Juli 1931 


Hoffenden Frauen und jungen Müttern verhilft 
das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer zu ges 
regelter Magen- und Darmtätigkeit. In Ap. eb. 


3731681, Nikaragua (720 000) 36, Nor» 
wegen (2 310 592) 95 276. Neuſeeland 
(1444000) 44084, Neufundland (266000) 
3000, Peru 390, Polen (30 408 247) 300 000, 
Rumänien (17 904 263) 51199, Siam 6590, 
Sowjetrußland (150000000) 2 764 000, 
eg Staaten von Nordame⸗ 
rifa (120 000 000) 13 478 000, Schweiz 
(3 880 000) 113 445, Schweden (6 105 190 
518 026, Türkei (13 286 075) 1700, Ungarn 
(8 601 787 319756, Italien (41874000) 


176 356 Abonnenten. F 
* dieſe Ueberſicht gibt ein recht deutliche⸗ 
Bild über die geiſtigen Anſprüche in den verſchie⸗ 


denen Ländern. 


Klänge, die nicht verhallen 


Im neuen peha das außer Poſen und 
Pommerellen auch die kleine evangeliſche Kirche 
in Galizien angenommen hat, hat auch das alt- 
vertraute Lied „Wer nur den lieben Gott läßt 
walten“ ſeine urſprüngliche Weiſe wiedererhalten. 
Manchem wird ſie noch etwas fremd klingen, wer 
ſie aber erſt einmal in ſich 9 t. dem 
wird das alte Lied um fo lieber werden. 

Es iſt merkwürdig, daß von dem Dichter 
Georg Neumark, deſſen 250. Todestag in 
dieſe -a fällt, nichts weiter eee iſt, als 
dieſes ſchlichte, gläubige Lied. Alle ſeine anderen 
Gedichte weltlicher Art, die der fruchtbare Dichter 
in größer Zahl geichaffen hat, jind verſchollen und 
verklungen. Dieſes einzige ao Jahrhunderte 
hindurch dieſelbe Bedeutung für trof dürftige, 
notleidende Seelen behalten. 

Der Dichter ſelbſt hat dieſen Weg feines unge 
künſtelten Liedes gewiß nicht 8 
Seinen Urſprung verdankt es einem Erlebnis des 
jungen Studenten. Auf beſchwerlicher Reiſe war 
er unterwegs bei Gardelegen von Räubern voll- 
engt ausgeplündert worden und mußte ſich auf 

ie Mida feit guter Freunde perlaſſen. Ber 
geblich bemühte er ſich nun um eine Hauslehrer 
ſtelle. Als er ſie endlich erhielt, ergoß ſich ſeine 
Herzensdankbarkeit in dieſes Lied. Ob junge Er⸗ 
werbsloſe, denen in heutiger Zeit ähnliches zu» 
teil wird, auch ähnlich von Dank bewegt mwer- 
den und ein ſo kindliches Gottvertrauen beſitzen 


wie Georg Neumark? 
Er ſelbſt hat auch die ebenſo ſchlichte und er⸗ 
fade dee e (leben geihkieben. Nein 


reiſende Weile goir Liedes ge 


tingerer als Johann Sebaſtian Bach hat dare 
ae Kantaten geſchaffen. 


Beziehungen zum 
päteren Laufbahn wurde 
er vom 325198 von Sachſen⸗Weimar als Sekretär 
und Bibli 
ſetzte er ſich 125 1 ee ee ee 
r ein aß man e eu e in 
ihrem Weſen und Stande 0 
* ausländiſcher Worte aufs möglichſte un 
unlichſte enthalte und ſich ſowohl der beſten 
Ausſprache im Reden als der reinſten Art im 
Schreiben und Reimdichten befleißige“. n 
Lied „Wer nur den lieben Gott läßt walten“ hat 
ihn in mancher ſchweren Lebensführung geſtärkt 
und aufgerichtet, beſonders, als er in ſpäteren 
ahren ſein Augenlicht verlor. Seine Geſtalt iſt 
ir unſer unter ſchwarzen Gewitterwolken der 
Sorge dahingehendes Geſchlecht ein an wre 
Beilpiel dafür, wie gerade aus Zeiten der Not 
und der Bedrängnis ſeeliſche Kräfte erwachſen 
können, deren Macht in Jahrhunderten nicht er⸗ 
lahmt. pz 


„Wagner im Grünen“ 


Der „Ring“ als Feſtſpiel der Zoppoter Waldoper. 

Bei allen großen Komponiſten finden wir 
„Naturgefühl“ in der Muſik. Am reichſten findet 
ch muſikaliſche Geſtaltung von Neudarſtellungen 
in den Werken Richard gners. Im „Fliegen⸗ 
den Holländer“ und im „Triſtan“ tritt mit Did- 
N Deutlichkeit die Schilderung des furchtbaren 
und träg⸗dumpfen Meeres vor den Hörer; unüber⸗ 
troffen⸗genial aber findet im „Ring“ das muſtka⸗ 
liſche TAE g Richard Wagners vielfachen 
und wechſelnden Ausdruck. Darum erhöht bei den 
ale Waldoper⸗Feſtſpielen die Natur des 

auplatzes — idylliſche, meernahe Waldbühne — 
den Stimmungszauber, der bei Wagner in der 
Harmonie zwiſchen 2 we optiſchen und 
| niſchen Bildern allein zu ſuchen und zu Der 
fl. um erſten Male bringt die Zoppoter Id» 
apie im Rahmen von Richard Wagners Jubi⸗ 
läumsſpielen im „Oſtſeejahr 1931“ eine geſchloſſene 
Darſtellung der „Ring“⸗Trilogie. Unter der künſt⸗ 
lerijchen elle des Oberregiſſeurs Hermann 
Merz⸗Zoppot, unter Stabführung von Hans 
Pfitzner⸗München und v. Schillings ⸗ 
Berlin, unter Mitwirkung des mit dem Danziger 
Stadttheater⸗Orcheſter vereinigten Berliner 
Sinfonie⸗Orcheſters und unter einer Be⸗ 
etzung, die die berühmteſten und beſten 

agnerſänger und »darſteller des Feſtſpiel⸗ 
hauſes Bayreuth und der Berliner Staatsoper 
vereinigt, unter Mitwirkung eines Chors von 
400 Stimmen wird der „Ring“ als Feſtſpiel 
der Zoppoter Waldoper Bekenntnis zum „Titanen“ 
Wagner ablegen, zu einer künſtleriſchen Verleben⸗ 
digung, wie ſie nur die ideale Spielgemeinſchaft, 
die reine, ehrliche Begeiſterung der Leitung und 
aller Mitwirkenden der Zoppoter Waldoper⸗Auf⸗ 
führung ſteigern kann. In ihrer kulturellen Tra⸗ 
dition haben die Aufführungen der Zoppoter 
Waldoper Weltgeltung. Sie ſind die einzige 
3 die dank eines modern⸗techniſchen 
Bühnenapparates und einer im Ganzen und im 
Detail unübertrefflichen Aufführungsform die 
Einheit der künſtleriſchen Produktion wahrt: Ein⸗ 
heit des Wollens und Einheit des Gebens. 
„Wagner im Grünen“ — es geht bei den Zoppoter 


Feſtſpielen 1931 in der Waldoper um Erfüllung 
eines Sehnſuchtswunſches des Bayreuthers: Zu 
Außerordentlichem ſoll man von nah und fern 
Pilgerfahrten antreten, denn nur im Außer⸗ 
ordentlichen kann eine Schöpfung wie der „Ning“ 
aufgehen. Der erſte „Ring“⸗Zyklus unter Pfitzners 
Direktion findet am 26., 28. und 30. Juli, der 
zweite „Ring“⸗Zyklus unter v Schillings Direk⸗ 
tion am 2., 4. und 6. Auguſt ſtatt. Die Proben 


der Zoppoter Waldoper ſind im Gange. Der 
Karten⸗Vorverkauf hat begonnen. Alle Auskünfte 
durch den Magiſtrat der Stadt Zoppot. 
T Te a 
Bromberg j 
hf, Proteſtverſammlung de Ar⸗ 


beitsloſen. Schon wieder fand eine Proteſt⸗ 
verſammlung der Arbeitsloſen gegen das ſoziale 
Fürſorgeſyſtem ſtatt. Man wandte fih u. a. gegen 
die Regierungsverwaltung der hieſigen Kranken⸗ 
kaſſe, forderte nochmals eine Beſteuerung der 
Nachtlokale und die uon en des Stadttheaters 
(nach dem Beiſpiel von Poſen), um den Unter: 
ſtützungsfonds (gegen 300 000 Zloty) den Arbeits⸗ 
loſen ge kommen zu laſſen. 
‚ hi. Danziger Ruderregatta. Am tom- 
menden Sonntag findet in Danzig eine Ruder» 
regatta ſtatt, zu der auch der Bromberger Ruder⸗ 
klub „Frithjof“ eine Mannſchaft entſendet. (Ueber 
den Verlauf der Regatta wird berichtet.) 
hf. Einbrecher gefaßt. Das Einbrecher 
und Diebe doch felten ſchlau genug find, um der 
Polizei nicht in den Arm zu laufen, zeigt eine 
Begebenheit, die ſich geſtern hier abſpielte. Ein 
jeit einiger Zeit bei einem Jan Lanſki als Unter⸗ 
mieter wohnhaftes Ehepaar benutzte die — i 
heit des ohnungsinhabers, um Wertſachen, 
Wäſche, Bettzeug und einen Anzug zu ſtehlen. 
Dann wurde ein Wagen beſtellt und der Kutſcher 
beauftragt, die Sachen zur Güterexpedition zu 
bringen und ſich eine Quittung aushändigen zu 
laſſen, die das Ehepaar ſich dann abholen wollte, 
um auf dieſe Weiſe nicht erkannt zu werden. 
Soweit wäre alles gut geweſen, wenn nicht — die 
Polizei ſchon dahintergekommen wäre, die von 
dem Beſtohlenen ſchnell benachrichtigt worden 
war und das Diebesgut ſichergeſtellt hätte. Als 
ſie ſich ihre Quittung abholen wollten, wurden 
die ehrenwerten „Eheleute“ verhaftet und hinter 
Schloß und Riegel gebracht. Wie ſich im Laufe 
der Unterſuchung e ee ind beide auch an 
dem kürzlich gemeldeten Diebſtahl in der Hermann 
Frankeſtraße beteiligt geweſen. Dadurch kam man 
auf die Spur einer weitverzweigten Diebesbande, 
die zum Teil ſchon feſtgenommen iſt, zum Teil 
wohl noch heute ins Gefängnis eingeliefert wer⸗ 
den dürfte. 


Wirſitz 

d. Wochen marktbericht. 
regneriſchen Witterung war der rige Markt 
weniger beſchickt. Man zahlte für Butter 1,80 bis 
2,00, Eier 1,40—1,60, Radieschen 0,15, Salat pro 
topf 0,10 1 A 0,25, Rhabarber 0,10, Mohr⸗ 
rüben 0,20, urken 0,20, ea 0,25, Blumen: 
kohl pro Kopf 0,30—0,50, Weißkohl 0,20—0,40, 
Bohnen 0,15, Tomaten 1,20, Kohlrabi 0,20, 
Stachelbeeren 0,30—0,40, Kirſchen 0,75, Johannis- 
beeren 0,30. 


Samolſchin 


d. Der hieſige Männer- Turnverein 
veranſtaltete am vergangenen Sonntag ſein dies⸗ 
jähriges Sommervergnügen. Bei ſchönſtem Wet⸗ 
ter erfolgte um 2.30 t der d manch zum 
Stadtpark, wo die Wettkämpfe und turneriſchen 
Vorführungen ſtattfanden. Auch für Unterhaltung 
durch Konzert und 3 war geſorgt. Der 
Beſuch war am Nachmittag und Abend lreich. 
Im Fauſtballwettſpiel gewann Samotſchin gegen 
M. T. V.⸗Bromberg 40:45 und Kolmar gegen 
Samotſchin 4556. Nach den Wetteinzelkämpfen 
erfolgten noch Freiübungen der Turner und Tur⸗ 
nerinnen, welche den Beifall der e fan⸗ 
den. Den Abſchluß bildete ein Ball, 
um 10 Uhr die Siegerverkündigung erfolgte. Hier⸗ 
auf war man noch bis zum frühen Morgen ge⸗ 
mütlich zuſammen. 

Inowroclaw 


2. r Am Montag, 
dem 20. d. Mts., werden um 3.30 Uhr nachmittags 
in Chröſtowo bei Herrn Iwicki 87 Morgen Rog- 
gen auf dem Halme verſteigert. 

2. Eine neue Fabrik. Herr Emil Hoff⸗ 
mann, hierſelbſt, ul. Jakoba, hat unter der Firma 
„Korona“ einem langen Bedürfnis entſprechend 
in ſeinem ilenhauereibetriebe eine Neuerung 
inſofern geſchaffen, als er dort eine mit modernen 
Geräten ausgeſtattete Schuhmacherſpeilenfabrik 
eingerichtet hat. Es iſt ln die einzige dieſer 
Art in dem früheren preußiſchen Teilgebiet. 

z Durch Anvorſichtigkeit in die 
tejer age trug ſich in 

nfall 

an i e 
at ihn, 

ich T 


nfolge der 
ler 


horn 


Vor dem Einze hen hatte ſich heute ein Edmund 
Nowakowſki aus Strelno⸗Abbau zu verantworten. 
Er iſt bereits zweimal vorbeſtraft, von Beruf 
Arbeiter, jedoch arbeitslos. Im Januar d. Is. 


Herzbad Reinerz. So gut wie gar keiner Ab- 
reiſen ſind in Bad Reinerz infolge der Zahlungs⸗ 
chwierigkeiten auf dem Geldmarkte zu verzeichnen, 
weil die Städt. Spar⸗ und i Ka allen Anfor⸗ 
derungen gerecht wird. Die Kaſſe überſchreibt 
auf Anweiſung der Kurgäſte aus deren Guthaben 
die Wohn- und Verpflegungskoſten auf das Konto 
der Fremdenheime und die Kurkoſten an die 
Badeverwaltung, ſo daß in bar die Kurgäſte nur 
ein Taſchengeld abheben. Es iſt Vorſorge ge⸗ 
troffen, daß auch in Zukunft Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten nicht eintreten. Allen, die beabſichtigen, 
in Bad Reinerz eine Kur durchzuführen und nicht 
genügend Bargeld mitnehmen wollen, kann nur 
angeraten werden, ſich von Hauſe einen Betrag, 
fei es durch Reiſe⸗Kreditbrief oder ſonſtige Weber- 
tragung an die Städt. Spar⸗ und Girokaſſe, Bad 
Reinerz, bargeldlos überweiſen zu laſſen. 


bei welchem 


* Poſener Tageblatt = 


ging er in den dortigen Wald und ſammelte Holz. 
abei betraf ihn der dortige Forſtbeamte Dudziak 
und forderte ihn auf, das Holz liegen zu laſſen 
und ſich zu entfernen. Der Angeklagte beſchimpfte 
darauf den Beamten. Zu ſeiner Verteidigung 
führte er an, daß er nicht gewußt habe, das D. 
ein Beamter ſei, da er Zivilkleidung trug. 
erklärte, daß er die Amtsmütze und ein Gewehr 
trug und der Angeklagte ihn erkannt haben müſſe. 
Darauf beantragte der Staatsanwalt 5 Monate 
Gefängnis. Das Gerichtsurteil lautete auf zwei 
Monate Gefängnis. 


Wongrowi 


l, Einbrecher ſtatteten der hieſigen Bade- 
anſtalt in der Nacht zum 15. d. Mts einen uner⸗ 
betenen Beſuch ab. ittels e el öffneten 
ſie die Tür und entwendeten Kopfkiſſen, Bade⸗ 
koſtüme, Handtücher, einen Spiegel und verſchie⸗ 
dene andere Sachen. 

1. Schießerei. 
Sonntagnacht wurde 
der Straße durch zwei, auf ihn 7 A 
volverſchüſſe am Oberarm ſchwer ver est. P., der 
die Sache ſofort der Polizei meldete, konnte feſt⸗ 
ſtellen, daß der unglückliche Schütze der bajfwırt 
Eichſtädt geweſen iit. Die näheren Gründe der 
Schießerei dürften die polizeilichen Ermittlungen 
ergeben. 

Rogaſen 
x Mittelſchule wird aufgelöſt. Die 


giefige Mittelſchule wurde zum 1. September 
idiert, weil die höheren Klaſſen ungenügend 


da der vergangenen letzten 
er Beſitzer Piechowiak a 
e⸗ 


iqui 
beſucht wurden. Die Mittelſchule hat das Ge⸗ 
bäude, in dem früher die höhere Mädchenſchule 
ihre Unterkunft hatte. 

X Die Bevölkerung der Stadt be 
trägt nach der Statiſtik des Standesamts 6680 
Einwohner, davon 2365 und 2213 Männer. Die 
Zahl der Kinder unter 14 Jahren beläuft ſich 
auf 2001. a 


Szacnitan 


ekb. Unglücksfall. Beim Spiel auf dem 
ST fiel der zweijährige Sohn des Eigentümers 

einhard Nowacki aus Gembitz mit dem Geſicht 
auf ein Brett, aus welchem ein ſpitzer Nagel vor⸗ 
ſtand, ſo daß ſich der Knabe ein Auge ausſtach. 

ekb. Wegbeſſerung. Die Landſtraße Gem⸗ 
bitz—Sarben iſt wieder von beiden Gemeinden 
ausgebeſſert worden. Die niedrig gelegenen Stel⸗ 
len ſind durch Lehm⸗ und Sanomajen erhöht wor⸗ 
.. ſo daß der Weg wieder vollſtändig fahrbar 
ift. 
Schrimm 

X Ueberfahren wurde von einem Perjonen- 
auto der Radfahrer Walentin Dworczak aus Da- 
browa. Er trug ſehr ſchwere Verletzungen davon. 
Die Schuld trifft den Führer des Autos, Stani⸗ 
ſlaw Kaczmarek, der keinen Führerſchein beſaß 
und unvorſchriftsmäßig ſchnell fuhr. 


Samter 


x Ein Waldbrand entitand in dem 
Staatsforſt Gluchowiec durch einige glühende 
Kohlen, die aus einer vorbeifahrenden Lokomotive 

efallen find. Einige junge Bäume brannten ab. 
Ver Schaden iſt jed unbedeutend. 


Wreſchen 


X Ueberfahren wurde auf der Chauſſee 
Parenczewo— Wreſchen von einem Wagen ein 
17 Monate altes Kind. Das Kind blieb tot 
liegen. 


Jarofichin 


X Ueberfall auf einen Geiſtlichen. 
Wir meldeten in unſerer Nummer 146 von dem 
Ueberfall, der auf den Geiſtlichen, Herrn Nie⸗ 
dzialkowſti, in Stawoſzew nach einem Vergnügen 
ausgeführt worden iſt. Wie uns jetzt mitgeteilt 
wird, hat der Landwirt Nieman um 2 Uhr nachts 


das Lokal des Herrn Rojewſki in Stawoſzew be- | St 


treten. Der anweſende Geiſtliche forderte von 
ihm, daß er den Hut abnehme. Als dies nicht 
geſchah, wurde Herr Nieman vor allen Leuten 
von dem 8 mit den ſchlimmſten Vor⸗ 
würfen und Bezeichnungen verſehen. Es kam zu 
einem Wortwechſel, der zur Folge hatte, daß der 
Propſt von dem Eigentümer des Lokals die ge⸗ 
waltſame Entfernung des Herrn Nieman ver⸗ 
langte. Als der Gaſthausbeſitzer erklärte, daß er 
keine Veranlaſſung habe, ruhige Gäſte aus ſeinem 
Lokal entfernen zu allen, erhielt Herr Nieman 
von dem Propſt eine Backpfeife; einige Partei: 
änger des Geiſtlichen drängten N. aus dem Qo- 
fal. In großer Erregung lief darauf Herr Nie⸗ 
man dem Propſt nach und fragte ihn, weshalb 
er ihn geſchlagen hätte. Nun wurde er von den 
Begleitern des Geiſtlichen zur Erde geworfen und 
blutig geſchlagen. Tatſächlich alſo iſt nicht der 
Geiſtliche überfallen und geſchlagen worden, fon- 
dern Propſt Niedzialkowſti hat die Veranlaſſung 
zu der Schlägerei gegeben, die, wie uns mit⸗ 
W wird, Herrn Nieman faſt das Leben ge⸗ 
oſtet hat. 


Schmiegel \ 


k. Kirchenräuber. In einer der letzten 
Nächte drangen bisher unbekannte Täter gewalt⸗ 


jam in die Pfarrkirche in Czacz ein und ver- 
uchten den am Hochaltar befindlichen Opferkaſten 
zu berauben. ies Vorhaben iſt ihnen jedoch 


nicht gelungen. Unter Mitnahme der Sakriſtei⸗ 
ſchlüſſel ſind die Diebe verſchwunden. 


Rawitſch 
m) Im 82. e verſtarb der 
eiſchermeiſter Hermann Sprotte. Der Ent⸗ 


chlafene war lange Jahre Obermeiſter der hieſi⸗ 
en Fleiſcher⸗Innung, welche ihn vor einigen 
abten zum Ehrenobermeiſter ernannte. uch 
der Poſener Handwerkskammer gehörte Herr Sp. 
als Ehrenmeiſter an. 1 

n den Pocken verſtarb die Tochter 
an des Landwirts Jan Lamera aus Wydawy. 
Oſtrowo 


+ Marktpreiſe. Der hier ſtattgefundene 
Viehmarkt wies ein übergroßes Angebot von Vieh 
und Pferden auf. Infolge des herrſchenden Bar⸗ 
geldmangels entwickelte ſich der Marktverlauf 
merkbar ſchleppend. Man zahlte für Milchtühe 
120—250.: Beſte Milchkühe 300 Zloty Fettvieh 
wurde ſehr geſucht und erzielte 40 Zloty für den 


D, waren recht ſpärlich vorhanden. 


Zentner. Kälber brachten 30 Zloty fur den Jeni- 
ner Lebendgewicht. Ein übergroßes Angebot von 
Pferden war vorhanden. Der Verlauf des Mark⸗ 
tes iſt durch den Beginn der Einte ein recht 
lotter. Arbeitspferde brachten 130—250. Gutes 
ferdematerial 200—300 Zloty. Erſtklaſſige Pferde 

H Holzverfteigerung. Die Fürſtlich 
Radziwillſche N hat für Sonn⸗ 
abend, den 18. d. Mts., vormittags 9.30 Uhr in 
Groß⸗Gorzyce im Gaſthaus bei Janiat eine Nutz⸗ 
und . aus dem Forſtrevie⸗ 
ren Faſanerie gegen jofortige Barzahlung anbe⸗ 
raumt. Vor dem Verkauf werden die Verkaufs⸗ 
bedingungen bekanntgegeben. 2 

+ Bepölkerungsbewegung. Die im 
Kreiſe befindlichen Standesämter 3 im leh- 
ten Viertel Jahr 100 Eheſchließungen, 336 Ge⸗ 
burten und 136 Todesfälle registriert. Es ent: 
Ken auf das Standesamt in Oſtrowo 57 Ehe- 
chließungen, 154 Geburten und 65 Todesfälle, in 
Czekanow 6 Eheſchließungen, 20 Geburten und 
7 Todesfälle, in Skalmierſchütz 17 e 
70 Geburten und 33 Todesfälle, in Olobok 17 Ehe⸗ 
ſchließungen, 18 Geburten und 12 Todesfälle und 
in dem Standesamt in Klein⸗Wyſocko 6 Ehe⸗ 
ſchließungen, 9 Geburten und 10 Todesfälle. 


empen 
gr. Chlangenbiß. Die Tochter des Qand- 
wirtes Mottok aus Niwki wurde im Walde von 


einer Kreuzotter gebiſſen. Sie mußte ſich 
zur ärztlichen Behandlung in das Krankenhaus 
nach Oſtrowo begeben. 

gr. Kir tige 8. Am Donnerstag, 23. Juli, 
findet die hl des neuen Paſtors für die hieſige 
Gemeinde unter Leitung von Herrn Paſtor Hein⸗ 


Poſen, ſtatt. Wahlkandidat ift Herr Paſtor Reis |. 


mann aus Adelnau, welcher auch die amtlichen 
Geſchäfte unſerer Gemeinde geleitet hat und zum 
Superintendenturverweſer für die Diözeje er- 
nannt wurde. Die Jahresabrechnungen der 
evangeliſchen Gemeinde Kempen liegen vom 
13. Juli auf eine Zeit von 14 Tagen zur Einſicht 
aus. 
Schild bera 
gr. Cinbrud. Nachts drangen Diebe mit 
ilfe einer 1 in die Wohnung des Landwirts 
offmann in Bierzöw ein. 


3 Als Frau Hoffmann 
laut um Hilfe rief, ſprang einer der Banditen 
Kane an das Bett und zwang Frau Hoffmann 
urch Vorhalten eines Revolvers zum Schweigen. 
Die Diebe durchſuchten die ne und nahmen 
3 Anzüge, 1 Taſchenuhr, 1 Pferdegeſchirr, Hem⸗ 
den, Eier und Butter ſowie 216 a ares Geld 
mit jih. Die Polizei hat energiſche Nachforſchun⸗ 
gen eingeleitet. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: : 
Teatr Wielli, 
Sonnabend: „Halka“. (Abſchiedsvorführung der 
ganzen Spielkräfte.) 


eatr Bolitt. 
Sonnabend: „Die ſpaniſche Fliege“. 


Sonntag: „Die ſpaniſche Fliege“. 


Montag: „In der Nacht von Mittwoch zu Don⸗ 
nerstag“, 
Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Der ruhige Kommiſſar“. 
Sonntag: „Der ruhige APR aes 
Montag: „Der ruhige Kommiſſar“. 


Kinos: 
Apollo: „Heißes Blut“. (145, %7,%9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Chriſtine“. (5, 7. 9 Uhr. 
Metropolis: „Launen des Lebens“, (7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Am Wege der Schande“. (Marja Ma⸗ 


licka.) (5, 7, 9 Uhr.) e 
once: „Der Marinekapitän“. (Harry Liedtke.) 


(5, 7, 9 Uhr.) = 
Wilſona: „Der Glöckner von Notre Dame“. (Glöck⸗ 


ner: Lon Chaney.) Als Einlage: „Einweihung 
des Wilſon⸗Denkmals. (5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 


— — kG 
Sonnabend, 18. Juli: Sonnenaufgang 3.35, 
Sonnenuntergang 19.48. Mondaufgang 7.02, 
Monduntergang 21.35. 


Wetlervorausſage für Sonntag, den 19. Juli 


Wechſelnd bewölkt bei 
lichen Winden. Einzelne Regenfälle. 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarke für 
Sonnabend, den 18. Juli 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
+ 14 Grad Celj. Südweſtwinde. Barometer 750. 
Bewölkt. i 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 23, niedrigſte 
+ 11 Grad Celſ. Niederſchläge 2 mm. 


Waſſerſtand der Warthe am 18. Juli: + 0,18 
Meter. 


—— 
Rundfunkede 
Rundjunfprogramm für Dienstag, den 14. Juli. 
Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgenztg. 
13: zeit nal. 13.05: Schallplattenkonzert. 14: 
Pat. ernte, Börſen⸗ und Marktnotierungen. 
14.15: Landwirtſchaftli Berichte. 182 ( 
Warſchau.) 19.15: (te J ntermezzo. 20: 

ie War 


ie 


Beiprogramm. 20.15: au.) 22.15—24: 
Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“. 

Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11.58: Zeit⸗ 
ſignal. 12: Programm für den laufenden Tag. 
12.10: Schallplattenkonzert. 14.50: Landwirtſchaft⸗ 
licher Bericht. 16 und 17.15: Schallplatten. 18: 
Nachmittagskonzert. 19: Verſchiedenes. 19.20: 
Schallplatten. 20.10: Sportbericht I. 20.15: Popu⸗ 
läres Konzert. 22.25: Programm für den nächſten 
Tag. 22.50—24: Leichte und Tanzmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühkonzert (Schall⸗ 
platten). 11.35, 13.10 und 13.50: Schallplatten⸗ 
konzert. 12.35: Was der Landwirt wiſſen muß! 
15.20: Kinderſtunde. 15.45: Das Buch des Tages. 
16: Von Königsberg. Konzert. 17.55: Das wird 
Sie intereſiieren! 18.20: Itreifereporter erzäh⸗ 
len. 18.50: Stunde der e Dane 19.15: 
Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchließend: 


Kurzoperette (Schallplatten). Orpheus in der 


iemlich friſchen weſt⸗ 


Poſener Kalender — | 


gobylin 


# Turnfeſt. Der Turnverein Kobylin 
feierte am Sonntag, dem 12. Juli, ſein erſtes 
Sommerfeſt, welches mit turneriſchen Vorführun⸗ 
gen reich ausgeſtattet war. Der Turnverein Kroto- 
ſchin und Herr Willner⸗Rawitſch verſchönten das 
Feſt durch ihre beſonders guten Leiſtungen am 
Reck und Barren. Auch die Damenriege des 
Zdunyer Turnvereins gefiel durch ihre Frei: 
übungen. Die Beteiligung war infolge der unge⸗ 
wiſſen Wetterlage nicht überaus groß; dieſem 
Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben, daß faſt aus⸗ 
ſchließlich junge Leute vertreten waren. Und doch 
blieb der Wettergott den Turnern hold; denn auch 
der Abend verlief unter heiterem Himmel, ſo daß 
auch der Tanzſport im Freien auf einer gelegten 
Tanzdiele im ſchönen Taubnerſchen Garten zu 
ſeinem Recht gelangte. Erſt als die Hähne den 
frühen Morgen verkündeten, begaben ſich die letz⸗ 
ten Gäſte auf den Heimweg. 


SOEBEN ERSCHIEN: 


GENERALLEUTNANT A.D. 
von METZSCH. ° 


Wehrwende? 


Ein Buch 
für Soldaten und Nichtsoldaten 


Das Buch ist eine historisch-wehrpolitische 
Betrachtung, die die Frage aufwirft, ob der 
Weltkrieg einen Zustand herbeigeführt hat. 
der weitere Kriege unwahrscheinlich macht. 


Geheftet 3.50 M., Ganzleinen 5M., 
VERLAG SCHERL > BERLIN 


In allen Buchhandlungen. 
Auslieferung durch die 
Kosmos Sp. z o. o- 
Groß- Sortiment y 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Unterwelt. Operette. 20: Die Nummer läuft; 
Hörbild. 21.10: Klavierkonzert. 22: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.25: Kurt 
Mosler: Fußballſpiel und Olympia Wien 1931. 
Danach: Funkſtille. 1 

Königswuſterhauſen. 12: Wetter für die Land⸗ 
wirtſchaft. e Das deutſche Volkslied. 
(Schallplatten.) 14: Von Berlin: o 18 


16: Von Leipzig: Nachmittags t. : Wet- 
ter für die Landwirtſchaft. 19.30: Volkswirtſchafts⸗ 
funk. 20: Von Langenberg: Tanz im Freien. 21: 


Von Berlin: Tages⸗ und Sportnachrichten. 21.15 
bis 24: Uebertragung von Hamburg: Dreitauſend 
ahre Parlamente und Prozeſſe: Paulskirche 
rankfurt a. M. (Hörſpiel), 22: Wetter, politi⸗ 
che und andere Meldungen, Sport⸗, lokale und 
Kriminalnachrichten. 22.20: Aktueller Dienſt. 
22.30: Inſtrumental⸗Kabarett des Scarpa⸗Orch 


— — k 
Iwangsverſteigerungen 


hieſigen Amtsgerichtsgebäude, ul. Miyuſfka 2 
(Mühlenſtraße), Zimmer 23, das im Grund⸗ 
duch Band IV, Blatt 147, auf den Namen Waclaw 
Wrzesniewicez aus Poſen eingetragene, Plac 
Dzialowy 3 (Kanonenplatz) und Sw. je 
(St. Adalbertſtr.) gelegene Teilgrundſtück. Die 
Zwangsverſteigerung iſt im Grundbuche vermerkt 


— 
Filmſchau 
— — — ae e 

Der Glöckner von Notre Dame 
Dieſer nach dem Roman von Victor Hugo ge: 
drehte 775 läuft augenblicklich im Kino Wil: 
u ie Titelrolle wird von Lon Chaney ge: 
ielt, deſſen Meiſterſchaft in der Darſtellung des 
1 af enbi en fih hier auch wieder be- 
währt. Bunte Bilder aus dem Mittelalter mache 
den Film reizvoll und lebendig. 


Briefkasten der Schriſtleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
a von 11 bis 12 hs 


en 
ub, 


aut Geje 
zent Stempelmarken kleben, alſo Marken für ca 


40 Zloty. 

Lebensverſicherung. Unſerer Anſicht nach ſteht 
Ihnen eine Aufwertung zu. Wenden Sie ſich mit 
einem entſprechenden 
Angaben in Nr. 125 
Finanzminiſterium. 


em. Dienstag, 28. d. Mts., vorm. 11 Uhr im: 


ojciecha 10 


ntrag nach den genauen 
unſerer Zeitung an das 


T 


r 


. 


Poſener 
Tageblatt 
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Eva Gote: 


Die große Frage 
Brüder, Schweſtern, Onkels, Tanten 
Wälzen Pläne und Atlanten, 

Und es wird nach dem Proſpekt 
Eine Reiſe ausgeheckt. 


Ja, wer wär nicht nach dem Bild 
Scharf nach Weſterland auf Sylt? 
Und wer möchte, ſieht er Wien, 
Nicht gleich morgen mal dorthin? 
„Dünner durch Marienbad!“ 
Abgelehnt! Wer hat, der hat! 
Pyſtian gegen Rheumaſchmerzen, 
Nauheim repariert die Herzen, 
Scheveningen — letzter Schrei! 
Ham Sie Kinder? Norderney! 
Und im Kurhaus von Braunlage 
Wird getanzt gar alle Tage. 

Faſt reiſt du zu Schiff geſchenkt, 
Fahrpreis eminent geſenkt. 
Vierzehn Tage Swinemünde, 

Und es wird der Greis zum Kinde! 
Künſtler, der was auf ſich hält, 
Hat in Hiddenſee beſtellt. 

Wildbad! Schöner kann nichts liegen, 
Wer nicht fahren mag ſoll fliegen, 
Heidelberg mit Schloß und Park 
Und Penſion nur ſieben Mark 


Brüder, Schweſtern, Onkels, Tanten 
Wälzen Pläne und Atlanten 

Ab und zu fragt einer leiſe: 

„Halt du ſchon das Geld zur Reiſe ...“ 


Stoffkunde und Stoffbehandlung 
Von Anna Lichtenſtern 


Obwohl eine jede Frau ſtändig mit Stoffen und 
Geweben aller Art zu tun hat, iſt doch gerade in 
dieſen Dingen ſehr häufig eine ziemliche Unkennt⸗ 
nis der beiten Art der Behandlung feſtzuſtellen. 

deswegen möchten wir im Nachſtehenden gern 
er diesbezügliche praktiſche Ratſchläge er- 

Der Wollſtoff iſt das haltbarſte aller Gewebe. 
Ein guter Wollſroff kann ſelbſt bei täglichem Ge- 
brauch viele Jahre lang halten, ohne zu * 
Naturſeide iſt um ſo haltbarer, je dichter ge⸗ 
webt ift. Hierbei ift eine ziemliche Warenkennt⸗ 
nis nötig, da man oft dicht gewebt d. 
Seide ſieht, die nur durch Appretur dichter, d. i. 
ſchwerer gemacht wurde. ; 

Der poröſeſte Stoff ift (außer der Spitze und dem 
Tüll) das Leinen. Daher eignet es fich für ſom⸗ 
vem iche Kleider, die ja aus gefundheitlichen Grün- 
u — viel Licht und Luft durchlaſſen ſoll. 
en wenigſten Licht und Luft läßt Leder durch. 

aher wird es neben Gummi als unliede un 


verwendet. Auch Baſt, Tufor Kunſtſeide un 
eam — laſſen Licht un e gut 
8 Aber auch die Farbe eines Stoffes ſpielt 
— der Licht⸗ und Luftdurchläſſigkeit eine gro 
— Schwarz, rot und braun ſetzen der Durch⸗ 
äſſigkeit den größten Widerſtand entgegen. 
- Was die Behandlung von Stoffen anbelangt, 
2 ſollte vor der Verarbeitung ſtets deren Farb. 
icht⸗ e ee geprüft werden. Die 
Farbechtheit eines Stoffes wird geprüft, indem 
man eine Probe desſelben durch kochendes mit 
Soda und Seife vermiſchtes Waſſer zieht. Bleibt 
ie Farbe des Stoffes tadellos und unverändert 
S ten, fo ijt der Stoff echt. en kann 


Wi iſt auch ſtets die Prũ 
deim Waschen nh ee oder wic. d Den Sae 
Proben ab. Die 


ſchneidet man zwei gleich große 
eine wird — 8 echt 


o dies der Fall i 
muß bei Verarbeitung auf das Einlaufen Kü 
cht genommen werden. 
Was die richtige Verarbeitung ſelbſt anlangt 
find auch noch die beim Tragen ne Rei 


fo 
e ene am meiſten leidenden Stoffft 
edenken. Die Kleidſtelle unter ng S 


bie nicht nur einer dauernden Scheuerbewegu 
ſondern auch dem Angriff von Schweiß 3 
ijt, a möglichſt loſe eingeſetzt werden. €s 
empfiehlt fih bei teuren Kleidern dieje Stelle zu 
unterlegen. 
Für Kinderkleider ſollten nur ſtets zart gefärbte 
Seile und leicht malhhare Stoffe eee 
werden. Hier werden ſich jene Stoffe, die man 
nach dem Waſchen nicht zu plätten braucht, als 
beſonders praktiſch erweiſen. Neben allen Arten 
— zu. a. Se f seh Trikolinen bieten 
auch alle wollenen u aumwollenen 
dieſen Vorteil. eee 
— — ee 


Das Droſte⸗Muſeum. Die größte deut ich⸗ 
terin, Annette von Drole pirr ea 
im Münſter ein Muſeum. Der Anette⸗Droſte⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſind von der Stadtverwaltung drei 
Räume für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt 
worden. Hier werden die Arbeiten Annette 
Droſtes, ihre berühmte Stein⸗ und Pflanzen⸗ 
ſammlung, ihr Spinett und manches andere ver- 
einigt werden. f 


Die Welt der Frau 


Drei Welten beim Tee 


Der Teeismus des alten Japan — „Aeſthetiſcher Tee“ in Berlin — 
i Five o“ clock- tea 


In ſeinem „Buch vom Tee“ preiſt der 
Kakuze Okakura den verborgenen, zauberiſchen 
Reiz, der im Tee liegt und nichts von der Urro- 
ganz des Meines, der Selbſtbewußtheit des Kaf- 
fees und der zimperlichen Unſchuld des Kakaos 

be. Der paſſionierte Teetrinker, der wie Wels 
land Samuel Johnſon ſämtliche Tagesmahlzeiten 
ausſchließlich mit dem zauberiſchen Gebräu be⸗ 
iet, wird dem Japaner begeiſtert zuſtimmen. 

ber auch minder heftige Verehrer des braunen 
Trantes werden zugeben, daß es mit dem verbor⸗ 
genen Reiz, der im Tee liegt, ſeine Richtigkeit 
hat. Wenn man unter Geſelligkeit nicht nur 
Unterhaltung verſteht, ſondern ein en, 
bei dem aus einzelnen Geijtigfeiten Gemeinſam⸗ 
tesari, entſteht, dann hat gerade der Tee in 
hohem Maße geſelligkeitsbildende Kraft, mehr als 
alle anderen Getränke, ebenſo vielleicht wie der 
Wein im erſten, edlen Stadium ſeiner Wirkung. 
Er regt zum Meditieren an, er ſchafft gewiſſer⸗ 
maßen eine Atmoſphäre von Geiſtigkeit und inne⸗ 
rer Belebtheit, in der allein wa 


gedeiht. ERS 
Bei uns Abendländern ſpielt der Tee bei mei- 
tem nicht die Rolle, die er im Orient lt hat 


Be 


und noch ſpielt. China ift die Geburksſtätte des 
Teekults. 3 — erſtand ihm im 8. Jahrhundert 
n. Ehr. in Zub Mü ein Apoſtel, der in ſeinem bez 
rühmten „Cha⸗king“, der Heiligen Schrift vom 
Tee, nicht nur alle ee In der Teezuberei⸗ 
tung ausführlich ſchilderte, ſondern in der Zube⸗ 
reitung die Harmonie und Ordnung zu verwirk⸗ 
lichen ſuchte, die in allen Dingen herrſcht. Einige 
Jahrhunderte ſpäter wurde das Teetrinken durch 
die buddhiſtiſche Sekte der Zen geradezu zu einem 
Sakrament erhöht, und aus die em Zenritual hat 
ſich im 15. Jahrhundert der japaniſche Teeismus 
entwickelt, dejen Sinn, wie es im Buch vom Tee 
heißt, auf das Myſterium gegenſeitigen Erbar⸗ 
mens, auf Harmonie und Reinheit, auf die Ro⸗ 
mantit in der geſellſchaftlichen uns eht. 
Der Teeismus ift keineswegs ein bloßer Aeſtheti⸗ 
ismus; denn die vielen, nur De en 
Regeln des Teezeremoniells ſind bezeichnend für 
die ganze ja ane Lebenshaltung und verber- 
n einen tiefen Sinn. Makelloſe Sauberkeit des 
eeraums und des Teegeräts iſt unerläßliche Be⸗ 
din .Das dekorative Prinzip ift in feiner 
Einfachheit dem europäiſchen direkt entgegen⸗ 
gel t. Eine einzige ſchöne Bronze mit einem 
lühenden Kirſchzweig, eine kunſtvolle Vaſe mit 
einer Kamelienknoſpe, das genügt im Verein mit 
einem der Stimmung des Blumengebildes ange⸗ 
8 Gemälde zur künſtleriſchen Dekoration. 
15 Teegerät iſt auserleſen in Material und Are 
beit, die en erfolgt ſtreng nach den über⸗ 
lieferten Regeln. Ungeheuer gro 
fluß der berühmten japaniſchen 


war der Ein⸗ 
eemeiſter nicht 


Alte Gemütlichkeit 


re Geſelligkeit T 


nur auf Architektur, Keramik und Malerei, fon- 
dern vor allem auch auf die Bräuche der guten 
Geſellſchaft. Sie lehrten, im Sande mit den 
Menſchen nach Harmonie und Schönheit zu ſtre⸗ 
ben, wie der Japaner agt, weder „zu viel Tee in 
ih“ hat, noch „ohne Tee“ ift, d. h. weder unge: 
bändigt, ungezügelt ijt, noch gleichgültig und une 
bekümmert um den Sinn der Dinge dahinlebt. 

Nun ein anderes Bild: Der Berliner „Aeſthe⸗ 
tiſche Tee“ der erſten ar des 19. Jahrhunderts, 
In der guten Stube der Henriette . 
die Berliner Geſelligkeit, in der guten Stube der 
Rahel erlebte ſie ihre reichſte . 1 hr 
Gepräge war Geiſt, und die am Teetiſch zwanglos 
zuſammenkamen, die Humboldts, die Schlegels, 
Tieck, Fouqué, Arnim, Prinz Louis Ferdinand, 
einte bei aller Verſchiedenheit des a PA T ARSA 
und der Charaktere die gemeinſame Einſtellung 


auf Kultur im niten inne des Wortes. Die 
Bezeichnung „ . Tee“ be ſich ur⸗ 
ſprünglich auf die zahlreichen 9 en der 


ees der Henriette, der Rahel und der Mendel⸗ 
ſohns. An an Genüſſen war auch hier 
kein Mangel, aber die Qualität war der Quanti⸗ 
tät gewichen und übelſter Dilettantismus machte 
ich breit. Dem Zuviel an geiſtigen Genüſſen ſtand 
in der damaligen Nachkriegszeit ein Zuwenig an 
materiellen gegenüber, und die Berliner 
Schnoddrigkeit ergriff nur zu gern die Gelegen⸗ 
heit, hierüber ihre Gloſſen zu machen: 

„Bei Hofrats wird ſehr fein zum Tee 

man invitiert: U. A. w. g. 

Man denkt ſogleich, das heißt: 

Und abends wird geſpeiſt. 

Doch Täuſchungsjammer, denn es gibt 

Nur Butterbemmkens injeſtippt 

In heißes Wafer und Pekkoſaft — 

Das heißt Berliner Gaſtfreundſchaft!“ 

Und ein moderner 5 Uhr⸗Tee? Meiſt iſt er 
der Terpſichore geweiht, und die Beweglichkeit, 
die bei den äſthetiſchen Tees Merkmal des Geiſtes 
und der Gedanken war, hat ſich in die Beine ge⸗ 
rettet. Auf dicken Dr oder blankem Par⸗ 


— 


kett ſchreitet und dreht ſich die mondäne Menſch⸗ 
eit zu den Klängen der 1 Gedämpftes 
icht über allem, Teetaſſen klirren leiſe, und er⸗ 
ſtaunliche Mengen von Schlagſahne werden ver⸗ 
tilgt. Man macht in Stimmung be e 
von des Gedankens Bläſſe, und Ki glücklich dabei. 
Den Teegeiſterchen aber in den dünnen Porzellan» 
ſchälchen iſt etwas unbehaglich zumute: von der 
tiefen Philoſophie des öſtlichen Teekults iſt man 
der anſcheinend ebenſo weit entfernt wie von der 
einen Geiſtigkeit der Berliner Tees, — aber die 
paps keit, das oberſte Geſetz ihres Heimatlandes, 
eißt ſie ſchweigen. Dr. G. St. 


/ 


Nahrungsmittelmengen, die pro 


und neue Sachlichkeit Mahlzeit und Kopf nötig find 


Bon Ilſe von Lagerſtröm 


Wir Jungen haben uns recht ſchnell an das 
Prinzip „Schönheit der Zweckmäßigkeit“ in der 
neuen Heimkultur gewöhnt. Und doch iſt unſer 
Heim, unſere Wohnungsſtätte durch alle Zeiten 
nichts anderes als die Widerſpiegelun des Zeit⸗ 
geſichtes, hat alſo unbedingt eine gewiſſe gefühls⸗ 
mäßige Abhängigkeit von unſerem Weſen, unſerer 
eigenen Entwicklung. Nicht wir nehmen die 
Möbel, weil ſie jetzt ſo angeboten werden, ſondern 
die Möbel ändern ſich als Reaktion unſerer eige⸗ 
nen Umformung, und wenn wir zuſtimmend nach 
ihnen greifen Geſchmack an ihrer neuen Geſtalt 
finden, dann spricht daraus nicht jo ſehr das Ab- 
wechſlungsbedürfnis, als ein innerer Kontakt zu 
ihrer neuen Linie, ihren geklärten Formen. 

Die ſtark gegenſätzlichen Heimausſtattungen der 
letzten Generation und der Gegenwart — hier 
ſinnige Gemütlichkeit, da ſtrenge Sachlichkeit — 
erklären ſich zwangsläufig aus ihrer Zeit heraus. 
Unſere Groß⸗ und Argroßeltern hatten viel Zeit, 

atten Ruhe innen und nicht allzu viel lärmendes 

eben draußen. Sie waren in jeder Beziehung 
„ausgeruht“, Auge und Sinn brauchte und ſuchte 
Ablenkung, Vertiefung, Anreiz in der unmittel⸗ 
baren Umgebung. Daher die vielen Fin een 
Alben, Sammlungen, Bilder und Nippesſachen. 

Unſere betriebſame Gegenwart mit dem brau⸗ 
enden Verkehr, den Wundern der Technik, dem 

irbel des Berufs⸗ und ee ee 
braucht im Heim in erſter Linie wohltuende, ent- 
peme Ruhe. Nicht nur Stille an fih, ſon⸗ 

ern auch Ruhe in dem, was uns umgibt. Wir 
vertragen keine Anhäufung von Schnörkeln, viel⸗ 
formigen Muſtern, Farbenkontraſten, künſtliche 


Dunkelheit, Zwielicht, ſpieleriſche Möbelformen. 
Unſere von Eindrücken, von Bewegung überſchüt⸗ 
teten, ermüdeten Sinne und Nerven erfreuen, 


erholen ſich an geraden, klaren Linien, an un⸗ 
mittelbarer Zweckmäßigkeit, proteſtieren gegen 
alles, was keine eigentliche nung hat. Wir 
brauchen auch in ſtärkerem Maße eben geſunde 
friſche Luft, helles unabgeblendetes Licht, freie 
lächen an den Wänden, Möbelformen, die ſchön, 
equem ſind, weil ſie bis zur rückſichtsloſen Kon⸗ 
ſequenz ihre Hauptzwecke erfüllen. ir ſind keine 
Bilderſtürmer aus Oppofition, wie uns von An- 
hängern der früheren Wohnſtile vorgeworfen wird, 
aber wir wollen keine Zier als Hauptzweck. Dafür 
wieder bringt die Gegenwart die Schönheit des 
Materials ſelbſt zur Geltung, das oft genug durch 
allzu reichliches Schnitzwerk, durch Deckenüber⸗ 
fülle zurückſtehen mußte. Eine leichte Spitzen⸗ 
decke allenfalls genügt bei Gebrauchstiſchen, die 
anderen zeigen die ſchöne Maſerung edlen Holzes 
um ſo mehr, als leine unnütze Vaſen und Nippes⸗ 
pracht den ſpiegelnden Holzglanz gefährdet. 

Alte Möbel ſtilreiner Perioden fügen ſich dem 
neuen Prinzip überraſchend ein und ſind der beſte 
Beweis für die innere Verbundenheit kultureller 
Entwicklungsphaſen. 


Von Stefanie Nodof 


Ein bekannter deutſcher Großinduſtrieller äu⸗ 
Wirt ſich auf die Frage, wie man über die ſchwere 
Wirtſchaftskriſe hinwegkommen könnte, folgender: 
rich „Nur durch 8 

iete.“ 


reſte beſtmöglich zu verwenden 


ann, ſo iſt das dennnoch eine 
die, da ſie ia b 905 
bereits ein ſtatt⸗ 


ihes -Sü rs aber zu einer 
fir die nicht nachdenkende Hausfrau geradezu er- 
chreckenden Höhe emporklimmt. ; 
Sparen iſt die Parole unſerer Tage! Eine der 
wichtigſten Regeln der Hausfrau ſei, ſtets nur ſo 
viel einzukaufen, als ſie unbedingt benötigt (ab⸗ 
eſehen von Kolonialwaren, Seifen und ſonſtigen 
orräten, die man im tech kaufen und vorrätig 
rs fot). Wie oft geſchieht es beiſpielsweiſe 
eim Schlächter, daß das en Gewicht 
um ein beträchtliches überſchritten wird. Es 1 
durchaus keine Kleinigkeit, hier energiſch Einhalt 
zu gebieten. Viele Kaufleute merken fid derartige 
Kundinnen — in der Regel find das achtloſe 
eee 3 gut und das gewünſchte 
tück Fleiſch oder "E fällt dann ſonderbarer⸗ 
weiſe mit prompteſter Regelmäßigkeit bedeutend 
größer aus. ; 
ie geringe Lebensmittelmengen pro Mahlzeit 
und Kopf nötig ſind, ſoll aus nachſtehenden Aus⸗ 
führungen hervorgehen: Um Butterſchwitze für die 
Sauce oder Suppe zu bereiten, genügen pro Per⸗ 
ſon fünf Gramm Mehl und zehn Gramm Fett, 
aus dem e Mehlquantum kann für eine 
Perſon Tropfteig in die Suppe verfertigt werden. 
Mehr als 100 Gramm ſchieres Fleiſch brauchen 
für einen Menſchen und eine Mahlzeit nicht an⸗ 
geſetzt zu werden. Mit einem Biertelliter Boll- 
milch kann eine aus vier Perſonen beſtehende Fa⸗ 
milie bei einiger Sparſamkeit ihren Morgenkaffee 
weißen und das gleiche Quantum genügt zur Zu⸗ 
bereitung einer für zwei Perſonen beſtimmten 
Milchſuppe (indem man mit wenig Wajjer jtredt). 
Für einen Liter Suppe genügen fünf Gramm 


Ur. 163 


Sonntag, den 
19. Juli 1931 


nen * Haricots) iſt ſo ausgiebig (da 
ohne Abfall), daß vier Menſchen ihre Gemüſe ⸗ 
beilage haben können. Dieſes anſcheinend teure 
Gemüſe ift daher e preiswert. Se- 
K Gramm Kartoffeln werden einem mäßigen 
ffer als Beilage zu Crane und Gemüſen vollauf 
enügen. Fünfzehn Gramm Kakao ſind für eine 
ri tücksportion das erforderliche Quantum. 

ill man bei einer aA en, fe Kaffeegeſell⸗ 
ſchaft Schlagſahne verabreichen, ſo genügt ein 
halber Liter roher Sahne. Man wende nicht ein, 
daß dieſe Mengen allzu genau bemeſſen ſeien, ſon⸗ 
dern ſage ſich lieber ehelich, daß heutzutage eigent⸗ 
— jeder Haushalt darauf angewieſen iſt, zu 
paren. 


— — 


Dampf aus hiſtoriſchen Kochtöpfen 
Küchen⸗Anekdoten aus Preußens Vergangenheit 


Daß die Beziehungen zwiſchen Küche und Mili⸗ 
tär immer die Beten geweſen find, ift bekannt. 
e aber die 11 ſein, 


daß die ſcherzhafte Bezeichnung Küchendra⸗ 
goner ide 8 üchenperſonal früher 
eine dienſtliche Bezeichnung war. Die jüngit 


* 


Anna⸗Liſe, die bekannte Gemahlin des 
alten Deſſauer, kochte für Gatten und Kinder 
8 und zeigte ſich außerdem noch recht ir 
er Küche, „damit die eibsbilder in der 
wiſſen, weſſen ſie fuß bei Trägheit zu verſehen 
haben Von ihr fol die poetiſche Küchenregel 
ſtammen: Einer Schöpſenkeule ift mit denſelben 
Gefühlen entgegenzuſehen wie einem rechten 
Liebesgeſpräch, nur muß ſie weich ſein, wie da⸗ 
zerknirſchte Herz eines Sünders, goldbraun wie 
ein deutſches Mädchen und blutig wie eiv 
Karaibe. 1 


4 bis 18 Taler er 
Nähen dur 

wird, iot hingegen nur 8 bis 9 Taler haben, und 
ein Kindermä 


geant ſeine Volkstümlichkeit erhalten blieb. 


zogen worden ſind, hat ſich verſchlechtert. 
Bier iſt eines der Hauptprodukte des Landes, wo⸗ 
rauf der Brandenburger ſeit den älteſten Zeiten 
ſtolz geweſen ijt, und das zugleich ſeine Nachbarn 
mit geſtärkt hat, allein es iſt leider verſchwunden, 
es ſind an die Stelle Getränke getreten, die die 
Gefundheit verderben und das Leben elend 
machen.“ Bekannt tfi auch fein Ausſpruch. „Was 
wollen denn die Leute? Ich bin in meiner Ju⸗ 
gend mit Bierſuppe aufgezogen. Unſere Väter 
kannten nur Vier, und das iſt das Getränk, das 
für unſer Klima paßt.“ 
* 

Die Hohenzollern hatten eine ganz beſondere 
Vorliebe für Suppen. Friedrich der 
Große ließ fih aus Wild, Geflügel uſw. die 
ſtärkſten Brühen kochen, denen er dann noch ſelbſt 
Muskat, Pfeffer, Ingwer und dergleichen zujekte. 
Kaiſer Wilhelm J. genoß täglich zwei Teller 
Bouillon, die nach ganz beſtimmter Vorſchrift feiz 
nes Leibarztes, Dr. von Lauer, für ihn bereitet 
wurde. Zu dieſer follen 12 Pfund Rindfleiſch, 
4 Tauben und 2 Hühner verwendet worden fein 


Ratſchlage 


Hände, die durch Schälen von Kartoffeln 
Aepfeln beſchmutzt find, werden mit 
Miſchung aus Eſſig und Salz gereinigt. 

Hartgewordene Schuhkreme. Hartgewordene 
Schuhkreme wird durch Zuſatz einer Kleinigkeit 
Benzin oder. noch beſſer, von etwas Glyzerin wie⸗ 
der weich. Selbſt härteſte Kreme wird durch das 
eine oder andere Mittel wieder gebrauchsfähig 

Das Brennen der Sohlen in neuen Schuhen 
wird verhindert, wenn man ein paar Tropfen 
Sprit mit einem Tuch in die Innenſohle verreibt 
und trocknen läßt. ; 

Zinnſachen koche man zum Zweck des Putzens 
in Aſchenlauge, danach reibe man fie mit getrod» 


oder 
einer 


Salz. Ein halbes Pfund franzöſiſcher grüner Boh- netem pulverijierten Kochſalz glänzend. 


$ 
> Pojener Tageblatt = 
© r wohnheit hat mir nicht nur eins der größten 
| Vergnügen bereitet, das ich je kennengelernt habe, 
ſondern es hat auch viel zu dem Erfolg beigetra⸗ 


gen, den ich errungen habe.“ Rockefeller betrach⸗ 
Sommerfriſche nur mit Froſchkonzert ana nis zum 5 5 05 heiben, Geistes eifrige re 155 Wie de Geh 5 
windſtillen Tagen auch untertags, ohne je eiſtes und das wirkſamſte Mittel, den Verſtan 

Die Kaiſer von China haben ſich von Nachti⸗ A e zu ſchärfen Er hat ſich eine große Bibliothek an⸗ 
gallen in Schlaf fingen laſſen. Wir Europäer da-| Es gibt Menſchen, die das Froſchkonzert nicht | gelegt, in der er gern verweilt. Der Diamanten- 
gegen bleiben den Nachtigallen zuliebe wach: leiden können. Irgendein alter Lateiner. hat könig Cecil Rhodes erzählt einmal: „Als ich 
übrigens: das ift ja nebenſächlich. einen Hexameter auf die Fröſche gemacht, den alle noch ein kleiner Junge war, war meine Leſewut 
Wir wollen uns ja gar nicht über Nachtigallen Lateinſchüler auswendig lernen müſſen: Quam⸗ faſt ein Laſter; jeden Augenblick, den ich frei war, 
unterhalten, ſondern über Fröſche. And das aus Zis sint sub aqua, sub aqua, maledicere teutant“. benutzte ich dazu, Bücher ganz wahllos zu ver: 
dem Grunde, weil fie ein geeigneteres Mittel find, Demzufolge lien die Fröſche unter Waſſer und ſchlingen. Alles, was mir unter die Finger kam, 
Menſchen des Weſtens in den Schlaf zu fingen, ſchimpfen. Der Mann hat nie Fröſche geſehen: [as ich, und ich muß ſagen, daß dieſe Gewohnheit, 
als die ſagenhaften Nachtigallen. Habt Ihr eins wenn fie quaten, figon fie nämlich keineswegs die ich auch jetzt noch habe, neben manchem Scha⸗ 
mal in euren Ferien Abende in der Nähe eines unter Waſſer, jondern liegen breibäuchig darüber. den doch einen ungeheuren Nutzen für mich gehabt 
Waſſers zugebracht, in dem Fröſche leben? Dann Aber jedenfalls hat er fie nieht leiden können. hat!“ M Pe b ody war ähnlich veranlagt. ſeinem Tode als das Geheimnis feines Keichtums 
werdet Jhr wien, wie gener een Frojd | denn er beidulbigt fie bes Schimpfens, alfo eier Als ich noch ein Heiner Knabe war.“ berichtet er, eine kleine Jahl von Büchern und Jeitjeriften 
konzert ilt, und wie entzüdend außerdem. menſchlichen Eigenſchaft. Jedoch; auch Leute, die ens ic en . 1 bezeichnet. „Das,“ jagte er, „ijt die Wiege meines 

Nämlich: es beginnt mit einem Bariton⸗Solo. kein Latein verſtehen, mögen das Froſchkonzert „War mein Ontel; der in einem ‚halben Jahre Ghid Dieſe Blätt ben mi Id ebe 
Das ift der Vorſänger. Er ift ſchon etwas ange⸗ — Toode telt n das ſei wegen 1 ur 8 181 Patte 2 da bend. . te Ele DR frühen Tümpfen 150 gesehen, 
ahrt, aber ſei f großen Aehnlichkeit mit der modernſten Muſik, a 3 ) r £ z 
% œ»f /// fnren, tn teuten Buder ̃ | unè Anfehen als trene Peifer gut Gele gelan 
Nur der Rhythmus könnte ein wenig beſchwingter glaube vielmehr, der Grund liegt in dieſen Leuten e anlegte. Ich aber meinte, daß ich a 41 R der die Grandi > 
fein: hier hört man dem Vorſänger fein gereif⸗ ſelbſt fie ärgern jih, nicht weil das Froſchkonzert leinen tugen davon hätte, Geld zu ſparen, bevor G Auch A qs ey 25 10 1 ft eee e 
teres Alter an. Er bleibt zunächſt ein paar Takte ihr altmodiſch⸗muſikaliſches hr “un, ſendern ich nicht meine Kenntniſſe vergrößert und meinen argue e erte: legte, iele, 7 
fein, dann erſcheint der Tenor. Eine gute meil fie eben A mana ini, Au erem a gaaei hätte. Er ſo gabe Wes denn jin techuſſchen Bibkteher der GUF abftapcie Gen 
Quini höher. : ichli aturen, z. B. auf mi t das Froſchkonzert hauptſächlich durch ausgedehnte Lektüre, die meinde Asch } f 
Gebrauch nr Se nate baana en eine äußerſt kalmierende Wirkung. Ich gehe in Onkel für ein müßiges Spiel hielt, zu ebenſoviel | feine ih ar Randnotizen ſehen Sein Sohn 
Richard Tauber. Er hat entzückend viel Tempe⸗ keine meet ge, in der mit nicht ein all-| Taufendpfundnoten gebracht, als er Schillinge Par a Be eine grohe Bücherhalle 
rament und eine Kantilene, als wäre ſie un⸗ on hatte.“ A a = 
3 1 Sone bezogen. . 2 Ruſſel Sage, deſſen Vermögen auf 50 Mil: für Fabritangehörige ſchuf. 
noten des Baritons jekt er — ſynkopierend, ver- 


abendliches Fro zert garantiert wird. 
1 8 x i a i ibt eb Is d ftür 
fteht ſich — Iharf betonte Al. Das Duck lionen geſchätzt wird, ſchreibt ebenfalls der Lektüre — 


kann nicht einſchlafen ohne Fröſche, und das 
ſanfte Summen und Singen der ücken, auch 
ar einen großen Anteil an ſeinem Erfolge zu. „Das 
dauert etwa dreißig Sekunden. Dann meldet fih Streben — Geld,“ u er, „hat mich nie davon Das Kornfeld 
des Baſſes Grundgewalt und untermalt kontra⸗ Auf grünen Feldern 


three Ef ; abhalten können, viel Zeit den Büchern zu wid⸗ 
punktiſch. Er ſetzt etwa eine Quart unter dem men. Selbſt in den ardeitsreichen Tagen meiner 3 


throp es für feine Pflicht, anderen menigitens 
die Benutzung von Büchern zu erleichtern. Bier 
vont Morgan ſagt: „Der Wert der Lektüre 
kann nicht leicht überſchätzt werden. Jeder Meni, 
der ſein Gehirn zu irgendeinem nützlichen und 
wertvollen Streben brauchbar machen will, muß 
leſen. Für mich ſind die Bücher unſchätzbar, und 
ich habe noch niemals einen Mann gekannt, der 
viel Geld erworben hätte und nicht zugleich ein 
Bücherfreund geweſen wäre“ Morgan hat dann 
auch nicht verſäumt, ſich eine wertvolle Bibliothel 
anzulegen ena g oug ſolche Werke zu verſchaf⸗ 
fen, deren hoher Preis ſie anderen unzugänglich 
macht. 

Der auſtraliſche Millionär Enen Tyfon, den 
man lange für ungebildet hielt, hat noch kurz vor 


4 
a 


Bariton ei s kli die vergnügteſte Tiergattung auf Erden, denn fi N t | 1 
Satz könnte pm he ag en. aur ingen bon gpl bia irib ei a au W Anfänge habe ich immer noch in ſpäten Nacht⸗ Aehren als à 
Namen nennen! Der Baß hat ebenfoviel Tempe⸗ üh bis ſpät. Sind fie jo vergnügt? weil Sonne ſtunden oder ſonſt früh, wenn noch alles ſchlief, Stengel ſchaukeln, 
rament wie der Tenor: er ſynkopiert gleichfalls und Mond ſcheint und der Aufenthalt zur Som⸗ Zeit gefunden, eine ausgedehnte Lektüre zu pfle⸗ ſingen, 
und liebt außerdem das ſtaccato. merzeit im Wafler angenehm ift? Ach: die Natur gen, und ich habe gemerkt, daß das Leſen von freu'n ſich, 

Das Männerterzett hat nun den San esehrgei iſt voller Rätſel, und über die Fröſche und ihre Büchern ein Kapitel anhäuft, das tauſendfältige zieren j 
der übrigen Teich ina ſen geweckt: rg fin 1 Begabung hat uns der ſonſt fo ver Frucht trägt. Meine Lektüre war ſehr unzuſam⸗ Kühle Halme lächeln 
fegt der Distont ein I es Froſchfräulein ſcheint ki Brehm nicht genugjam unterrichtet menhängend, und ich habe mir wenig von dem und tanzen 
noch febr jun zu ſein; - Stimmchen iſt viel⸗ Meine diesjährigen Kzal machen mir Sorge. gemerkt, was ich las, aber fie hat ihren Zweck er⸗ auf grünen Feldern. 
verſprechend Bere aber bis zur Klaſſe Jvogün Seit heute früh ſchreitet ein Storch rotbeinig füllt, indem fie meine Denkkraft beweglich machte Richard L. 
noch guter Durchbildung. Beſonders die he ae ei 8 bal nah Ion und gut in Funktion fetzte.“ Ein ähnliches Ge- — 
gene e, ein an nne, ge, be 0 ee b ene e, Ae en . e Regentied 


Alt ausgezeichnet. Ein voluminöſes Organ; die 
Dame ſcheint ſchon ein paar Sommer ginter ſich 
zu haben gereifte Kunſt liegt in ihrem Vortrag. 
Das Distantfräulein ſchwärmt noch vom Mond, 
die Alt⸗Dame aber weiß, was das Leben ift, 
Das find die Soliſten. Sie ke—ke—kexen, 
guora—quoragen in einer kaum niederſchreib⸗ 
baren Untonart, zuſammengehalten durch ein 
feinen, geloderten, aber ſtets ſcharf betonten 
Rhythmus. Das dauert etwa eine Minute dann 


für jeden Geſchäftsmann als eine furchtbare Zeit- Was kommt da fo laut 


verſchwendung, ys ee U a Bücher un, 
hat mir viel Ungelegenheiten un pott einge⸗ 8619 
tragen; doch habe ich mein Lebtag alles, was ich — 5 N 
unter die Finger bekommen konnte, immer durch⸗⸗ ig 
geleſen, und wenn vieles davon auch wertlos war, 
Von Tony Kellen ſo fand ich doch in allem wenigſtens etwas Nutz⸗ 
Die ic in i bekennen aumeilt, daß fie en, 1160 . Er ir = 
fällt ltiſono der C in; f f} ee, n ihrer Jugend viel geleſen ha en, ete. enn i Jeu e einen ungen je e, t, ein 
at mahrſ hei i ae Pe HL er und daß fie der Lektüre viel zu verdanken haben. erſpartes Geld für Bücher und gute Zeitſchriften f 
präzis angegeben. Der Chor ift eigentlich nur Be⸗ Daher erklärt es fih, daß fie ihr ganzes Leben verwendet, dann weiß ich, daß er es gut anlegt And wie geht denn das Klingen? 


hat der Storch den Bariton gefreſſen. Oder das 


Bücher machen Millionäre 


Vom Bücherleſen als Kapital 
Wie geht denn das Singen? 


leitung, nur Untermalung; man hört die Soli⸗ lang die Bücher hochſchätzen und auch anderen und fein Glück machen wird.“ ; Klopf, klopf, klopf, klopf! 
ten immer heraus. Ab und zu hat einer den raten, fie eifrig zu benutzen. Der bekannte Philanthrop Carnegie hat ſchon So ſingt es, ſo ſpringt es, ſo klingt est 
viele Millionen ausgegeben, um Volksbibliotheken So tropft es, fo hopft es, fo kl es 


Soliſten eine kleine Pauſe; wahrſcheinlich erfor-| Der Petro 1 Rockefeller fagt: 
dert das die Kompoſition. Aber die Sänger find „Mein ri Leben lang, feitdem ich auf der zu errichten. Er ſelbſt hat in feiner Jugend nur Aber wenn die Sonne wieder wird brennen 
s unter Mühen und Entſagungen ſich Bücher ver- muß das Regenkind ſchnell nach Haus zurüds 


von einem ungeheueren Fleiß beſeelt, und eine Diſtriktsſchule in Oswego Iefen gelernt habe, bin 
ſchaffen können, und deshalb hält er als Philan⸗ rennen. 


richtige Froſchſomphonie dauert von Beginn der ich ein unerſättlicher Lejer geweſen, und dieje Ge: 


ee e Versicherungen 


& 
Inh. A. Quedenfeld 12 
leben, Unfall, Haftpflicht, feuer. 
. 


POZNAN-WILDA 
Herren, die ihre Befähigung im Innen- 


und Aussendienst nachzuweisen in der 
Lage sind, Beziehungen haben und ein 
rößeres Personal unterweisen und leiten 
önnen, gesucht. Offerten mit Lebens- 
lauf, Gehaltsansprüchen und Angabe, wann 
Eintritt erfolgen kann, unter 1545 an die 
Geschst. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


w. Traugutta 21 
Werkplatz: Krzyżowa 17 


Haltestelle der Straßen- > 
bahn Linie 4, 7 u. 8) AK [> 
Moderne Dekorationskissen. 


in allen Steinarten 


vollendet ſchön in Muz- 
führungund Ton, viel⸗ 
fach prüämitert 


Pianofabrik 
W. Jähne 


Filiale Poznan 
Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 


Suche für meinen Freund in Polniſch⸗ Oberſchleſien 


Lebensgefährtin 


bis 27 Jahren. Da Warenhausübernahme bevorſteht, 
Vermögen bis 50 Mille erwünſcht. wi 

Nur ernſtgemeinte Offerten mit Bild, welches retours 
niert wird, erbitte an „Mar“ Katowioe, Dworcowa 18, 
unter 50.000. 


Gelblupinen zur Sant 
offerieren zur ſofortigen Lieferung ab Repno 


Verner Metz i Sla., 


Kepno, Tel. 23. 


Suofacsalvum 


Konkurrenzloſe Preiſe. 
Fol Ratenzahlung bis 18 Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel 
0 Monate. bei Schweinen gegen 


(Rotbuche) (beste Steineiche) 
ebenso Bügelfelgen fürKutschwagen aller 


Stärken, alles erstklassige trockene Ware 
liefert 


E. THORENZ, Pogorzela, Tel. 15. 


deuche, Post, Roll 


Tropfenweise Anwendung. 
Außerst sparsamer Verbrauch. 


Pelze Feutren 
zu 


enge 
Herrenpelze unter 8. 


B. Hankiewicz, Poznań Allseitige Anerkennung. 
ul. Wielka9 (king. nl Stone) 100 g ns 05 . 
nemere see N — * 


250 g — 4.50 1 kg — 15.00 
Versand nur durch die 
Apteka na Solaczu 


Poznań, Mazowiecka 12 
Tel. 5246 Tel. 5246 


Wanzenuusgasung. 


Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. Pesthaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 


AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. Małeckiego 15 1 
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Kino „Metropolis“ Ab Sonnabend, den 18. d. Mts., ein faszinierendes Filmdrama Kino „Metropolis“ 


5 Ben . 4 FE 7 9 In den Hauptrollen: 
R 3 Liane Haid und Walter Janssen. 


Auf der Bühne eine besonders originelle Revue mit Ueberraschungen, während der unter das Publikum 100 Krawatten der Firma 
j Marceli Dziennik, ul. Fr. Ratajczaka 7, gratis verteilt werden. l 
Beginn der Vorführungen um 7 und 9 Uhr. Vorverkauf von 11.30—1.30 Uhr mittags. Tel. 11-56. 


Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 
billigst 


St. Wenzlik, Poznań, 


Aleje Mareinkowskiego 19. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowiee 1927. Generalvertreter für 
Posen und Pommerellen : Klaczyhskl i Ska, Poznan, Wik. Garbary21, 


i 1 . Pia — 
Augendiagn paper Krüge T Ci. in Lelprig. Leier. 


Die Wirtschafts-Woche 


Der Reigen der Notverordnungen — 
Inilationsgeiahr gebannt? — Neue 
internationale Verhandlungen 


Seit beinahe 10 Jahren hat die deutsche Wirtschaft 
nicht mehr so bewegte Tage hinter sich gehabt, wie 
in dieser Woche. Die Ereignisse haben sich von 
Stunde zu Stunde überstürzt, und auch jetzt kann 
noch niemand klar sehen, wohin die Entwicklung geht. 

eder Tag hat neue Notverordnungen 
gebracht, aber gerade damit hat die Regierung be- 
wiesen, dass sie keineswegs gewillt ist, Deutschland 
in eine neue Inflation hineintreiben zu lassen. Alle 
Erfahrungen aus den Jahren 1921/23 sind vielmehr ver- 
einigt worden, um das nationale Unglück des finan- 
ziellen Zusammenbruchs abzuwenden. Man hat sich 
dabei zuausserordentlich einschneiden- 
den Massnahmen entschliessen müssen, Im In- 
lande ist bereits ein Teilmoratorium verkündet wor- 
den, denn etwas anderes bedeutet die Verordnung 
über die Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs nach 
den Bankfeiertagen nicht. Die Bestimmung, dass die 
Banken nur verpflichtet sind, Gelder zu Lohn-, Unter- 
Stützungs- und Steuerzwecken freizugeben, ist nur 
eine Umschreibung für die Zahlungsstundung, die 
damit in Wirklichkeit ausgesprochen wird. 

Der Zahlungsmittelknappheit hat die Reichsbank 
durch die Herabsetzung der Deckungsgrenze um 
10 Prozent und die Neuausgabe von rund 
1 Milliarde Banknoten zu steuern versucht. 
Das ist natürlich eine nicht ungefährliche Politik, und 
es ist erklärlich, dass die Reichsbank alles, was in 
ihrer Macht steht, unternimmt, um die inflationistischen 
Folgen dieses Schrittes abzuwenden. Der grösste 
Teil der Zwangsmassregeln, wie sie in der Notverord- 
nung und in anderen Reglementierungen eingeführt 
werden, richtet sich denn auch gegen eine Baisse- 
spekulation in deutscher Reichsmark. Die Devisen- 
verordnung ist ganz auf den Erfahrungen der In- 
flationstage von 1923 aufgebaut. Man geht jetzt sogar 
noch viel schärfer vor als damals, denn De- 
visen dürfen heute nurnoch vonder Reichs- 
bank gekauft und nur noch an diese abgegeben 
werden, während man früher den Devisenhandel einer 
Reihe von Kreditinstituten gestattet hatte. Neben der 
Devisenverordnung ist besonders die Erhöhung des 
Reichsbankdiskontsatzes auf 10 Prozent und des 
Lombardsatzes auf 15 Prozent dazu geeignet. die De- 
visenspekulation zu verhindern und noch vor- 
handene Export- und sonstige Devisen der Reichsbank 
zuzuführen. Die Auflockerung der Devi- 
Senbestände der Wirtschaft hat auch 

ereits eingesetzt, Eine bedauerliche 
Erschwerung ist allerdings von seiten des Auslandes 
eingetreten, denn Schweizer Banken haben die Aus- 
zahlung deutscher Kapitalflucht-Guthaben ver- 
weigert mit der Bexründung, dass sie auf ihre 
eigenen Guthaben in Deutschland nicht zurückgreifen 
önnen. Die Diskonterhöhung und die Unmöglichkeit, 
— Effektenverkäufen aber übt gerade auf die ins Aus- 
and gebrachten Beträge einen heilsamen Druck, 
sie wieder nach Deutschland zurück 
zuholen, aus. Es wäre bedauerlich, wenn das 
Schweizerische Vorgehen weitere Nachahmung finden 
würde. Jedenfalls. kann man aber feststellen, dass 
die akute Inflationsgefahr vermieden erscheint. 

Die drakonischen Strafbestimmungen der Devisen- 
verordnung dürften auch Schiebergeschäfte, 
wie sie in der  Inflationszeit stattgefunden haben, 
unterbinden. Dass die Politik der Bankwelt selbst 
keine allzu selbständigen und der Regierung nicht 
genehmen Wege einschlägt. dafür wird auch schon 
der soeben ernannte Reichskommissar für 

irtschaft und Finanz sorgen. Fine schär- 
— an der Banken erscheint auch drin- 
2 9 — erlich, denn vermutlich wäre es nie zu 
1 Sagon Debacle zekommen, wenn bei den nächt- 
uchen Lerbandiungen von Sonnabend zu Sonntag nicht 
Fi wi — — bei der notwendig wer- 

on für 
a ——— die Danatbank aus der 

Auf lange Sicht berechnet, können jedoch alle die 
Nager und Massnahmen der 
5 chsbank und Reichsregierung nur 
2 ne aufschiebende Wirkung ausüben. Die 
wrtwicklung lässt sich demit nicht aufhalten. 
Lens das Vertrauen des Auslandes nicht wieder- 
3 wird, so sind in absehbarer Zeit gegen 
— tsche Reichsmark nicht mehr die nötigen Rohstoffe 
— Ein zweijähriges Moratorium für die 
— ändischen Schulden und Verpflichtungen wird 
— —— schon er wogen. Eine ideale Lösung aber 
* das nicht, denn dann würde jedes Vertrauen 
— uslandes in die deutsche Währung zerstört. Der 
— z — Ausweg für eine volle Bereinigung 
— tion erscheint vielmehr in einer Verständi- 

x mit den amsländischen Gläubigern und Kredit- 
Zebern. Im Auslande hat man inzwischen auch be- 
merkt, wie ernst es um Deutschland steht, und dass 
ês Sich bei der gegenwärtigen Krise keineswegs um 
Dolitische Machenschaften der Regierung handelt, wie 
man erst wahr haben wollte. Selbst in Prank- 
3 zeigt sich eine gewisse Bereitschaft 
75 r Kreditgewährnng, und der französische 

inisterrat hat sich am Freitax schon mit der Frage 
goer eventuellen Finanzhilfe für Deutschland befasst. 

an traut sich schliesslich auch in Paris nicht, die 
„erantwortung für einen völligen 

inanziellen Zusammenbruch Deutsch 

ands zu übernehmen. Unter dem Findruck 
der Vermittlungsaktion Hendersons und S tim- 
Sons ist bereits die Einladung nach Berlin ergangen 
und in dem Augenblick, wo diese Zeilen in Druck 
ehen, ist der Reichskanzler und der Reichsaussen 
Minister schon auf dem Wege nach der französischen 

auptstadt, um mit Frankreich zu einer politischen — 
wirtschaftlichen Einigung zu kommen. Aus eigener 
Kraft kann Deutschland sich wohl für eine kurze Zeit 
des Ueberganges helfen, und durch inländische Not- 
massnahmen ist wohl eine plötzliche Finanzkatastrophe 
zu vermeiden, aber im Grunde genommen handelt es 
Sich doch nur um einen Aufschub, und das Schicksal 
der Währung und Wirtschaft liegt bei den OlAubirern 

ur auf internationaler Basis kann die Rettung 
Deutschlands hewerkstellits werden. 5 


Die deutsche Mark a 
in der Sowjetunion 


Moskan, 17. Juli. (R.) Auf Grund in i 
mehrfach erfolgter Ablehnung der PN 
als Zahlungsmittel in Ausländerläden hat die Valuta- 
sektion im Finanzkommissariat der Sowjetunion der 
Presse eine Mitteilung zugehen lassen, in der erklärt 
wird, dass eine solche Ablehnung auf Grund bestehen- 
der Gesetze nicht zulässig sei. Die Sowjet- 
union werde diejenigen, die eine Annahme der deut- 
schen Mark abgelehnt haben, zur Verantwor- 
tung ziehen, 


Vorläufig keine Wertpapiere- 
und Metallbörse in Berlin 
Produktenbörse wie bisher tätig 


Berlin, 18. Juli. (K.) Der Berliner Börsenvorstand 
hat beschlossen, mit Rücksicht auf die Beschränkungen 
des Zahlungsverkehrs die Eröffnung der Wertpapier- 
und Metallbörse vorläufig auszusetzen. Sobald 
der Zahlungsverkehr es gestattet, wird über die 
Wiedereröffnung Beschluss gefasst werden. 

Die Produktenbörse soll in dein bisherigen be- 
schränkten Umiange tätig bleiben. 


Deutschlands 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Aussenhandel 


im Juni 1951 | 


Einfuhr stabil — Ausfuhr mengenmässig über Saisondurchschnitt — 
Rückgang der Ausfuhrerlöse um 5 Prozent 


Der Rückgang des deutschen Aussen- 
handels, der im Mai begonnen hatte, hat sich im 
Juni weiter fortgesetzt. Nach den Erfahrungen der 
Vorjahre entspricht dieses durchaus der üblichen 
Saisonent wicklung. Der aus unserer Tabelle I 
ersichtliche Rückgang des gesamten Aussenhandels- 
Volumens von 1383,2 Mill. RM. auf 1354.1 Mill. RM. 
überrascht daher nicht. Er ist mit 2,1 Prozent sogar 
sehr gering. Da Korrekturen zum Ausgleich für Zoll- 
abrechnungen im Juni nicht erforderlich waren, er- 
fährt dieses Ergebnis nur dadurch eine Aenderung, 
dass die Anzahl der Wochentage im Juni gegenüber 
Mai um 2 gestiegen ist. Deshalb ist der durchschnitt- 
liche Tageswert des deutschen Aussenhandels stärker 
gesunken, als es die Verschiebungen im gesamten 
Aussenhandelsvolumen zunächst erkennen lassen. lm 


Mai stellte sich der Tageswert nach Abzug det Zoll- Niveau halten können. 


über dem Mai trotz dieser absoluten Zunahmen um 
1 Million Reichsmark gesunken ist. Obwohl Einzel- 
ergebnisse über die Einfuhr im Juni noch nicht vor- 
liegen, kann man deshalb doch schon jetzt annehmen., 
dass in keiner Warengruppe eine Einfuhrsteigerung zu 
verzeichnen ist, die über das durch die grössere Zahl 
der Wochentage bedingte Ausmass hinausgeht. Ein 
Aufschwung der Einfuhr ist deshalb wohl 
nirgends eingetreten. Allerdings konnte 
nach wie vor die Stabilität in der Einfuhrent wicklung 
aufrecht erhalten werden. Dieses Ergebnis ist bei den 
wachsenden Schwierigkeiten. denen die deutsche Wirt- 
schaft in den letzten Wochen ausgesetzt war. immer- 
hin bemerkenswert. Fast während des ganzen ersten 
Halbiahres 1931 hat sich die Einfuhr nach einer Periode 
dauernder Einfuhrrückschläge auf einem stabilen 
Lediglich durch die Sonder- 


Tabelle I. 


Außenhandel im reinen Warenverkehr. 
(ohne Gold und Silber) 


Einfuhr 


Gesamt - 
in Mill, RM Einfuhr + | ‚Reiner || Lebens- Fertig. | Reiner 
Ausfuhr | Waren | mittel | Rohstoffe]: waren | verkehr 
Jahr 19299999 26 929.5 13 446,8 | 3822,7 | 7 205,1 
pbr 1030 ca 22 428,8 Į 10393,2 | 2969,0 | 5 508,1 
F 1 723,7 813,5 215,0 i 
Monatsdurchschnitt 1930 1 869,1 866,1 247,4 459,0 
Mai 1931 — RÄ 1 383,2 599,8 171,5 310,7 
Foai ii 1 354,1 607,3 166,5 322,5 
in % des Vormonats. 97.9 101,0 97,1 103,8 
in % des Monatsdurch- 
schnitts 1930 72.4 70,1 67,6 70,4 
ia % des Vorjahrsmonats 78,5 74,4 77,7 73,2 


abrechnungen auf 57 Mill., im Juni auf 51,9 Mill. RM. 

Dass sich der Rückgang des Aussenhandelsvolumens 
im Juni in ziemlich engen Grenzen hielt, ist haupt- 
sächlich darauf zurückzuführen, dass die Einfuhr 
sich diesmal nicht vermindert hat. Unsere Tabelle I 
weist eine Wertsteigerung um 1 Prozent aus; gegen- 
über der tatsächlichen Einfuhr im Mai, die nur 
585 Mill. RM. betragen hatte, ist die Einfuhr im Juni 
sogar um 3,8 Prozent angewachsen. Immerhin reichte 
diese Steigerung nicht aus, um den Durchschnittswert 
der Finfuhr pro Tag stabil zu halten. Nachdem er 
schon im Mai von 27,2 auf 24,4 Mill. RM. gesunken 
war, beträgt er für Juni nur noch 23,4 Mill. RM. 

Im Gegensatz zur Einfuhr ist die Ausfuhr auch 
in ihrem Gesamtwert zurückgegangen. Mit 746,8 Mill. 
Mark bleibt sie um 4,6 Prozent hinter der Mai-Ausfuhr 
in Höhe von 783,4 Mill, M. zurück. Nur ein geringer 
Teil dieses Rückgangs entfällt auf die Reparations- 
sachlieferungen, die im Juni 33 gegen 37 Mill. M. im 
Mai betrugen. Der Rückgang des Gesamtwertes wird 
natürlich vom Rückgang des täglichen Durchschnitts- 
wertes der Ausfuhr übertroffen. Der Tageswert zeigt 
eine Verminderung von 32,6 Mill. auf 28,5 Mill. M. 
Infolge der Stabilität der Einfuhrentwicklung hat sich 
der Ausfuhrüberschuss auf 139,5 Mill. M. verringert. 

. 


Die Steigernng der Einfuhr im Juni ist 
lediglich auf das Anwachsen der Rohstoffbezüge um 
3,8 Prozent zurückzuführen. Die Fertigwareneinfuhr 
ist mit einem geringen Plus von 0,9 Prozent fast un- 
verändert geblieben, der Wert der Lebensmitteleinfthr 
zeigt einen Rückgang um 2,9 Prozent. 

Die Tatsache, dass die Einfuhr nach einem Rück- 
gang um 11,7 Prozent im Mai für Juni ein Ansteigen 
um 3,8 Prozent zeigt. darf nicht als Aenderung der 
Entwicklungstendenzen angesehen werden. Zwar ist 
der Zuwachs gerade bei der gleichen Warengruppe 
eriolgt. die im letzten Monat einen besonders starken 
Finfuhrrückgang (minus 15,5 Prozent) zu verzeichnen 
hatte. Man muss aber berücksichtigen, dass der 
durchschnittliche Einfuhrwert je Wochentag gegen- 


konjunktur der Textilindustrie sind im April und Mai 
gewisse Verschiebungen eingetreten, die für die Ge- 
Samtentwicklung jedoch nicht ausschlaggebend sein 
konnten. 


Der Rückgang der Lebensmitteleinfuhr um 
2,9 Prozent steht mit der Stabilität der gesamten Ein- 
fuhrentwicklung nicht in Widerspruch, da er an- 
scheinend nur auf Preisrückgänge zurückzuführen ist. 
Einige Waren der Lebensmittelgruppe haben sogar 
bemerkenswerte Einfuhrzunahmen erfahren, die sich 
auch wertmässig geltend machen. So ist die Einfuhr 
von Weizen um 7,6 Mill. und die von frischen Kar- 
toffeln um 5,8 Mill. RM. gestiegen. Auch der Bezug 
von Küchengewächsen hat zugenommen, 


Wesentlicher sind die Veränderungen in der Aus- i 


fuhrentwicklung. Der Wertrückgang ist mit 4,6 Pro- 
zent im Juni etwa gleich hoch wie im Mai gewesen. 
Auf den Tageswert umgerechnet bedeutet dies natür- 
lich ein verstärktes Absinken der deutschen 
Ausfuhr. Interessant ist jedoch, dass etwa "ia 
dieses Wertrückganges auf das weitere Absinken der 
durchschnittlich erzielten Exportpreise zurückzuführen 
ist. Das Preisniveau im Export ist gegenüber Mal 
um 3 Prozent gefallen. Gleichzeitig teilt das Sta- 
tistische Reichsamt mit, dass die mengenmässige Ab- 
nahme der Ausfuhr hinter dem saisonmässigen Rück- 
gang, wie er in den Vorjahren vom Mai zum Juni ein- 
getreten ist, bemerkenswert zurückbleibt. In dieser 
Fntwicklung zeigen sich anscheinend bereits die ersten 
Folgen der Devisenkrise. Die rücksichtslosen Kredit- 
abzüge des Auslands, die Ende Mai einsetzten, haben 
Deutschland dazu gezwungen, für die nach dem Aus- 
land an Devisen soweit wie möglich Ersatz 
durch Devisenanfälle aus dem Export zu schaffen. 
Bei der gegenwärtigen Situation am Weltmarkt ist 
die so erzwungene Exportforcierung nur möglich durch 
starke Senkung der Exportpreise. Dies spiegelt sich 
in der Ausfuhrstatistik des letzten Monats deutlich 
wider. Obwohl das Preisniveau der deutschen Aus- 


Börsen- Wochenschau 


Die Stillogung 
Beschränkung 
unter 

Die sonst übliche Uebersicht über den Verlauf der 
deutschen Effektenbörsen muss unterbleiben, da die 
deutschen Börsen infolge der Notverordnung samt 
und sonders geschlossen sind. Das ist eine Mass- 
nahme von ausserordentlich einschneidender Bedeu- 
tung, wie wir sie selbst in der Intlationszeit unseligen 
Angedenkens nicht erlebt haben. Die Regierung hat 
aber durchaus richtig gehandelt. Vermutlich hätten 
der Zusammenbruch der Danatbank und die darauf 
folgenden Ereignisse zu einem Kurszusammenbruch ge- 
führt, wie ihn der deutsche Wertpapiermarkt trotz der 
vielen „schwarzen Tage“, die er über sich ergehen 
lassen musste, noch nicht erlebt hat, Daneben war 
noch ein besonderer Grund für die Schliessung 
der Börsen massgebend. Die Regierung erwartete 
nämlich mit Recht, dass viele Kreise der Industrie 
und des Handels, — es sonst möglich gewesen 
wäre, Geldbeschaffungskäufe an den Aktienbörsen vor- 
zunehmen, jetzt gezwungen sein würden, ihre Devisen 
der Reichs! in Zahlung zu geben, um die 
nötigen Mittel für die Lohnzahlung und die Aufrecht- 
erhaltung der Betriebe bereitzustellen. 

Der Zustand der Börsenschliessung lässt sich aber 
natürlich nicht verewigen. Wenn man wieder zu 
einigermassen geordneten Verhältnissen kommen soll, 
so muss auch der An- und Verkauf von Wertpapieren 
‚wieder gestattet sein, denn auf ihm beruht zum 
grossen Teil die Finanzbeschaffung der grossen Ge- 
sellschaften. Auch für die Bankwelt ist das Börsen- 
geschäft als einer der wichtigsten Erwerbs- und Ge- 
schäftszweige unentbehrlich. Allerdings wird man 
sich damit abfinden müssen, dass auch nach Wieder- 
eröffnung der Wertpapierbörsen dee Termin- 
handel vorläufig ausgeschaltet bleibt. 
Noch lange Zeit nach der Inflation ist ja der Termin- 
handel an den deutschen Wertpapierbörsen völlig ab- 
geschafft worden, und in der Tat kann er nur in 
ruhigen Zeiten Duldung finden. Die speku- 
lativen Auswüchse machen sich ja gerade auf diesem 
Marktrebiet am _schwerwiegendsten bemerkbar. 
Scharfen Beschränkungen muss sich 
weiterhin die deutsche Presse unter- 
ziehen. Ant Devisenmarkt ist lediglich die Ver- 
öffentlichung der amtlichen Notierungen der Berliner 
Börse zulässig. Wilde inländische Kurse ausländischer 
Zahlungsmittel dürfen nieht veröffentlicht werden. 
Aber auch am Eifektenmarkt werden nur Angaben 
über Kurse anerkannter ausländischer Börsenmärkte 
zugelassen, wobei der Nachdruck auf das Wort „an- 
erkannt“ gelegt wird. Die Kurse des freien Verkehrs 
im Auslande dürfen daher vorläufie nicht bekannt- 
gegeben werden. Die Regierung verfolgt mit diesen 
Bestimmungen gewiss erstrebenswerte Ziele, sie will 
eine Beunruhigung der deutschen Oeffentlichkeit unter 


der deutschen Effektenbörsen und ihre Auswirkung 
in der Kursveröffentlichung — Die ausländischen Börsen 
dem Druck der deutschen Finanzkatastrophe 


allen Umständen vermeiden. Allerdings geht sie 
bei der Beschränkung der Berichterstattung wohl etwas 
zu weit. Was in der ausländischen Presse veröffent- 
licht wird, ist denjenigen Kreisen, die Interesse daran 
haben, doch ohne weiteres zugänglich, und 
eine übertriebene Geheimnistuerei kann die Nervosität 
der Bevölkerung nur noch weiter steigern. Es ist zu 
hoffen, dass in dieser Beziehung bald eine Revision 
der betreiienden Bestimmungen erfolgt. 

Da eine Berichterstattung über die deutsche Börsen- 
tendenz infolge der Schliessung nicht möglich ist, so 
muss Man sich darauf beschränken, den Eindruck, 
den die deutsche Finanzlage an den Aus- 
landsbörsen hervorgerufen hat, zu registrieren. 
Es muss dabei festgestellt werden, dass die Wirkung 
an allen Märkten ausserordentlich deprimierend war. 
In New York fasste man die Lage allerdings mit 
einiger Ruhe auf, und das Geschäft unterlag nur un- 
bedeutenden Kursschwankungen. Man wartet die Ge- 
staltung der Lage in Deutschland nach der Wieder- 
eröffnung der Banken ab. Stark rückläufig waren 
jedoch am Bondsmarkt deutsche Industrieanleihen. 

Kurse der deutschen Anleihen in 
New York (nach W. T. B.): 


16. 7. 11. 7. 
6%% Berl. El. Werke 63 75% 
5% Commerzbank 77% 
6%% Elektr, Hochbahn 55% 70 
7% AEG 1945 89% 93% 
7% Dt. Atlant. T. 79 1 
6% Dt. Bank 89% 95% 
7% Dt. R. Kred. Anst. bo 79% 
6% dto. S. II 33% 65 
64% Hapag 82 84 
6% Karstadt O. 45 45 50 
1% Rhein-Ffbe-Union 6 80 
6% R. W F. 1955 60 17% 
6% dto. 1953 65 75 
776 Sachs. W. 1945 65% 76% 
6%% Siemens 51 79% 93% 
6% . Elektr. Werke Westf. 51% 65% 
63% Ver. Stahl 52 69 
6% Viag 63 65 

Stark verstimmt ist aber auch London. Die 


Young-Anleihe ist sehr gesunken, und davon wurden 
auch. sonstige Auslandsanleihen mitgerissen. Det 
Sterlingkurs hat gegen Paris mit 123,10 einen seit der 
Londoner Stabilisierung (123,79) nie gekannten Tici- 
stand erreicht. Auch englische Staatsanleihen waren 
gedrückt. Die französischen Goldabzüge aus London 
dauern an. Die Pariser Börse selbst stand nach 
den 4 Feiertagen unter starkem Druck, und es 
kam zu bedeutenden Kursrückgängen 
Um weitere Kurssenkungen zu verhüten. wurden 


Sonntag, 19. Juli 1931 


fuhr teilweise die Rentabilitätsgrenze bereits erreicht 
oder überschritten hatte, sind die Durchschnittserlöse 
noch weiter gesunken. Der Zwang zum 
Schleuderexport, den die Devisenkrise mit 
sich bringen musste, hat sich also bereits bis zu einem 
gewissen Grade ausgewirkt. Nur so war es möglich, 
dass die deutsche Ausfuhr ein Niveau erreichen konnte. 
das über dem normalen Saisondurchschnitt liegt. 

Von dieser Entwicklung ist die Fertigwaren- 
ausfuhr wertmässig besonders stark betroffen wor- 
den. Sie ist um 4,6 Prozent zurückgegangen. An 
diesen Werteinbussen sind in erster Linie weiterhin 
die Textilerzeugnisse mit einem Rückgang um 12 MII 
Mark beteiligt, ferner Eisenwaren mit einem Rück- 
gang um 11 Mill. M.; zugenommen hat die Ausfuhr 
von Wasserfahrzeugen und von elektrotechnischer 
Erzeugnissen. 1 

Von besonderer Bedeutung ist im Juni der Ausfuhr- 
nachweis von Gold und Silber, der Goldabgaben 
der Reichsbank in Höhe von 567 Mill. enthält. 
Hiervon betragen die Goldsendungen nach Frankreich 
391 Mill. Allerdings handelt es sich dabei hauptsäch- 
lich um Goldbeträge, die durch Vermittlung der Brank 
von Frankreich an die Vereinigten Staaten abgegeben 
worden sind. Und daneben hat die Reichsbank für 
76 Mill. Gold nach den Niederlanden, für 74 Mill. nach 


Au stuhr Saldo 
dert! Im reinen 
je Fertig- j 
N oetako aa aaO Waren: 
mittel waren verkehr 
2 926,3 9 832,9 + 35,9 
2 449,6 9 037,5 + 1642,4 
187,2 669,9 + 96, 
204,1 753,1 + 136,9 
154,4 592,8 + 183,6 
150,0 566,3 + 139,5 
96,1 95,4 
73,5 76,5 
80,2 84,5 


Belgien und für 26 Mill. nach der Schweiz abgegeben. 
In geringem Umfang konnte die Reichsbank . gleich- 
zeitig bekanntlich auch gewisse Goldkäufe vornehmen, 
und zwar wurden aus der U. d. S. S. R. für 22 Mill. und 
aus Grossbritannien für 17 Mill. Gold gezogen. 


Wie die nachfolgende Tabelle II zeigt. hat sich der 
Rückgang der Reparationssachlieferun: 
zen wieder verstärkt. 

Tabelle II. 
Reparationssachlieferungen: 
in Millionen RM. 
Lebens- Rohstoffe i 
Fertige 


Lebende mittel und Zu- 
Tiere und halbfertige Waren sammen 
Getränke Waren 

ahr 1925 6,5 2,9 355,4 127,2 491,9 
ahr 1926 13,7 27,4 400,8 189,3 631,3 
Jahr 1927 18,1 22,0 361,3 177,3 578,7 
Jahr 1928 1,4 22,7 435,6 203,1 662,8 
Jahr 1929 0,8 20,2 405,8 392,5 819,3 
Jahr 1930 0,1 6,0 192,1 509,2 707,3 
Mai 1931 0,1 0,4 13,3 22,9 36,7 
Juni 1931 0,1 0,4 12,8 20,1 33,4 


Die Steinkohlenlieferungen über Reparationskonto 
haben sich allerdings mit 8,5 gegen 8.1 Mill. M. ziem- 
lich gut gehalten. Besonders kräftig ist dagegen der 
Rückgang in der Reparationsausfuhr von Eisenwaren 
auf 7,1 (Vormonat 9,5) Mill. M. In der Gruppe Fertig- 
waren konnten sich andererseits aber die Lieferungen 
von nichtelektrischen Maschinen gleichfalls leicht 
steigern, und zwar auf 7,3 gegen 6,5 Mill. M. 


Interventionen vorgenommen. Schwächer lagen auch 
die Börsen in Amsterdam, Brüssel und der Schweiz. 
Allenthalben zeigt es sich, wie stark die ge- 
samte Weltwirtschaft durch die deutschen 
Schwierigkeiten in Mitleidenschaft gezogen 
wird. Am meisten davon betroffen werden natürlich 
die Gläubigerländer. 


Lettland und die Finanzkrise 
in Deutschland 


Ein Gesetzentwurf zur Stützung der 
lettländischen Privatbanken 


O. E. In der gestrigen Besprechung mit den Partei- 
führern, in der die Finanzlage Lettlands im Zusammen- 
hang mit der Finanzkrise in Deutschland erörtert 
wurde, teilte Ministerpräsident Ulmanis den Inhalt 
des neuen Gesetzentwurfs mit, der das Ziel verfolgt. 
in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Banken Hilfe zu 
leisten. Der Gesetzentwurf sieht vor, dass die Re- 
glerung in solchen Fällen das Recht hat. eine Ga- 
rantie für die in lettländischer Währung geleisteten 
Einlagen zu übernehmen. Ferner erhält das Minister- 
kabinett nach dem Gesetzentwurf das Recht, Bank- 
und Börsenfeiertage festzusetzen. 

In einer Presseunterredung erklärte der Minister- 
1 Ulmanis, dass die Befürchtungen der 

epositengläubiger um ihre Einlagen im Zusammenhang 
mit der gestern erfolgten Einstellung der Auszahlungen 
durch zwei Rigaer Banken (Rigaer Internationale Bank 
und Libauer Bank) vollkommen unbegründet 
seien. Die Regierung beabsichtige, radikale Mass- 
nahmen zu treffen, um die Interessen der Gläubiger 
zu schützen. Die Beunruhigung der Bevölkerung sei 
um so weniger am Platze, als die Lage der lettländi- 
schen Banken zu keinerlei Befürchtungen 
Anlass gebe. Es sei mit Bestimmtheit anzunehmen, 
dass die deutschen Banken ihre Kapitalien, die sie in 
Unternehmungen von Staaten mit fester Währung 
investiert haben, nicht zurückziehen würden. Die 
lettländischen Banken hätten fast gar keine Einlagen 
in Deutschland, sondern würden, umgekehrt, durch 
deutsches Kapital finanziert. Aus den 
finanziellen Schwierigkeiten in Deutschland dürie 
keineswegs gefolgert werden, dass diese Schwierig- 
keiten auf die Lage der lettländischen Banken zurück- 
wirken würden. Gewisse Schwierigkeiten könnten 
dagogen für kurze Zeit bei lettländischen Export- 
firmen entstehen, die ihre Waren nach Deutschland 
verkaufen. Das deutsche Kapital spiele in der lett- 
ländischen Industrie keine dominierende Rolle, es ent- 
fallen darauf nur etwa 20 Prozent der in die lett- 
ländischen Aktiengesellschaften investierten Kapi- 
talien. Etwas ungünstiger liegen die Dinge in bezug 
auf die Warenkredite, die die lettländischen Firmen 
in Deutschland geniessen. 

Achnliche beruhigende Erklärungen gab auch der 
lettländische Finanzminister Annus ah. der u. a. 
darauf hinwies, dass der Gesetzentwurf zur Stützung 
der lettländischen Banken auf heschleunigtem Wege 
dem Parlament zugeleitet werden wird. Die EMm- 
stellung der Zahlungen der beiden lettländischen 
Banken hänge damit zusammen, dass sie infolge der 
Bankſeiertage in Deutschland keine Möglichkeit hatten, 
die im Auslande angeforderten Summen zu erhalten. 
Die Depositengläubiger hätten für ihre Einlagen nichts 
zu befürchten, um so mehr, als die Regierung 
die Rückzahlung garantiere. Auęh die Befürch- 
tungen an die Stabilität des Lat seien vollkommen 
unbegründet. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die deutsche Finanzkrise 


von Polen aus gesehen 


Der Umfang der deutschen Bankkredite 

an Polen — Die Danat-Gelder in Ostober- 

schlesien — „Psychologische Ruckwir- 
kungen‘ auf den Zioty-Kurs 


O. E. Bei der Beurteilung der Frage nach den Rück- 
wirkungen der deutschen Bankkrise auf den polnischen 
Geldmarkt sind folgende Zusammenhänge zu berück- 
sichtigen. Die polnischen Privatbanken verfügten Ende 
1930 an kurzfristigen Auslandskrediten über ungefähr 
480 Mill. Złoty. Davon dürften auf deutsches 
Kapital nach vorsichtiger Schätzung ungefähr 50 
bis 60 Mill, Zloty entfallen. Anfang. 1929 wurde der 
deutsche Anteil an kurzfristigen Krediten noch auf 
etwa 100—120 Mill. Zloty geschätzt; in der Zeit vom 
September 1930 bis Anfang Juni 1931 ist indessen ein 
beträchtlicher Teil der deutschen Kredite zurück- 
geflossen. Ausserdem dürften die in Polen unter- 
gebrachten kurzfristigen Kredite der deutschen 
Banken in Polen nach letzten Berechnungen 
gleichfalls ungefähr 50—60 Mill. Ztoty betragen. Zu- 
sammen also würde sich der deutsche Anteil an den 
kurzfristigen Krediten in den polnischen Privatbanken 
auf rund 100—120 Mill. Ztoty belaufen. Dieses Kapital 
ist zum grössten Teil in den wichtigen polnischen 
Industriebetrieben in Ostoberschlesien untergebracht. 
Eine etwaige Zurückziehung dieses deutschen Kapitals 
aus Polen würde also in erster Linie das ostober- 
schlesische Gebiet treffen. Die Danatbank in Katto- 
witz dürfte ungefähr 20 Mill. Ztoty in Ostoberschlesien 
untergebracht haben. Diese Tatsachen sind mit ein 
Grund dafür, weshalb in besonnenen polnischen Wirt- 
schaftskreisen und bei der Regierung die deutsche 
Finanzkrise mit gewisser Unruhe verfolgt wird. Der 
nächste Grund für eine Beunruhigung besteht in der 
Annahme, dass durch eine etwaige Kurseinbusse der 
Mark eine, vielleicht auch mehr gefühlsmässige als 
sachlich begründete Unruhe auf der Warschauer Börse 
den Zloty beträchtlich herabdrücken könnte, Schliess- 
lich befürchtet man in den polnischen Bankkreisen, 
dass nach Zurückziehung der deutschen Kredite auch 
einige andere Staaten, besonders die neutralen. in 
erster Linie aber die österreichischen Institute ihre 
Kredite gleichfalls zurückziehen würden. Die Zurück- 
ziehung der österreichischen Kredite würde besonders 
vier polnische Grossbanken treffen, an denen öster- 
reichisches Kapital massgeblich beteiligt ist. 


Die dänischen Grossbanken 
und die deutsche Krise 


Kopenhagen, 18. Juli. (R.) Wie „Politiken“ mitteilt, 
haben die Hauptbanken beschlossen, während der 
Dauer der deutschen Notverordnungen den deutschen 
Banken nicht zu gestatten, über ihre Guthaben bei 
hiesigen ‚Banken, zu verfügen. Infolgedessen werden 
Akkreditive. mit denen deutsche Banken ihre Kunden 
versehen haben, nicht honoriert, auch Schecks deut- 
scher auf dänischer Banken wurden nicht eingelöst. 


Beratungen über Sicherung 
der Rohölgewinnung in Polen 


O. E. Im Zusammenhang mit dem starken Rückgang 
des Exports sowie des Inlandsverbrauchs der Naphtha- 
produkte hat sich das polnische Naphthasyndikat dieser 
Tage mit Massnahmen beschäftigt, die eine Fort- 
führung der Rohölgewinnung ohne grössere Schwan- 
kungen. sicherstellen sollen. Es wurden Beschlüsse 
gefasst. die den Aufkauf sämtlicher auf dem Markt 
vorhandener Erdölbestände (Marke „Borystaw“ sowie 
Spezialmarken) bis Ende des laufenden Jahres regu- 
lieren. Im Einvernehmen mit der Regierung wurde 
eine Sonderkommission eingesetzt. die grundsätzliche 
Lösungen des Rohölproblems vorbereiten wird. 


Nur zwei Schiffahrtslinien für die 
Auswandererbeförderung aus Polen 


O.E. Nachdem auf Grund einer Verordnung des 
polnischen Staatspräsidenten die Beförderung von 
Auswanderern nach Amerika vom 1. Juli d. J. nur im 
direkten Schiffsverkehr von Danzig bzw. Gdingen nach 
einem amerikanischen Hafen zugelassen und somit die 
Tätigkeit der sogenannten Zubringerlinien unterbunden 
ist, wird amtlich bekanntgegeben. dass gegenwärtig 
die Emigrantenheförderung nur mit Schiffen der Uni- 
ted States Line und der Polnischen Transatlan- 
tischen Schiftahrtsgesellschaft Gdingen-Ame- 
rika-Linie erfolgen kann. Das polnische Aus- 


wanderungssyhdikat erledigt den Umtausch der be- 
reits gelösten Schiffskarten- anderer Gesellschaften 


gegen Karten der beiden genannten. Schiffahrtslinien. 


Wieder Verlustabschluss bei der pol» 
nischen Brown Boveri-Gesellschait 


O.E. Die Polnische Elektrizitätswerke Brown Boveri 
A.-G., Warschau, hat das Geschäftsjahr 1930 bei einem 
Aktienkapital von 4 Mill. Zioty' mit einem Defizit im 
Umfange von 3 632 000 zt abgeschlossen. Bekanntlich 
hat die Gesellschaft in den Jahren 1928 und 1929 Ver- 
luste in Höhe von insgesamt 4078700 21 erlitten, 
worauf im Dezember v. J. eine Herabsetzung des 
Kapitals auf 500 000 zł und dessen Wiederauffüllung 
durch die schweizerische Gruppe auf die frühere Höhe 
von 4 Mill. Złoty vorgenommen wurde. 


Messe für Bau-, Haus- und Betriebs- 
bedarf in Leipzig 


Im Rahmen der diesjährigen Leipziger Herbstmesse 
findet vom 30 August bis 3. September in 9 Hallen 
auf dem Ausstellungsgelände eine Messe für Bau-, 
Haus- und Betriebsbedarf statt. In der Baumesse, die 
in den beiden grossen Hallen, im Herbst gleich um- 
fangreich beschickt sein wird wie zur Frühjahrsmesse, 
werden Baustoffe für den Hoch-, Tief- und Strassen- 
bau, Bauteile für Wohnungs- und Industriebauten. 
kleinere Bauhilfsgeräte, Gegenstände zur Inneneinrich- 
tung u. a. ausgestellt sein. Daneben wird eine beson- 
dere Veranstaltung sich mit der Feuerbeständigkeit 
verschiedener Baustoffe befassen, Unter der Bezeich- 
nung „Hausbedarf“ werden alle die Geräte. Einrich- 
tungen und Kleinmaschinen gezeigt, die zur Arbeits- 
erleichterung in Küche, Wohnung und bei der Wäsche, 
zur Gesundheits- und Körperpflege, zur Beleuchtung, 
Heizung usw. dienen. Werkzeuge und Maschinen 
kleinerer Bauart zur Metall-, Holz- und Kunststoff- 
bearbeitung. Gegenstände der Betriebs- und Werk- 
statteinrichtung, Eisen- und Stahlwaren, elektrotech- 
nische Erzeugnisse u. a. werden in der Gruppe „Be- 
triebshedarf“ zusammengefasst. 


Märkte 


Getreide. Posen, 18. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Richtpreise: 


Wees N Ad 24.50— 25.00 
Loggen nen 22.75-23.25 
Niere 19.002000 
Futterlafer „„ 27.50-28.50 
Roggenmehl (65%) 39.50 — 40.50 
Weizenmehl (65%) asss»... 40.00-43.00 
Weizenkleie ä —„ͤ— * * 13.50—14.50 
Weizenkleie (dick) ) 15.00 — 16.00 
Noggenkle ie . ⁊ 214.50 —15.50 
Rübsamen . . 28.00 — 29.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 100 to, Weizen 45 to. 


Danzig, 17. Juli. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen. 128 Pfd. 16.50—16.75, Weizen, 124 
Pfd. 15.75, Roggen. für Mühle 17, Roggen, nicht ein- 
wandfrei 15, Gerste 16, Wintergerste 13—13.25, Hafer 
18.50—19, Rübsen, neuer 21—22.50, Raps 19.75. Rog- 
genkleie 10, Weizenkleie, grobe 10—10.50. 


Produktenbericht. Berlin, 17. Juli. Weiter stetig. 
Die Produktenbörse zeigte heute ein stetiges Aus- 
sehen Das Geschäft ging über den Umfang der letz- 
ten Tage kaum hinaus, obwohl sich im Zahlungsver- 
kehr hier und da Ansätze einer Erleichterung zeigten. 
Das Inlandsangebot von Brotgetreide ist. wie immer. 
zwischen den Ernten, nur mässig. Roggen liegt eher 
etwas fester, und auch für Weizen zeigt sich einige 
Nachfrage. Neues Getreide wird weiterhin nur wenig 
umgesetzt. Der Mehlabsatz in beiden Sorten ist nor- 
mal und vollzieht sich hauptsächlich gegen Barzah- 
lung. Die rege Nachfrage hat sich allerdings etwas 
beruhigt. Am Hafermarkt ist das Angebot ausreichend; 
im allgemeinen werden gestrige Gebote abgegeben. 
Der Absatz von Wintergerste gestaltet sich schwie- 
riger, nur sofortige Partien werden zu Komplettie- 
rungszwecken aufgenommen. 

Getreide. Warschau. 17. Juli. Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau, festgesetzt: 
Roggen (alt) 25.25—25.75, neuer 23--23,50, Einheits- 


Schützet euch und eure Kinder 
vor ansteckenden Krankheiten, 
die grösstenteils von Fliegen 


übertragen werden, durch Benützung des 
weltbekannten Honigfliegenfängers 


‚AEROXON 


mit dem Stift und grünem Deckel 
(ges. gesch.) 
Für die Qualität garantieren folgende Fa- 
briken: 
Deutschland: Fr. Kaiser, Weiblingen-Stutt- 
gart und Würzburg. Oesterreich: Fr. 


Kaiser, Bregenz. Schweiz: T. Kaiser A. G., 


Liestal. Frankreich: Fabrique d'Atrappe 
mouches Aeroxon, St. Louis. Belgien: So- 
ciete Anonyme des Etablissements „Aero: 
xon“, Malines. Italien: „Aeroxon“, Bolzano. 
Jugoslavien:,Aeroxon‘, Maribor. Ungarn: 
Fr. Kaiser, Budapest. Rumänien: Aeroxon, 
Timisoara. Czechoslowacia. R. Steyspal, 
Prag, Troja 7. En gros: Bei allen Einkaufs- 
genossenschaften, Konsumvereinen u. Gros: 
sisten. Detail: In allen besseren Geschäf= 
ten, wo Plakate ersichtlich sind. 

Wertlose Nachahmungen weiset energisch 
zurück und achtet auf den Namen „Aero— 
xon“ mit dem Stift und grünem Deckel. 

R, Steyspal, Fliegenfängerfabrik 
Biala, ul. Szpitalna 10. 
Vertreter: Fa, Roman Kurczewski, 
Poznan. 


hafer 30—32, Sammelhafer 28.50—29.50, neue Winter- 
gerste 22.50 23.50. Weizenluxusmehl 55—605, Weizen- 
mehl 4/0 50—55, Roggenmehl nach Vorschriit 44—45, 
mittlere Weizenkleie 15—16, Roggenkleie 14.50-15.50, 
Blaulupinen 24—25, gelbe 35—37, Winterraps 30—32. 
Geringe Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Berlin, 17. Juli. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 253—254, Roggen. märk. 187 bis 
192, Wintergerste 151—159, Hafer, märk., pommi. 161 
bis 167, Weizenmehl 30.75—37, Roggenmehl 27—29.75, 
Weizenkleie 12.75—13, Roggenkleie 11.35—11.75, Vik- 
toriaerbsen 26—31, Futtererbsen 19—21, Ackerbohnen 
19—21. Wicken 24—28, blaue Lupinen 18—20, gelbe 
Lupinen 24—29, Rapskuchen 9.30—9.80, Leinkuchen 
13.80—14.10, Trockenschnitzel 7.60—7.80, Soya-Schrot 
13— 13.50. 

Vieh und Pleischh Berlin, 17. Juli. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2180, därunter Ochsen 438, 
Bullen 607, Kühe und Färsen 1135, Kälber 1675, Schafe 
8398, Schweine 11905. Zum Schlachthof direkt seit 
letztem Viehmarkt 1188. Für 1 Zentner Lebendgewicht 
in Reichsmark. Rinder: Ochsen: vollfleischige, 
ausgemästete, höchsten Schlachtwerts, jüngere 50 bis 
51. sonstige vollfleischige jüngere 47—49, fleischige 
44—46, gering genährte 36—43; Bullen: jüngere voll- 
fleischige höchsten Schlachtwerts 42—45, sonstige 
vollfleischige oder ausgemästete 43—44, fleischige 39 
bis: 41, gering genährte 36—38; Kühe: jüngere voll- 
fleischige höchsten Schlachtwerts 33—37, sonstige voll- 
fleischige oder ausgemästete 26—31, fleischige 21—25, 
gering genährte 18—20; Färsen (Kalbinnen): volifl. 
ausgemästete höchsten Schlachtwerts 42—46, vollfl. 
40—42. fleischige 36—39 Fresser: mässig genährtes 
Jungvieh 33—37. Kälber: beste Mast- und Saug- 
kälber 47—56, mittlere Mast- und Saugkälber 40—50, 
geringe Kälber 30—38. Schafe: jüngere Mastham- 
mel 2. Stallmast 53—55, mittlere Mastlämmer, ältere 
Masthammel und gut genährte Schafe I. 48—51, 2. 40 
bis 42, fleischiges Schafvieh 42—45, gering genährtes 
Schafvieh 27—35. Schweine: Fettschweine über 
300 Pfd. Lebendgew. 45—46, vollfleischige Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 45—46. vollfleisch. 
Schweine von ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 44—46, 
vollfleischige Schweine von ca. 160—200 Pfd. Lebend- 


gew. 41--44, fleischige Schweine von ca. 120—160 Pfd. 
Lebendge 38--40. Sauen 42—43. Marktver- 
lauf: Bei Rindern mittelmässig. Kälbern ruhig, 


Schafen in guter Ware glatt, sonst ruhig, bei Schwei- 


nen langsam, Schluss abflauend. Die andauernde Bank- 
sperre erschwerte das Geschäft. 

Zucker. Magdeburg, 17. Juli, (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessi. Sack): 
März 8.20 Brief. 8.10 Geld, Mai 8.40 bzw. 8.30, Juli 
7.10 bzw. 6.95, August 7.10 bzw. 7.05, September 7.25 


bzw. 7.15, Oktober 7.45 bzw. 7.35, November 7.65 
bzw. 7.60, Dezember 7.90 bzw. 7,80. Tendenz: stetig. 

Gemüse. Warschau, 17. Juli. Bericht des Ge- 
müsemarktes, ul. Grójecka, für 100 kg in Zloty: 
Rhabarber 10—20, Sauerampfer 6—15. Spinat 12—18. 
neue Kartoifeln 9—12; Preise für 1 kg: Meerrettich 


0.60—0.90, Knoblauch 2—2.50, zelbe Bohnen 0.20—0.23, 
grüne 0.30—0.50, Schoten 0.30--0.50, Champignons 

bis 4, inländ, Tomaten I. 2—2.50, II. 1.50— 1.75. HI 
0.70—1, Himbeeren 1— 1.40; Preise für 100 Bund oder 
100 Stück: Zwiebeln I. 39—40. II. 20—30. Weisskohl 
12—24, Welschkohl 10—20. Kohlrabi 10—15. Blumen- 
kohi I. 15—20, II. 7—10. III. 4—5, Mohrrüben 10—20, 


Gurken 4—8, Petersilie 10—20. Porree 15—20, Rettich 
ein Korb 2—3. Schnittlauch 6—10, Salat 2—3. Zu 
fuhr: 1045 Wagen. Tendenz: schwach. 


Warschauer Börse 


Warschau. 17. Juli: Im Privathandel wird ge 
zahlt: Dollar 9.12, Goldrubel 4.97, Tscherwonetz 
0.3425 Doliar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.78, Bu- 
dapest 155.25. Bukarest 5.30, Danzig 171.80. Helsing- 
fors 22.44, Spanien 84.40. Kairo 44.44 Kopenhagen 
238.50, Osto 238.60, Riga 171.80, Sofia 6.46, Stockholm 
238.90, Tallinn 237.30, Montreal 8.90, 

Fest verzinsliche Werte 


5% Staatl. Konvert. Anleihe (100 at) = 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dolları =, 


10% Eiseubabn-Konrert.-Anleibre (100 al) 104.00 

5% Eisenbabn-Anleihe (100 C.- Fr) > a7 

4% Prämien-Investierung«- Anleihe (100 G.-al) | 83.00 f 82.00 

7% Stabilisierungs- Anleihe 76.00 | aa 

m — 
Industrieaktien 


17. 7. 


— 


{ 


Bk. Zachadaı 
Bk. Zw. Sp. Z 


Nobel-Stand. 


Cegielski 


16. 7. 17. 7. | 16 

Bank Polski 117.00 | 115.00 | Wegiel — — 
Baok Drskont. — — Nafte — =- 
Bk. Aandi ı W - _ Polsk» Nafte — — 
Grodaisk ee — Lilpop 16.25 — 
Puls — = Modrzejöw 6.00 Pe 
Spies = - Norblis er pe 
Strem = zi Orthwein — 
Elektr. Dabr. * = Ostrowieckie 33.00 = 
tere - g Parowozy = 

T. Elektr. = 2 Pocisk * — 
Starachowice 9.25 9.00 | Roho are 2 
Brown Boveri II = Rudzki zul 2 
Kabel =z Ex Staparköw — _ 
Sils i Swiatlo z} bene Ursus — Ye 
Chodoröw ~ N Zieleniewski s s 
Czersk s» N Zawiercie 2 2 
Czustociee 32.56 Ir Borkowski - * 
Goslawice P * Br lakes as -> 
Michalöw — — Syndykat m we 
Ostrowite e 5 Haberbusch - vo 
W. T. F. Cukru um Ir Herbata n 
Firley a | = Spirytus ws — 
Lazy N Karad Zerluga — — 
Wysoka 22 I = Maniewski * I — 
Sole Potasowe = ak Mirków r 
Drzewo * | ur Niiewski = 


fester. 
Amtliche Devisenkurse 


16 7, 


Tendenz: 


129. | 1 10. 

Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam — — — — — — | 359.05 | 360.85 ` 
Daing — = = — — — — — 
Bein —————— — — | — * 
Brüssel —— — — —_ — — 123.91 | 125063 | 128.39 1 125. 
Helsingfors — — —— — — 5 — — 
London 43.22 3.44 4.19 16. 
New York (Scheck) —— — 0.905 f Bio 905 | 3.945 
Patri 14,98 35.10 4.99 35.17 
Prag ——————— 26.39 26.51 26.38 | 26.51 
Rom ———— ——— 46,58 46.8: | 16.56 | 46.82 
Kopenhagen — — | — 
Stockholm — — — — — ~ — — — 
585 . 
Bukarest — — — — — — * ug . — 
Bude pet — = ——— = — >N T 
Wien — — — — — — — | 125.18 | 125.80 | 125.16 | 125.78 
ee eee 173.07 | 17293 | 173.47 | 1729: 

Tendenz: behauptet: mit etwas festerem Abschn. 


Sämtl. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handel u. Gewerbe 


E. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
I Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u.Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n. Methode 
Prot: Dr. Neubauer. 


Reizende Locken 


unbegrenzt dauerhaft bei 
feuchter Luft od. Schweiß 
erlangenDamen u.Herren 
ohne Lockenwickler mit 
Hilfe von Hela Mräuter- 
essenz für Haare. Auch 
die schönsten Bubiköpfe 
j der Damen erhalten 

durch Hela besonderen Reiz, da Ondula- 
tion überflüssig ist. Große Zeit- u. Geld- 
ersparnis. Wirkt günstig auf den Haar- 
wuchs. Ihr Spiegelbild wird Sie in Ent- 
zucken versetzen. Gleich nach dem 
Waschen wunderbare Wellen ondulierter 
Locken, reizende Frisur. Zahlreiche Dank- 
schreiben. Vor allem sind Bühnenkünst- 
lerinnen von diesem Mittel begeistert. 


Preis zł. 2.—, 3 Flaschen 21. 4.50, 
6 Flaschen ži. 7. 

Dr. Nic. Kemeny, Cieszyn T., 
Skrzynka poczt. 1018. Czechoslowacja. 


WALTER HERRMANN 


Sp 


in Guayana und auf der Teufelsinsei 


Walter Herrmann läst jetzt seinem Buch 
„Splonen - Schicksal, als Gehelmagent in 
Rußland, England, Belgien und Frankreich", 
Erinnerungen an die furchtbare Leidens- 
zeit In den französischen Stratkolonlen 
und an seine abenteuerliche Flucht folgen! 


Geheftet 2.50 M. I Ganzleinen 3.50 M. 
VERLAG SCHERL / BERLIN 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung für Polen durch die 
Kosmos Sp. z o. o. 

Groß-Sortiment v 
Poznań, Zwierzyniecka 6, 


Zum 1. Juli übernehme noch einige Güter in 


Buchlührungs-Nontrolle 


und Steuer-Beratung 
J. Kämmer, Landw, Buchführung 


Poznan. Różana 12. 


Schermaschinen 
(Hauptner) 


für Pferde und Rinder 
Oh 


und Zangen 
Tätowierzangen 
Bullenringe 
Geflügelringe 
aus Zellul.u. Aluminium 
Gartenscheren 
Okulier- und 
Kopuliermesser 
umsägen 
Glaserdiamanten 
empfiehlt 
in großer Auswahl 
zu bedeut. ermäßigten 


Preisen 
Ed. Karge 
Stahlwaren-Lager u. Sehleltanstall 


Poznan, ul. Nowa 7/ 


Naeuestraße) J 
FP 


ñ—wͤ᷑ | 


L 


kauft man am 
günstigsten bei 


WALIGÓRSKI 


nur an der 
ulica Pocztowa 31 
gegenüber der Post. 


| Wasser. 


Sie sparen und 
bleiben gesund! 


Bei der Persilwäsche ist jedes Vorwaschen über- 
flüssig und vor alfem das ungesunde Reiben und 
Bürsten. Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil 


schafft's alfein! 


Lösen Sie aber immer Persil kalt auf, und lassen 


Sie die Wäsche nur einmal kurz kochen! Das 
genügt. I Paket Persil reicht für 2½ bis 3 Eimer 


Persil Persil 


F 


tanny“ ſchreibt in einem Leitartikel, der „Fünf 
Minuten nor 12“ überſchrieben iſt: „Es liegt im 
Intereſſe Polens, daß die politiſchen Ga⸗ 
rantien nur nicht in irgendeiner kranken diplo⸗ 
matiſchen Formel ertrinken, die in ihrer Un⸗ 
klarheit es den Deutſchen geſtatten würde, ihr 
eine beliebige Auslegung zu geben. Die 
Erlangung des Vertrauens mülle das Fun⸗ 
dament einer großen Beſſerung im 
Leben Europas fein, Frankreich müſſe fih Befon. 
ders klar jein über die Notwendigkeit entſpre⸗ 
chender Garantien. Man müſſe es als ſicher 
annehmen, daß in Europa außer den Deut⸗ 
chen niemand den Krieg will; alle 
Staaten, die politiſche Garantien von Deutſch⸗ 
land fordern, täten das nur im Intereſſe des 
Friedens und für den Frieden. 


Von dieſen Garantien hängt das Vertrauen ô 


ab, das dem Leben Europas neues Blut geben 
kann, und ohne das Europa in eine ſchwere 
Krankheit der Ermattung und Erſchöpfung ver⸗ 
fallen müſſe. Die deutſche Kataſtrophe hätte be⸗ 
reits ein wenig zur n Eu⸗ 
topas beigetragen(!). Der Abſchluß des 
franzöſiſch⸗ſowjetiſchen Vertrages ſei ein wich⸗ 
tiger Schritt zur Verſtärkung der franzö⸗ 
jhen Arbeit für den Frieden. Es fei jetzt 5 Mi: 
nuten vor 12 und die Deutſchen müßten ſich 
endlich beſinnen. ) 
Auch ein Teil der anderen Preſſen gibt 
in ähnlichen Auslaſſungen feiner Beunruhi⸗ 
gung darüber Ausdruck, dc die politiſchen Ga⸗ 
rantien auf der Pariſer nferenz nicht in 
genügendem Umfange durchgedrückt 
werden. 
Der „Kurjer Polſti“ behandelt die bevorſtehen⸗ 
n Beſprechungen in Paris und ſchlägt in die- 
em Zuſammenhang Lärm darüber, daß an der 
Dreilanderede, wo Oſtpreußen, Danzig und Polen 
zuſammenftoßen. eine deutſche Kundge⸗ 
zung ſtattgefunden habe, in der von der Zu⸗ 
rückgewinnung der r deutſchen Gebiete 
geſprochen wurde. Der „ 1 Polſki“ ner: 
gibt dabei, daß dieſe Kundgebung einen 
leinen Umfang hatte und daß erſt vor 
einer Woche an der oſtpreußiſchen 
trenge eine polniſche Kundgebung 
ſtattgefunden hat, an der viele Taus 
ſende teilnahmen, u. a. auch 6 mit Gewehren 
und anderen Kriegsgeräten bewaffnete Bataillone 
der Liga für Großmachtsentwicklung Polens, der 
Schüler im Alter von 16—20 cl angehören 
und die ſich zum Ziel geſetzt hal, Polen um ganz 
Oſtpreußen und das Gebiet bis zur Oder zu ver⸗ 
größern. Angeſichts dieſer Kundgebung dürfte 
es unangebracht ſein, wenn die polniſche 
Preſſe nunmehr auf die Zusammenkunft der 
Remi gen Zivilperſonen an der Drei- 
Anderecke hinweiſt und daraus polit iſches 
apital ſchlagen will. 


— — 


projekt eines Monopols 
für den Kaffeeimport 


c Warſchau, 18. Juli. (Eig. Telegr.) 
Wie gemeldet wird, wird dem Handelsminiſte⸗ 
rum das Projekt eines Monopols für den Kaffee⸗ 
pen auf der Grundlage einer ſtaatsrechtlichen 
Geſellſchaft behandelt. Das Miniſterium läßt fih 
bei Behandlung dieſes Projektes von der Tat⸗ 


der 
lache leiten, daß der Kaffee in Polen un ver ⸗ 
daltnismäßig teurer fei als auf den 
anderen europärſchen Märkten. Dieſer Unter⸗ 
emed ijt der Auffaſſung der polniſchen Regierung 
ach auf die Vermittlung ausländiſcher Firmen, 
deſonders in Hamburg, zurückzuführen. Diele 
Vermittlung ſoll durch die Bildung des Monopols 
ausgeſchaltet werden. 


— — 


Die Einſtellung 


von weiteren Sugreduktionen 


EP Warſchau, 18. Juli. (Eig. Telegr.) 

Am 14., 15. und 16. d. Mts. fand in Krakau 
tne Eiſenbahnkonferenz ſtatt, an der 
neben dem Verkehrsminiſter und dem Poſrminiſter 
auch die Präſidenten der einzelnen Eiſenbahn⸗ 
direktionen teilnahmen. Auf der Konferenz wurde 
beſchloſſen, weitere Zugeinſchränkungen vorläufig 
wicht vorzunehmen. Erſt mit dem Inkrafttreten 

3 neuen Fahrplans am 4. Oktober d. Is. werden 
wieder neue Zugeinſchränkungen erfolgen. 


> Poſener 


* 


Tageblatt | < 


neuer deulſchlums-Prozeß 


Sieben deulſche aus Nordpommerellen wegen Wahlvergehens 
angeklagt! 


Im November 1930 wurden bekanntlich einige 
Deutſche aus Neuſtadt wegen angeblicher Wahl⸗ 
vergehen verhaftet und in das Unterſuchungsge⸗ 
fängnis nach Stargard gebracht. Eine Antlages 
ſchrift war ihnen bisher nicht zugeſtellt worden. 
Erſt jetzt, nachdem die Wahlen faſt vergeſſen ſind 
haben, wie die „Deutſche Rundſchau“ meldet, 
ſieben Deutſche die Anklageſchrift erhalten, und 
war: 

1. der Geſchäftsführer des Büros der deutſchen 
Abgeordneten in Dirſchau, Kurt Knabe, 
f 2. Baugewerlsmeiſter Ferdinand Taube, Neu⸗ 
tadt, 3 
„3. Lehrer a. D. Arthur Tatulins ki, Linde, 
Kreis Karthaus, 3 

4. Landwirt Alfons Linde, 
Kreis Karthaus, 1 

5. Friſeurmeiſter Rud. Shtemann, Neuſtadt, 


Tatulinski, 


6. Kaufmann Johann Suchec ki, Neuſtadt, 
7. Landbunddtrektor Gujtan Bamberger, 
Neuſtadt. 


Den erſten Angeklagten wird vorgeworfen daß 
fie Wahlberechtigten „wirtſchaftliche Vor 
teile“ gewährt haben, um ſie dadurch zu beein⸗ 


fluſſen, für die deutſche Liſte zu ſtimmen. Herrn 
Bamberger wird vorgeworfen. daß er eine 
„ſchwarze Lijte“ derjenigen Mitglieder ge- 
führt habe, die aus dem Landbund ausgetreten 
waren, und daß er ſie durch Drohungen veranlaßt 
habe, wieder in den Landbund einzutreten. 


Der Prozeß wird vor dem Bezirksgericht 
in Neuſtadt ſtattfinden. 


Der Staatsanwalt hat lange Zeit für die Aus⸗ 
arbeitung der Anklageſchrift gebraucht. Die Ver⸗ 
haftungen, denen eingehende Hausſuchungen vor⸗ 
angegangen waren, fanden bekanntlich ſchon am 
5. Nonember 1930 ſtatt. Der Neuſtädter Prozeß 
wird, davon find wir überzeugt, ſicher den Be» 
weis erbringen, daß die Deutſchen bei der 
Wahlpropaganda durchaus loyal vor⸗ 
gegangen find. Wir werden über den Verlauf des 
Prozeſſes, der wahrſcheinlich erſt im Herbſt ſtatt⸗ 
finden wird, eingehend berichten. Bekanntlich ſind 
die Verhaftungen der jetzt unter Anklage ge⸗ 
ſtellten Deutſchtumsführer bereits vor längerer 
Zeit vor dem Völkerbundsrat in Genf 
anhängig gemacht worden. 


Der neue Wojewode von Lemberg 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 18. Juli. 


Die Frage der u et- des Woje: 
modenpoitens von Lemberg iſt re 
Zeit unentſchieden geblieben, da vor der Neu- 
beſetzung dieſes Poſtens verſchiedene politija Ent: 
ruhe gefaßt werden mußten. Bekanntlich wird 
r neue Wojewode von Lemberg die Aufgabe 
haben, die Arbeiten an einer Einig u tn be 
ſchen Polen und Ukrainern in Oſtgali⸗ 
ien in verſtärktem Umfange M. er 2 was 
im Hinblick auf die bevorſtehende Genfer Tagung 
und die weitere Behandlung der ukraini chen 
Fragen in Genf von beſonderer Bedeutung ijt, 
Man hat deshalb für den Lemberger Wojewoden⸗ 
oſten eine Reihe von Kandidaten erwogen, ein 
Teil diefer Kandidaten hat aber von ſich aus auf 
den Poſten verzichtet. da fie ſich für die Durch⸗ 
führung dieſer ſchwierigen Aufgabe nicht für ge- 
eignet hielten. Kata 
Nun hat ſich die Regierung entſchloſſen, für den 
PR foje npoilen den bisherigen Vize⸗ 
emoden von Lodz Dr. Jozef Roznſec ki zu 
beſtimmen. Rozniecki war in dieſen Tagen in 
Warſchau und hatte mit den maßgebenden Behör⸗ 
den eine Reihe von Konferenzen. An⸗ 
mittelbar ſeiner letzten e e Innen⸗ 
miniſterium fuhr er wieder nach Lodz ab. Dr. 
Ros niecki arbeitet in der Staatsverwaltung im 
inneren Reſſort feit dem Jahre 1928. Im re 
1928 kurz vor den Sejimwahlen wurde er auf dem 
Poſten eines Leiters der Sicherheitsabteilung für 
die Wojewodſchaft Varſchau berufen. Seit dem 
Jahre 1929 iſt er Vizewojewode von Lodz. Die 
fizielle Ernennung von Dr. Rozniecki wird wahr: 
mn im Laufe des heutigen Tages erfol 
er neue Wojewode iſt mit den oſtgaliziſchen Ber. 


hältniſſen Nr vertraut. Er wurde im 
Jahre 1890 in Kiew geboren. Im Jahre 1915 ben 
trat er in die Legionen ein und diente in der 
erſten Bri ährend des ganzen Krieges. Zu 


olniſcher Zeit beſuchte er dann Be höhere Kriegs⸗ 

ule und wurde zum Major befördert. Außer⸗ 
dem abſolvierte er die Univerſität in Lemberg 
mit dem Titel eines Doktors der Rechte. 

Im Zuſammenhang mit der Neubeſetzung des 
Lemberger Wojewodenpoſtens ſind wehen 2 
rüchte aufgetaucht, daß dieſe Neubeſetzung ein 
Ergebnis der Konferenz zwiſchen dem Referenten 
für Minderheitsfragen im Innenminiſterium 
Suchenek und dem bis dahin im Gefängnis ſitzen⸗ 
den Führer der ukrainiſchen Undopartei X e- 
wicki wäre. Offiziell wird dazu jedoch erklärt, 
daß das nicht der Fall fei. Sofern Unter: 
1 mit den Vertretern der ukrainiſchen 

evölkerung geführt würden, ſo hätten dieſe 


die legten Telegramme 


ö öğe an d öftich: 
ae a 


Paris, 18. Juli. (R.) In der kleinen Ortſchaft 
Wernicg⸗Süd an der franzöfiſch⸗belgiſchen — 
kam es gestern zu Zuſammenſtößen, als verſchie⸗ 
dene mit Textilarbeitern beſetzte Autos die fran⸗ 

zaſiſch⸗belgiſche Grenze paſſieren wollten. Sie wur: 
den von den Streikenden zur Fahrt verhindert, 
die das Straßenpflaſter aufgeriſſen und Barri⸗ 
laden errichtet hatten. Die Polizei konnte erſt 
nach mehrſtündigen Bemühungen die Ruhe wie⸗ 

r heritellen. 15 Perſonen, darunter 7 Gendar: 
men, wurden verletzt. Insgeſamt wurden 48 Ver⸗ 

ungen vorgenommen. 


Großfeuer 


Koſenberg (Tſchechoſlowakei), 18. Juli. (R.) In 
r Gemeinde Vazec find geſtern in kurzer Zeit 

Sade einem Brande zum 
e fallen. Zahlreiche Perſonen wur⸗ 


n zum Teil ſchwer verletzt. 


Die Feuersbrunſt in der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Ortſchaft Dazec 


Roſenberg, 18. Juli. (R.) Zu der gemeldeten 
Zerſtörung der Ortſchaft Vazec durch eine Feuers⸗ 
brunſt wird noch weiter berichtet: Das Feuer 
brach vormittags aus und wütete etwa 2 Stun⸗ 
den. Mehr als 100 Wohngebäude und 500 Neben⸗ 

ü brannten bis auf 


die Grundmauern Tat 


nieder. Der Schaden wird auf 15 Millionen 
Tſchechentronen geſchützt. Mehr als 2000 Perſonen 
find obdachlos und ohne Lebensmittel. 
Opfer an Menſchenleben konnten bis jetzt nicht 
ſeſtgeſtellt werden, doch werden zahlreiche 
Ki 4 5 er vermißt. Mehrere Perſonen wurden 
verletzt. 


Deuticher Flottenbeſuch in Portsmouth 
im Auguſt 


London, 18. Juli. (R.) „Daily Herald“ glaubt 
ankündigen zu können, daß im nächſten Monat 
auf Einladung der britiſchen Admiralität deutſche 
Kreuzer nach Portsmouth kommen werden. 
Der erite Lord der Admiralität dürfte am n ëh: 
ken Dienstag im Unterhaus in Beantwor⸗ 
tung einer Anfrage eine Erklärung darüber ab⸗ 


geben. ? 
Blitzſchlag 
Berlin, 18. Juli. (R.) Wie aus Stargard 
r gemeldet wird, ſchlug während eines 
ftigen Gewitters geſtern W d ein Blitz 
in das Staatsgerichtsgebäude ein, das bald darauf 
in hellen Flammen ſtand. 


Den Vater getötet 
Göppingen, 18. Juli. (R.) Der 57 Jahre alte 
Stadttagelöhner Krötz wurde geheen vormittag 
nach norausgegangenem Streite von feinem 
19 Jahre alten Sohn Karl durch einen Stich mit 
dem Stilettmeſſer getötet. Zerrüttete Familien: 
verhältnifje jolen den Anlaß zu dieſer blutigen 

gegeben haben 


Unterhandlungen jedoch keinerlei Einfluß 
uf die Ernennung des neuen Lema 
berger Wojewoden. In der offiziellen 
Stellungnahme heißt es weiter, daß die Regie- 
rung da ſtrebe, daß die ukrainiſche Bolts- 
gemeinſchaft veriteht, wie ſehr es in ihrem 
eigenen Intereſſe eine loyale Zus 
ammenarbeit ſowohl mit den Vertretern 
r polniſchen Volksgemeinſchaft wie auch mit den 
Vertretern der Staats behörden liegt. 
Wie bekannt wird, wird der ukrainiſche Mina 
Dr, Lewicki nur gegen Kaution in Freis 
heit gelebt. > 
Die „Gazeta ve dat nimmt heute in einem 
Leitartikel zu den Verhandlungen mit den Ukrai⸗ 
nern Stellung, den fie „Auf dem falihen Wege“ 
überſchreibt. In dieſem Artikel ſagt das Blatt, 
daß es zwei Wege einer Verſtändigung 
mit den Ukrainern gäbe. Der eine gehe von der 
Anſicht aus, daß die polniſchen Oſtgebiete ein 
unteilbarer Teil des großen polni- 
ſchen Staates ſeien und auf dieſer Grund⸗ 
lage eine Einigung durchgeführt werden 


müſſe. Die zweite Anſicht jei jedoch diejenige, 
daß die Ditgebiete eine beſondere Stel: 
lung innerhalb des Staates eins» 
nehmen müßten. Das Blatt polemijiert dann 
weiter mit der bisherigen Politik der 
Regierung gegenüber den Ukrainern und jagt, 
daß ſowohl eine willkürliche Anwendung 
von Strafen und Repreſſalien ebenſo beunru> 
higend und ſchädlich fei, wie eine uner⸗ 
wartete Aeußerung von Nachgiebig⸗ 
keit, die fogar jo weit gehe, daß man politi: 
ſche Verhandlungen mit politiſchen 
Verbrechern führe. Nur Staatsper» 
räter könne man normalerweiſe in das Ge» 
fängnis einliefern, mit ſolchen Verrätern aber 
nachher irgendwelche Einigungsverhandlungen zu 
führen, jei ausgeſch ton en. Das Blatt ſpricht 
ih dann weiterhin gegen eine Einigung 
mit den Ukrainern auf der Grundlage von 
derartigen politiihen Verhandlungen. wie fie 
gegenwärtig von der Regierung geführt werden 


aus. 
— — 


die Verhandlung 
gegen Major demkowſki 


Warſchau, 18. Juli. (Eig. Telegr.) 
Die Verhandlung des Militärgerichts gegen der 
wegen Spionage am Donnerstag verhafteten 
Major Demtomjti hat N den gangen 
Tag gedauert. Die Verhandlung war natürlich 
geheim, jedoch wurde ein offizielles Kommunikat 
herausgegeben, aus dem ſich ergibt. daß Major 
Demkowſkti mit der Sowjetgeſandtſchaft 
in Verbindung geſtanden und ihr wichtiges Mate» 
rial über die Mobiliſierungspläne der polniſchen 
Regierung zugeſtellt hat. Major Demkowſki wurde 
in dem Augenblick verhaftet, als er gerade die 
Sowjetgeſandtſchaft mit einer Aktentaſche voll 
Material aufgeſucht hatte und zuſammen mit dem 
Sowjetgeſandten das Gebäude wieder verließ. Der 
Major war während der Verhandlung geſtändig 
und gab die Spionage zu, führte aber zu ſeiner 
Entlaſtung an, daß er aus ideellen Grün: 
den gehandelt habe. Er ſei eg 
Kommuniſt und hätte von Moskau den 
Befehl erhalten, Material zu beſchaffen 
und dieſen Befehl hätte er nur ausgeführt. 
Die Beweisaufnahme iſt geſtern in den ſpäten 
Nachmittagsſtunden beendet worden, und es murde 
daraufhin das Todesurteil gegen Major Dem: 
kowſki gefällt. Das Urteil ijt jedoch noch nicht 
veröffentlicht und muß entſprechend der militä⸗ 
riſchen Gerichtsprozedur erſt noch innerhalb dret 
Tagen bejtätıgt werden. Innerhalb drei 
Stunden nach der Beſtätigung muß es dann voll⸗ 
ſtreckt werden. Ein Exekutionskommando für die 
Erſchießung iſt bereits beſtimmt, ebenſo wohnte 
eſtern der Verhandlung ein Geiſtlicher bei, um 
A vor dem Vollzug der Todesſtrafe noch des 
Verurteilten anzunehmen. 


Allerlei vom Tage 


Nach einer Parſchauer Meldung hat der Mini⸗ 
ſterpräſident Prnſtor den Außenminiſter Za⸗ 
leſki, der in Jaſtrzebia⸗Gara auf Urlaub weilte, 
von ſeinem Urlau nach Warſchau zurückberufen. 


Der uptarbeitsinſpektor hat an die Bezirks⸗ 
und Din ts⸗Arbeitsinſpektoren ein Rundſchrei⸗ 
erichtet, in dem er empfiehlt, auf die An: 
ſtaltsleitungen einen Druck in der Richtung aus⸗ 

n, daß fie bei jeglichen Reduktionen und Res 
Se saa die materielle Lage der für die 
Entlaſſung in Frage kommenden Perſonen berück⸗ 
ſichtigen ſollen. 


Infolge der ungewöhnlichen Hitze, die in den 
letzten Tagen Siiani heimgeſucht hat, wird 
in der Provinz große Dürre verſpürt. Aus vielen 
Orten kommen Nachrichten über Seo Brände. 
55 manchen Gegenden des Landes ſind ganze 
örjer und F ein Opfer der Flammen 
eworden. Im ſüdlichen Banat ift die Ortſchaft 

irowice fajt vollſtändig vernichtet worden. 
Durch ein Feuer, das geſtern Neis tset aus⸗ 
brach, wurden 30 Häuſer und Wirtſchaftsgebäude 
vernichtet. Die Rettungsarbeiten waren wagen 
Wa rande ESCHER! Ber unmöglich. uch 
g Waldſtrecken ſind in Brand geraten. In 
der Nähe von Agram verbrannten 150 Morgen 
Wald, und nur mit Hilſe des Militärs konnte eine 
weitere Verbreitung des Feuers verhindert wer⸗ 
den. In rodzice in Slowenien brennt 


ein Wald auf einer Strecke von 2000 Morgen. geſchäfte. 


Bei Serajewo auf einer Strecke von 15 Kilo⸗ 


metern. Dieſe Brände ſind zum großen Teil durch 
Lokomotivfunken entſtanden. Aus ande 
ren Städten und Dörfern wird gemeldet, daß viels 
Mühlen verbrannt ſind. i 3 

+ 


Aus unbekannter Urſgche ift, wie aus Boryſlaw 
gemeldet wird, in der Naphtha⸗Grube Waliſzto“ 
die im Beſitze der Konzerns „Malopolſka“ ijt, ein 
großes Feuer ausgebrochen, das einen Schaden 
von über 120 000 Zloty angerichtet hat. Man ift ` 
bereits an den Wiederaufbau der Grube, die 
monatlich etwa 30 Ziſternen Rohöl produzierte, 
gegangen. Š 

m Kreiſe Sofal der Lemberger jemad 
wütete geſtern ein Sogelunmeiter. Se 3 
den ſind die Felder auf einer Strecke von 2500 
Morgen vernichtet worden. Der Schaden iſt ſehr 
Bro Auch der Kreis Brzozy wurde von einem 
olchen Unwetter 3 In einigen Dür- 
fern des Kreiſes Przemysl ijt ebenfalls ein großer 
Teil der Saaten vernichtet. 

* 

In Gelſenkirchen ijt es zu ernſten kommuniſti⸗ 
ſchen Unruhen elommen. Die demonſtrierenden 
Kommuniſten löſchten in einem der Stadtteile alle 


Straßenlaternen aus. Die Polizei wurde von 
20 Punkten zugleich alarmiert. Es kam einer 
Schießerei, die di über dauerte 


e Nacht 4 
Demonitranten plünderten die Lebensmittel« 
Weitere Unruhen werden auch aus 


Koblenz. Darmſtadt und Düſſeldorf gemeldet. 


vertreter des Fidac⸗ Verbandes Die 


beim Staatspräfidenten 

IF Warjhau, 18. Juli. (Eig. Telegr.) 

Geſtern trafen in der Sommerreſidenz des 

Stoatspröjibenten in Wijta in Schleſien die 

ausländiſchen Delegierten des Fidac⸗Verbandes, 

mit dem General Goretti an der Spitze. ein. 

Die Gäſte wurden von dem Staatspräſidenten 

empfangen und bewirtet. Sie ſetzten ſodann ihre 

Reiſe durch Polen fort und werden noch Gdin⸗ 

gen ch en, von wo fie in ihre Heimatländer 
zurückkehren. 

— — 


Mord 


Leipzig, 17. Juli. (R.) In der Waldkantine 
„Zum milden Mann“ in Leipzig⸗Leutzſch 
wurde geitern abend der Gaſtwirt Richard Sachſe 
von drei jungen Burſchen niedergeſchoſſen. 
Die Täter ergriffen die Flucht und entkamen un: 
erlannt, Sachſe wurde mit ſchweren Schußver⸗ 
letzungen nach dem Krankenhaus gebracht, wo er 
kurz nach Mitternacht geſtorben ijt, Die Streiſe 
nach den Tätern blieb erfolglos, obwohl die Poli- 
zei die anliegenden Wälder bis in die Morgen⸗ 
unden durchluchte. 


heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


u Beitellungen IE 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Auguſt d. Js. 


werden von den Brieſträgern vom 15. — 25. Juli, 
von allen Poſtanſtalten. unieren Agenturen, 
von der Geſchäftsſtelle in Bojen Zwierzyniecta 6, 
aber jederzeit entgegengenommen. 


> Pofener Tageblatt = | 


| Landesgenossenschaftsbank 


‚ Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 G Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


2 Eigenes Vermögen 6.100.000,- 4 / Hattsumme 11.000.000,- zi 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. Annahme und Verwaltung. von Wertpapieren. 


Erledigungaller sonstigen Bankgeschäfte. 


-Stille den Durst 


mit Kanolds Apfelsinen- und Zitronen- 
Pastillen. Sind hervorragend! Zu haben 


f * 


Die glückliche Geburt ihres zweiten Töch- 
terchens zeigen hocherfreuf an 


Stanislawa 


Hitz 
geb. Antkowiak 


Dr. Karl Hitz. 


im Schokoladen- und Zuckerwarengeschäft 


W. Patyk, 


Das große Los 


in der 3. Klasse 


100 000 zi 


Al. Marcinkomskiego. 
Neben der Post. 


Kórnik, 17. Juli 1931. Unter dieſer 


Bir 


Ur. 1552 


5 f. oder 60.- zł 


vergeben B a u g e l d! 


4 
und Darlehn zur Hypothekenablösung 
Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 
raten erſpart werden kann. 
Keine Zinfen, nur 6—8 % Amortiſation. 


„Hacege“ “ Danzig, Hansupl. 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
PO EZ nan Marsz. Focha 19/1 


Beit- 
federn 


wollen Sie bitte noch heute Ihre Offerte an die 
Geſchäftsſtelle d. Zig. abſchicken, falls Sie von fof. 
oder ſpäter einen guten deutſch⸗polniſchen Ueberſetzer 


Korreſpondenten 


oder 


II. Buchhalter 


benötigen. 
Ich beherrſche die deutſche und polniſche Sprache 
in Wort u. Schrift, bin vertraut mit Buchführung 
und ſonſtigen Büroarbeiten, auch Stenographie 
und Schreibmaſchine ſind mir nicht fremd. 


fiel heute in meiner Kollektur auf die 
Nummer 45 343. 


Zum dritten Male kann sich meine Kollektur 
der Ziehung des großen Loses rühmen. 

Meine Lotterie bietet eine so reelle Garantie und 
so große G@eminnmöglichkeiten wie die Polnische 
Staatsiotterie. Sine kleine Anzahl von Gosen zur 
4. und 5. Klasse ist noch zu haben. 

Wer nicht spielt, kann nie gewinnen! 


Stefan Centowski 


kosten 50 Mtr. 
en une billiget!][Sechsaufechniter eee eee 
Ant mittelkräftig, Oberhetten, Kiffen firm A jämtl. Arb. d. Hochbaues, erſtll. Referenzen, Kollektur der Polnischen Staatlichen Klassen-Lotterie. 
terbetten! ſucht p. ſof. od. ſpät. Stellung. Uebernehme auch 
8 Stärke Prima Inlets! ſelbſt in billigſt. Preislage d. Anf. v. Proj. jed. Art, 


mit Einfassung 11 zł 


STRÜMPFE Steppdecken prima 21 22 Baupolizeizeichn., Koſtenanſchl., ftat. Berechn. i. Holz, 


50 m 8 sw, 1 Eiſen u. Eifenbeton, jowie Bauleitg. Off. u. 1554 gag toe 
mehr, 50 m Stachel- [* Marcin 56 I St Damaſtdecken d ft. biei. Dei „ wi jecka 6 A py 
draht 7.50 zt. empfiehlt en Detail zu div. ben zt 37.50 a. d. Geſchſt. diej. Zeitg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
i ee Nur für Bücher freunde ö 
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Zimmer 


Telefon, elegant, ſauber, 
beſſ. Haus. Grzelachowska 
Matejki 1, Ede Grunwaldzka 


3—5 Jimmer- 
Wohnung dirett vom Wirt, 
egen Vorauszahlung der 
Miete nach Vereinbarung 
ſofort geſucht. Offerten u. 
1514 a d. Geſchſt. d. Zig. 
—— — ů — e e a 


s Zimmerwohnung 
hochherrſchaftl., mit ſämtlich · 
Komfort, in ſchöner Villa, 
evtl. mit Garage, direkt vom 
Hausbeſitzer ſof. zu vermieten 
Poznań, Marynarska 9, J. 
—— — — 


Zimmer 
elegant, mit Penſion oder 
ohne, zu vermieten. Waly 
Zygmunta st. 6, W. 9. 
— — ET nen 


Zwei 
ko mfortable Zimmer, Kabi⸗ 
nett, Schlafzimmer, Telefon. 
Chetmonskiego 21, I, links. 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort „ 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


3u verkaufen: | Suche 
1 gebr., einfacher Walzen- | für meinen Brennereiver⸗ 

ſtuhl 300x600. walter, 32 Jahre beim Fach, 
2 Trieure 6002500 mm, Stellung als ſolcher. Beyme 
2 Zi günſtig ab Pozn. Dom Komi- | 1 Zylinder 6502250 mm, | Wlosciejewki p. Książ. 
Pe Zimmer sowy, Dominika'ska 3, Fr. Rubel, Poznan Meldungen an 
teilweiſe möbl., von fofort | Tel. 2442 gegenüb. d. Kirche. | Weneejanska 2, Tel. 15.07 Petzelt, Wiosciejewki. 
zu vermieten. Offerten u. aum i N In! 
1548 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. x 


Suche Stußflägel 
2— 3 Zimmerwohnung. Off. ſchwarz. „Carl Röniſch“ 
u. 1542 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. Dresden, Paliſanderflügel 
„Joſef Fritz“ Wien gibt 


[l 
IE 
Landaufenthalt mM — 
ene e. ODHler tre 
haus) für 15 jähr. polniſchen 
Gymnaſiaſten zwecks deutſch. 


Sprache geſucht. Off. unt. — 

— Immer 
vermieten Sie schnell u. billig dureh die „KLEIN-ANZ EIGEN. 
im Posener Tageblatt. 


Junge Spitzhunde Landw. Beamter Schloſſer 
Polna 29, Wohnung 6. ledig, 34 Jahre alt, Landwirt⸗ | evangelijih, 26 Jahre alt, 
ſchaftsſchule, Praxis. Hand.⸗ 1½ Jahr ohne Stellung. 
Dom Trykotazy (Triko⸗ Nähe ihule, Buchführung deutich- | juht Beſchäftigung gleich 
tagen⸗Haus ), Maſztalarskab z % bolniſch perfekt, ſ. Stellung. | welcher Art. Gefl. Off. unt. 
Bitte genau auf die Firma elegant, ſchnell und billig. 
Zu achten. Time, sw. Marcin 43. 


Saiſon Ausverkauf 


für ſämtliche Trikotagen u. 
Strümpfe. Auf meine billig. 
Engros⸗Preiſe gewähre ich | f 
während des Ausperfaufes 
noch 10% Rabatt. Ferner 
wird Maſchenfall bei Strüm⸗ 
pfen umſonſt repariert. 


AN" 


Offerten an Skoracki, Lejano | 148% an die Geſchäftsſtelle 
Wlkp., Laziebna 3. I dieſer Zeitung. z 


Kleine Anzeigen 


Dienſtmädchen 
in Kochen u. Plätten erfahr., 
zu ſofortig. Antritt in mittl. 
Provinzſtadt geſucht. Zeugs 
nisabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
u. 1547 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — — — 


Bedienungsfrau 


ſauber und ehrlich, ſucht 
Bedienungs⸗ und Waſch⸗ 
ſtellen. Me Gruchot, 
ulica Podgörna 12 bei 
Nowicki. 


Franzöſiſch 
Engliſch 
erteile billig. Offerten unter 
1559 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Kleine 
LSandmirtichaft 


ſuche baldigſt zu pachten. 
Off. u. 155 1 a. d. Gſt. d. Ztg. 
— fä—ä — — — 


Bauplatz 
in Poſen zu kaufen geſucht. 
Ang. an Franke, Poznan, 
Marsz. Focha 19 J. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Büroanfängerin 
ſucht Stellung. Off. unt. 
1522 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Akademiſch gebild. 


Candwirt 
mit mehrjähriger Praxis, 
der polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, 
ſucht zum 1. Auguſt evtl. 
ſpäter Stellg. als Beamter 
unter Leitung des Chefs. 
Off. an Arbeitgeberverband, 
Poznan, Piekary 16/17. 


mädchen 
ehrlich, einfach, vom Lande, 
22 jährig, noch nicht in 
Stellung geweſen, ſucht 
Stellung. Offerten unter 
1556 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— 

Lebensgefährtin 
evgl. 35 —45 J., ſucht finder- 
loſ. Witwer. Gefl. Zuſchrift. 
mit kurz. Familien⸗ u. Ver⸗ 
mögens⸗Angab. u. 77419, 
1558 a, d. Geſchäftsſt. d. 
Ztg. Bild gegen Rückgabe. 
Diskret. beiderſeits Beding. 


English lessons 
with easy practical 
method for lesser 
Cast in somer. ' 

Sw. Marcin 18, m. 3. 


Jum Bertauf 

Verſteigerungswege über⸗ 
nehme jeglicher Art Möbel 
und Waren. 
Brunon Trzeczak 
vereideter Sahverftändiger 
u. Auktionat., Wroniecka 4. 
Lokal geöffnet täglich von 
8—18 Uhr 


möbel 

jeglicher Art, verſchiedene 
Waren verk. Verſteigerungs⸗ 
wege. Brunon Trzeczak 
vereideter Sachverſtändiger 
u. Auktionat. Wroniecka 4 
Lokal geöffnet täglich von 
8—18 Uhr. 


— —— —¾E2x— —T——⅛ 
Damen- Winter- 
und Sommermantel, gebr. 
ſehr billig zu verkaufen. 
Off. unt. 9. M. an die 

Geſchäftsſtelle d. Zig. 


